The Association of American 
Advertisers has examined and certihed to 
the circulation of this publication. ‘The detail 
report of such examination is on file atthe 
New York office of the iation. No 
other figures of eirculation guaranteed, &,, 


Secretary. 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der "Associated Press”, 


Inlaud. 


Haskell gegen Hearſt. 
Gouverneur von Oklahoma leitet über— 
morgen erjte Derleumdungsklage ein.— 

Gewerfichaftsarbeiter „‚gleihen‘‘ Herrn 

Ridder nicht. —Sonitiges Politifche. 

Guthrie, Ofla., 28. Sept. Es wird 
angekündigt, daß Goup. Hastell, der 
pormalige Schatmeifter des demofra= 
tifchen Nationalausfchuffes, am Mitt: 
twoch feine erfte Verleumdungsflage, 
gegen Wm. R. Hearft gerichtet, in 
Saden der befannten „Standard 
Dil“= und fonftigen Anfchuldigungen, 
einreichen mird. 

New York, 28, Sept.” Hermann 
Ridder, der befannte Herauzgeber dei 
„N. Y. Staatszeitung“, welcher als 
Nachfolger des Gouv. Hasfell der 
Schatmeifter des demofratiichen Na- 
tionalausfchuffes wurde, ift den or— 
ganifirten Arbeitern nicht genehm. Be- 
reit3 haben Delegaten der „Central 
Teberated Zabor Union“ in einer jtür= 
miſchen GSitung ihn heftig angegrif- 
fen und verlangt, daß er diefes Po= 
ſtens wieder enthoben werde. 

Schließlich wurde ein Komite er— 
nannt, um bei Herrn Ridder vorzu— 
ſprechen und die Wiederanſtellung von 
Emil Sanders zu verlangen, welcher 
letzten März als Reporter der „N. 9. 
Staatözeitung“ entlaffen wurde, an— 
aeblich wegen deſſen, mas er über ei: 
nen Streit der Anftreicher fchrieb. 

Montrofe, ©. D., 28. Sept. Der 
demofratifche Präfidentfhaftsfandidat 
Bryan erhielt hier einen richtigen 
„mejtlichen” Empfang, mit ftürmifchen 
Hochrufen und „Cowboy Whoops“. In 
einer kurzen Rede vom Bahnzug aus 
dankte er dem Volke für das Ver— 
trauen, das es ihm in den zwei frü— 
heren Kampagnen gegeben, und ſagte, 
heute ſei die demokratiſche Partei noch 
mehr zur Unterſtützung berechtigt, da 
die beklagten Mißbräuche ſchlimmer, 
als jemals, ſeien, und keine Ausſicht 
auf Reform ſeitens der Republika— 
ner ſei. 

Der Zug fuhr nach Mitchell weiter. 

Indianapolis, 28. Sept. Gouver— 
neur Hughes von New NYork ſprach 
hier in der „Tomlinſon Hall“ zu einer 
großen Menge. 

Trenton, N. J. 28. Sept. Hier trat 
die demokratiſche Staatskonvention 
für New Jerſey zuſammen, um 12 
Präſidentſchaftswahlmänner aufgu- 
jtelfen. Die Betheiligung tft nur eine 
ſchwache. Er:Bürgermeifter Kapen- 
bach, welcher bei den lebten Wahlen de> 
mofratifcher Gouverneursfandidat 
war, führt den Vorfit. 

Salem, ©. D., 28. Sept. Während 
er mit Wm. %.BrHyan von Siour Falls 
nach Mitchell fuhr, erflfärte der frü- 
here Senator Pettigrem öffentlich, daß 
ihm bor bier Jahren der republifani- 
jche Nationalausfhuß durch einen Er- 
Senator $10,000 geboten habe, wenn 
er zehn Reden — an Pläben, tmelche 
tiefer Ausfhuß bezeichnen Tollte — 
zugunften des Dolfspartei = Präfi- 
tentfchaftstandidaten Watfon halte, 
Er fügte hinzu, er habe angefragt, ob 
die Summe nicht auf $20,000 erhöht 
merbe; auf die Antwort, daß man nicht 
geneigt fei, einem Einzelnen fo viel zu 
geben, habe er das Anerbieten zurüds 
gemiefen. 

(Den jüngiten Antwortbrief von 
Präf. Rooferet an Wm. 3. Bryan 
fiehe auf der Innenfeite!) 

Gegen die „„Weihe Seuhegl. 


Tnberfulofe-Welttongreg wurde heute er: 
öffnet. 


Mafhington, D. K., 28. Sept. Der 
dreijährliche internationale Kongreß 
zur Befämpfung der Tuberfulofe wur- 
de heute im Neuen Nationalmufeum 
eröffnet. WBielleicht hat noch nie zupor 
in unferer Bunbeshauptjtabt eine be- 
merfensmerthere Verſammlung her— 
vorragender Perſönlichkeiten getagt. 

Gelehrte von internationalem Ruf, 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps, 
Menſchenfreunde und Vertreter ſo 
ziemlich jeder ziviliſirten Nation, aus 
Aerzte- und Laienkreiſen, wohnen die— 
fem Kongreß bei. 

Vor ber formellen Eröffnung traten 
das diplomatifche Korps, die Sprecher 
ber verfchiedenen Länder, die Beamten 
des Kongrefleg, die Ehrenpräfidenten 
und die Wbtheilungspräfidenten etwas 
por 11 Uhr Vormittag in der Office 
von Dr. Henry ©. Beer, ber Vorfiter 
bes Komite8 für Ausftellungen im 
Mufeumsgebäude, zufammen. 

GSeleitet von Dr. Beyer und Dr. 
Kohn 3. Fulton — dem Generalfetre- 
tär der Vereinigung g- begaben fie fich 
fodann nad) ber Bühne im großen Aus 
ditorium des Mufeumsgebäudes. 

Schatamtsfefretär Cortelyou, ver 
porfigende Beamte des Kongrefies und 
perfönlicher Vertreter bes Präftbenten 
der Ver. Staaten, bewilltommnete die 
Delegaten im Namen der Bunbesres 
oterung. Diftriltäfommiffär Macs 
Farland bemwilltommnete fie im Na- 
men der Stapnt Wafhington. 

Vertreter von etwa 30 auswärtigen 
Ländern bielten furze Ermiberun- 
anfprachen. 

Der VBerfammlungsfaal bot ein 
Buntes Farbenfpiel; bie Flaggen aller 
Nationen waren vertreten. Bon ber 
Marinelapelle wurben die amerifani- 
fche und verfchiedene andere National» 
bumnen gefpielt. : 

Reben ausländifcher Vertreter. Füll- 


N 


ten den größten Theil diefer Situng 


aus. Der Schatamtäfekretär Cortel- 
you Schloß die Verfammlung, und die 
erfte allgemeine gejhäftlide 
Situng mird am nädjliten Samftag 
Vormittag eröffnet werden. Aber fchon 
beute wurden Ertrafiungen verjchie- 
dener Abtheilungen abgehalten, 


Eehiakhtfeld der Kohlenindufirie ! 


Opfer der Kohlengrubenunfälle letten 
Jahres in unferem Lande. —3125 Todte 
und 5314 Derlettel — Bedeutende Zu: 
nahme der Todtenzahl. 

Mafhington, D. K., 28. Sept: So= 
eben wird die ftatijtiiche Zufammen= 
ftelung des Genelogifchen Vermeſ— 
fungsamtes über die Kohlengruben- 
unfälle der Ver. Staaten mährend des 
legten Kalenderjahres befannt gege= 
ben. Darnach wurden durch folche Un= 
fälle 3125 Mann getödtet und 5314 
verlegt! Die Todtenzahl ift um 1033 
größer, als fie im Sahre 1906 mar; 
und das Xahr wird überhaupt für dag 
fhlimmfte in der Gefhichte unferer 
Kohlengrubeninduftrie erklärt. 

Dabei ift diefe Zufammenftellung 
nicht ganz vollitändig: denn bon ge= 
wiſſen Staaten, welche überhaupt fei- 
ne Grubeninfpeftoren , haben, liefen 
feine Berichte an das Vermeffungsamt 
ein. 

Der Staat Virginien hatte die höch- 
ſte Todesrate im verflojjenen \;ahr: 
nämlich 12.35 Iodte auf jedes Taus 
fend Angeſtellte. Gleichzeitig Mitte 
diefer Staat die geringjte Kohlenpro- 
duftion für jedes verlorene Menjchen- 
leben, nämlich 65,969 Tonnen. Die 
zweithöchſte Todesrate hatte New 
Mexiko, die dritte Alabama, und die 
niedrigfte Miffouri (0.95 Iodte auf 
jedes ITaufend Angeftellte, und 499,- 
742 Tonnen Kohle für jedes verlorene 
Menfchenleben.) 

Die vorliegende Statiftif bejtätigt 
übrigens nicht die meitverbreitete An= 
nahme, daß die meisten Kohlengruben- 
unfälle durch Erplofionen entjtanden. 
Unter der berichteten Gefammtzahl für 
das Nahr 1907 find 947 Todesfälle 
und 343 Verlegungen dur Gas und 
Stauberplofionen, 201 Todesfälle und 
416 Berlegungen durch Pulbererplo= 
fionen, — aber 1122 Todesfälle und 
2141 Berlegungen durch Einfturz non 
Orubenbedadhung und von Kohle. 

E. W. Barker, Oherftatiftifer bes 
Vermeffungsamtes, erwartet zuber- 
fihtlih, daß die Kongreßbemilligung 
bon $150,000 zur Unterfuhung von 
Grubenunfällen und Vermeidung der- 
je!ben jehr günftige Folgen haben 
erde. Er jagt aud), eines der wich— 
tigften Bebürfniffe in der Kohlenindu- 
firie Jet die Durchführung militärischer 
Disziplin beim Betriebe der Gruben. 


Zu Froftes Baıden. 


Die neueften Witterungsveränderungen, 
— Regen that gut. 


St. Yofeph, Mo., 28. Sept. Im 
ganzen nordmeitlichen Miffouri mar 
heute die Erde fehneeweiß von Reif. 
E35 mar der erfte Froft der Saiſon. 
Das Spätweljchforn wurde gefchädigt. 

Cincinnati, 28. Sept. Der neueite 
Regenfall hat eine fehsmwöchige, fchlim- 
me Dürre gebrochen, welche im ganzen 
Ohiothal Herrfehte und den Wafjer- 
jtand des Ohio auf die niedrigjte 
Stufe feit 13 Jahren brachte! Faft 
aller Pflanzenwuchs war verdorrt. 

Man fchäht, daß 22 Millionen 
Bufhels Kohlen den Ohio hinab ge- 
ſandt werden (von Pittsburg und der 
Kanamharegion aus) nachdem derfelbe 
genügen dgeftiegen tft. 

MWafhington, D. K., 28. Sept. End: 
lich ijt anfcheinend die Hoffnung ge- 
rechtfertigt, daß die lange Dürre au) 
im ganzen Djten der Ber. Staaten ge- 
broden wird. Obmohl im Often der 
Regenfall bis jet nur leicht ift, fo ift 
er doch gut vertheilt. Er hat die Wald- 
brände noch nicht zum Verlöfchen ge= 
bracht, dürfte aber doch die Arbeit der 
„euerbefämpfer bebeutend erleichtern. 
Auch drehen fich wieder die Räder vie- 
ler Fabrifen, die wegen Wafferman- 
gels geftreitt hatten! 

Paducah, Ky., 28. Sept. Ein ftar- 
fer Regenfal— der größte feit dem 11. 
Auguft — ging hier nieder. Mit ihm 
fam eine falte Welle, und binnen 24 
Stunden war das Thermometer um 
40 Grad gefallen. Man erwartet noch 
ftärferen Froft heute Nacht. 

Hranffort, Ky., 28. Sept. Hier 
batten wir außer Regen aud) leichten 
Schneefall und bedeutenden Tempera— 
turfturz. Die Dürre hatte bereits die 
Ernte in biefem Theil von Kentudy 
faft völlig verbrannt, und Alles athmet 
erleichtert auf. 

Mustogee, Dfla., 28. Sept. Hier 
ftellte fich der ftärkfte roft ein, ber je 
in biefer Gegend um diefe Zeit des 
Sahres geherrfcht Hat. Man fürchtet, 
daß die Spätbaummolle bedeutend ge> 
ſchädigt iſt. 

Erpiofion und Brand. 

Omaha, Nebr., 28. Sept. Eine Ga- 
folinerplofion in einem Reinigungs 
etabliffement an der 23. und Cutting 
Str. verlegte 6 Perfonen, darunter 
mehrere jchiwer, und zerftörte zmei 
fleine Gebäude. Auf die Erplofion 
folgte eine Yeueräbrunft, die jeboch 
ohne großen Schaden gelöfcht wurde, 
QAmeritanıiher Banficröverband. 


Denver, Kolo., 28. Sept. Die Jah» 
resverfammlung de3 Nationalverbans 
des amerifanifcher Bankier murbe 
heute eröffnet. Eine große Menge 


fachlicher Vorträge, auch tief in poli=.| vom. 
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Chicago, Montag, den 28. September 1908.— 5 Uhr⸗Ausgabe. 


schöne Geſchichte! 

Indianas Gouverneur auch der Beftehung 
für die Kofaloption befchuldigt! 
‚sndianapolis, 29. Sept. Luther 

W. Knifely, Mitglied des Yndiana’er 

StaatSabgeordnetenhaufes vom Coun- 

ty De Kalv, hat eine befhmorene 

Erklärung zur Unterftüßung der Be- 

bauptung unterzeichnet, daß Goup. 

Hanly ihm eine Stelle bot, melche 

92000 das Jahr bringt, als Preis 

feines Votum zugunften der County: 

Localoptionvorlage. Er hatte that- 

fächlich für diefe geftimmt. 
sn der befchworenen Erklärung 

nennt er den republifanifchen Senator 

Wictoire als Vermittler und berichtet 

eingehend eine angebliche Unterhaltung 

mit dem Gouperneur. Senator Wid: 

mire leugnet. Coup. Hanly lehnt e& 

ab, eine Erklärung zu geben, biß er bie 

beichtoorene Ausfage im Wortlaut ge- 
fehen habe. 
Ssene Vorlage ijt befanntlich jebt 

Geh) ge if nntlich jetz 


Vom ſozialen Felde. 


Streikende Papiermacher wollen ſich auch 
ihrem Derband nicht fügen. 


Bojton, 28. Sept. Die Angejtellten 
der „International Baper Co.” in 
Neuengland, feit mehreren Wochen am 
Streif, meigern fi, unter einer 5- 
prozentigen Lohnherabfegung zur Ars 
beit zurüczufehren. Sie hatten nad 
der Ankündigung einer 1Oprozentigen 
Lohnerhöhung geitreitt; ihr Verband 
(die „International Brotherhood of 
Paper-Mafers") hatte mit den Arbeit: 
gebern unterhandelt und ein Kompro- 
miß- vereinbart, wonach diefe Löhne 
um 5 Prozent herabgejegt werden foll- 
ten. Uber die Ausftändigen wollen fi 
diefer Vereinbarung nunmehr nicht 
fügen. 

50 Berhaftungen., 
Der Sonntagsfchluß in Portland, Oregon. 


Portland, Dre., 28. Sept. Bis jebt 
find bier 50 Zapvenbefiter und andere, 
melche jo ziemlich jede Gefchäftstlaffe, 
mit Ausnahme der Schantmwirths- 
flaffe, vertreten, wegen Webertretung 
des alten „blauen“ Sonntagsgefetes, 
das befanntlich jet auf’ Strengjte 
durchgeführt werden foll, verhaftet 
worden. Gie ftellten je $50 Bürg- 
haft. 

(Das betr. Gefeg murde von ix. 
Dregoner Legislatur 1864 angenom- 
men, aber früher ftet3 nur gegen 
MWirthichaften zu Zeiten durchgeführt.) 


Der Draht war geladen! 


Columbus, D., 28. Sept. Auf dem 
Weg zur Schule wurden der 10jährige 
oe Knight und fein Tjähriges Brü- 
derchen Robert, und noch zwei anbere 
Knaben, während fie über eine eiferne 
Einfriedigung auf einen leeren Bau- 
plaß zu fpringen fuchten (um ihren 
Meq abzufürzen), durch einen eleftri- 
Then Strom und einen Draht, den der 
Wind niedergeworfen hatte, getroffen! 
Der Erjtgenannte wurde augenblidlich 
getödtet, mährend er feinen Bruder zu 
retten fuchte. Die Uebrigen werden mit 
dem Leben davonfommen. 

Wichtig: Ersuennung. 

MWafhington, 28. Sept. Yofeph Ho= 
ward bon Miffouri, Superintendent 
der Abtheilung für Regelung der Ei- 
jfenbahnbeförderung im BPojtamtzde- 
partement, wurde zum zweiten Hilfs- 
generalpojtmeilter ernannt, al3 Nach- 
folger von James T. McECleary von 
Minnefota, welcher abagedanft hatte, 
—* Kandidat für den Kongreß zu wer— 

en. 
20 Verletztre. 

St. Louis, 28. Sept. Bei einem 
Zuſammenſtoß von zwei elektriſchen 
Straßenbahnwagen im Uebergang von 
Jefferſon und LaFayette Ave. wurden 
10 Perſonen verletzt, darunter Martin 
Ehret wahrſcheinlich tödtlich. Die 
Schuld wird dem einen Motormann 
gegeben. 


Auslaud. 


Proteſtiren gegen bulgar. Att. 
Die Vertreter Deutſchlands und Oeſter— 
reichs in Sofia. 

Sofia, Bulgarien, 28. Sept. Die 
deplomatiſchen Vertreter von Deutjch- 
land und Defterreich dahier haben im 
Namen ihrer Regierungen Proteft da= 
gegen erhoben, daß Bulgarien anhal- 
tend den oftsrumelifchen Theil der 
DOrientbahn befegt halte. 

Bulgarien hatte von” diefer Linie 
im legten Sommer, anläßlich eines 
Streits, Befig ergriffen und Züge 
mit Zruppenbededung laufen laffen. 
Die obigen Mächte verlangen Wieder: 
beritellung de3. früheren Standes der 
Dinge. 

In ihrer Antwort erklärte die bul— 
gariſche Regierung, die „öffentliche 
Meinung“ fei fo ftark zugunften Feft- 
baltens diefer Linie, daß ihre Rücgabe 
an die Türkei unmöglich fei;, indeh 
werde die Regierung die materiellen 
SIntereffen der Bahngefellichaft ge- 


währleiſten. 
Dampfernachrichten. 
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Louis Plaͤttes Tod. 


Geiſtesumnachtung war die Urſache des 
Selbſtmordes des Mannes. 

Louis Platte, der 55jährige Mann, 
Nr. 2933 Princeton Avenue, welcher 
am Samſtag Nachmittag an der 82. 
Straße und Wentworth Avenue er— 
ſchoſſen aufgefunden wurde, hat dem 
heute abgegebenen Spruch der Leichen» 


ſchau⸗Geſchworenen im IrrſinnSelbſt⸗ 


mord begangen. Platte hinterließ ein 
Schreiben an Hilfspolizeichef Schuett— 
ler, worin er ſagt, daß er wegen Un— 
friedens in der Familie Selbſtmord 
verüben merde; feinen 25jährigen 
Sohn Hugo bezichtigt er in dem 
Schreiben eines Verbrechens. Zwei an= 
dere Söhne, Louis und William, bes 
fundeten bei der Leichenfchau, daf der 
Vater feit vier Kahren geiftig Trant 
gemejen jet und wiederholt im legten 
Sabre gedroht habe, er werde die GSei- 
nen und fi” umbringen. 


Unter neuem Befeht. 


Der hiefige Heilsarmee-Poften erhält einen 
anderen feiter. 

Zur Theilnahme an der feierlichen 
Einführung von Thomas Eftill als 
Kommiffär für Chicago und den We: 
ften ift Frl. Eva Booth, VBefehlshaberin 
der amerifanifchen Abtheilung der 
Heilgarımge, heute hier eingetroffen und 
im Wellington=Hotel abgejtiegen. Die 
Einführung wird morgen Abend in 
der „Zitadelle“, 551 W. MadifonStr., 
ftattfinden. Ejtill war bisher Kom= 
mijfär in Japan. Yuh aus dem 
Hauptquartier in London ift ein Ver- 
treter, I. 9. Howard, Sekretär des 
Auswärtigen, nah Hier gefommen. 
Eitils Vorgänger Geo. Kilby, welcher 
drei Jahre lang hier thätig mar, wird 
einen anderen Boften erhalten. 

use 


Muſſen Bürgihaft ftellen. 


Die Gebrüder Rhodus: Birch F., 
Thomas und Edward T. haben gegen 
die Anordnung des Richters Mack, 
daß gegen die Mercantile Securities 
Co. das Bankerottverfahren einzulei— 
ten iſt, Berufung eingelegt. Sie wer— 
den indeſſen je 850,000 Bürgſchaft 
ſtellen müſſen, um ihren Zweck, das 
Bankerottverfahren zu verhindern, 
auch nur bis auf weiteres zu erreichen. 
Außerdem hat der Richter angeordnet, 
daß zur Sicherung der Gläubiger vier 
Vertrauensperſonen das geſammte lie— 
gende und bewegliche Vermögen der 
Gebr. Rhodus einziehen und vorläufig 
in Verwahrung nehmen ſollen. 


Nuter 55000 Bürgſchaf. 


Das Verhör des Straßenbahn- 
ſchaffners John Rumszas, Nr. 3312 


Halſted Straße, der bezichtigt wird, 
den Paſſagier Thomas Kirby, Nr. 
614 W. 44. Straße, im Verlaufe eines 
Streites ſo unſanft abgeſetzt zu haben, 
daß dieſer einen Schädelbruch erlitt, 
dem er am Samſtag erlag, iſt heute 
von Stadtrichter Lantry auf den 9. 
Oktober verſchoben worden. Der An— 
geklagte wurde bis dahin gegen $5000 
Bürgſchaft auf freien Fuß geſetzt. 
—— ⸗ — — 
Ungiüdiiner Zufall. 


Yrau Sabella Shinebarger aus 
VBalparaifo, Ynd., ift bier bei ihrer 
Iohter, Frau Martha Moorhead, zu 
Befuch gemwejen. In deren Wohnung, 
Nr. 281 W. Adams Straße, hat man 
die Frau heute todt in ihrem Schlaf: 
zimmer aufgefunden. Gie muß das 
Gas, nahdem fie e3 abgedreht, unab- 
jichtlich wieder angedreht haben, und 
iſt erſtickt. 


Unterſuchung eingeleitet. 


Die Polizei und der Koroner haben 
eine Unterſuchung eingeleitet in Ver— 
bindung mit dem geſtern erfolgten 
Tode der 25jährigen Anna Borchardt, 
Nr. 4216 Rockwell Straße. Es ver— 
lautet, daß die Verſtorbene einer Ope— 
ration erlegen iſt. Der Arzt, der ſie 
behandelte, jtellt das in Abrede u.. 
berfichert, daß Bauchfellentzündung 
den Tod herbeigeführt bat. 


— 


* Der 15jährige Martin Gibbons, 
Nr. 869 Fulton Straße, wurde ge— 
ſtern an Oakley Ave. und W. Fulton 
Straße von einem dem Schankwirtb 
U. Weber, Nr.875 Fulton Straße, ge— 
hörigen Hunde angefallen und in die 
rechte Wade gebiſſen. Er befindet ſich 
in ärztlicher Behandlung. Der biſſige 
Köter wurde von einem Poliziſten der 
Wache an Warren Ave. erſchoſſen. 


Dampfernachrichten. 
Adgegangen: 

—8 Vort: Columbia nah Trieft, über Savans 

nab u, ij. im. 
iume: Garpatbia, von Xrieft nad orf. 

a Ostar II. nah Re Fr 

Sonden: Hibernian nah Montreal. 

Am Lizard vorbei: New York, von Southampton 
nah New York; Lucania, bon Liverpool na Km 
York; Zaurentanian, von Glasgow nahPoften; 
haroffa, von Bremen nah New York; Finland 
Antwerpen nah New York; La Lorraine, von Kapre 
Yun Port; Finland, von WUntiwerden nad 

ew Port. 

—— — —— 


Oas Wetter. 


Bar: 
, bon 


i du d: Drobendes Wett 
* —— va: anbaltend Kate 
Sebhafter Norbweftwind. 

Alinois: Drodendes Wetter Abend, mor- 
Kinn dalider' Meife ieidter Broker vente 
tof. ’ 
ndiana: Drohendes Weiter 
ulmeli bat. Unbaltend Mühl. ! ' 
en: er un 
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Weitere Enthüllungen. 


William Randolph Hearſt ſtellt 
weitere Senſationen in Ausſicht. 


Monmett greift Taft an. 


Früherer Generalanwalt Ohios bezweifelt 
die Aufrichtigfeit des rep. Präfident- 
fhafts-Kandidaten. — „Kronprinzeffin 
Alice‘ in Chicago, 


William Randolph Hearft, der Durch) 
feine jüngiten Anjchuldigungen gegen 
Bundesjenalor Joſeph Benſon Fora— 
ker von Ohio und Gouverneur 
Charles N. Hastell von Oklahoma, 
bisher Schatzmeiſter des demokrati— 
ſchen Nationalausſchuſſes, Leben in 
die Kampagne gebracht hat, hat ſeine 
Munition noch lange nicht verſchoſſen. 
Der New Yorter Zeitungsherausgeber, 
Gründer und alleinige Beſitzer der In— 
dependence Party, traf heute Vormit— 
tag auf dem Wege nach Denver, mo er 
mit dem BPräjiventjehaftstandidaten 
feiner Partei, Hisgen, zufammentreffen 
wird, ein und fündigte an, daß er nod) 
meitere jenfationelle Briefe in feinem 
Befig habe, melche den Verrath, den 
die Leiter der alten Parteien am Volte 
geübt haben, und die Schande biejer 
Parteien aufdeden merden. Natür- 
ih merde er Ddiefe intereflanten 
Scriftftüde nicht für fi behalten, 
fondern fie feinen Mitbürgern bei paf- 
jender Gelegenheit im Laufe der Kam 
pagne mittheilen. Er erklärte, daß jie 
niht nur die bisher erhobenen An— 
ſchuldigungen beftätigen, jondern neue 


TIhatfachen ans Licht bringen würden. 


Xn den Hauptquartieren der beiden 
politifchen Parteien wurde die Nadh- 
richt mit fehr gemifchten Gefühlen auf- 
genommen. 

„Ich habe weitere Briefe diejer Art 
"im Befib,“ erklärte Herr Hearit, „die 
ih zur rechten Zeit befannt geben 
werde. Sie werben meitere Bemeije 
für die Schande ber Leiter der alten 
Barteien und den Verrath, den fie am 
Volke geübt haben, liefern. ch Habe 
genügend Bemweife, um bie Korruption 
der beiden alten ‘Parteien aufzubeden. 
Diefe Briefe werden nicht nur die biß- 
ber erhobenen Anſchuldigungen be⸗ 
kräftigen, ſondern weitere Anſchuldi⸗ 
gungen enthalten.“ Ueber den Brief— 
wechſel zwiſchen Präſident Rooſevelt 


und William Jennings Bryan ſprach 


er ſich dahin aus. daß er ihnen ſehr 
verbunden ſei, daß ſie ſeine Sache auf 
dieſe Weiſe förderten. Was die Aus— 
ſichten ſeiner Partei anlangt, erklärte 
er, daß ſie in Indiana und New York 
außerordentlich gute Ausſichten habe. 


Monnett in Chicago. 


Zur gleichen Zeit wie Hearft hielt 
fih im Auditorium Anner der Mann 
auf, der ihm indireft das Material zu 
feinen Angriffen gegen Gouverneur 
Hastell geliefert hat, Franf ©. Mon- 
nett, früherer Oeneralanwalt bon 
Ohio, den das Oberhaupt des jüngjten 
Staates der Union angeblich al? Agent 
der Standard Dil Co. mit der Summe 
von $400,000 hat bejtechen mollen. 
Herr Monnett befindet fich auf der 
Durchreife nach Montana, mo er im 
Auftrage des demofratifhen National- 
ausfhuffes für William Jennings 
Bryan und: dad demofratifhe Na- 
tionaltidet Anfprachen halten mird. 
Er erklärte, daß er mit Herrn Bryan 
die Anficht theile, daß man Gouver— 
neur Haskell nicht als ſchuldig verdam— 
men ſolle, ſolange ſeine Schuld nicht 
erwieſen ſei. Er ſelbſt habe Herrn 
Haskell nie als ein Werkzeug der 
Standard Oil Co. angeſehen. Was 
immer an Beweiſen gegen den früheren 
Schatzmeiſter des Nationalausſchuſſes 
vorliege, habe Dewey Follette, Anwalt 
der Standard-Oil Co. und Mitglied 
des demokratiſchen Staatsausſchuſſes 
von Ohio, Herrn Bryan während ſei— 
ner jüngſten Reiſe durch dieſen Staat 
vorgelegt. 


Greift Taft an. 


In der ſchärfſten Weiſe ſprach ſich 
Herr Monnett über die Behauptung 
Präſident Rooſevelts aus, daß Herrn 
Tafts bisherige Laufbahn eine Ga— 
rantie dafür bilde, daß er die Trufts 
unerbittlich verfolgen werde. Er er- 
tlärte, daß die bisherige Haltung des 
republitanifchen Präfidentfchaftsfan- 
didaten gerade das Gegentheil bemeife. 
„Herr Zaft,“ erklärte Herr Monnett, 
„mar-zwölf Jahre lang Bundesrichter 
in Obio. Er mirkte in drei verfchie- 
denen Gerichtöbezirfen. Jedes Yahr 
hatte er drei Grandjurieß zur Verfü- 
gung. &3 wäre feine Pflicht gemejen, 
diefe Granbjuried anzumeifen, gemifje 
Verbrechen zu unterfuchen, von denen 
er Kenniniß hatte. In dieſer Bezie— 
bung hatte er eine größere Machtfülle 
ala Präfident Rooſevelt. Beweiſe ge— 
gen den Addiſon Röhrentruſt, der die 
Produktion und den Preis der Röhren 
lontrolirte, waren ihm vorgelegt wor⸗ 
den. Es wäre ſeine Pflicht geweſen, 
dieſe Beweiſe den Grandjuries zu 
unterbreiten und eine Unterfuchung 
zu verlangen. Nichts dergleichen ge- 
fhah. Herr Zaft unterhielt glei 
Ihaftliche Beziehungen zu den Män- 
nern, die ben Truft fontrolirten und 
ihn fpäter mit United States 
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borgegangen ift, mit denen er jtet3 
freundfchaftlihe Beziehungen unter= 
hielt, mie ift-e8 anzunehmen, daß er 
jpäterhin als Präfident gegen fie ein- 
chreiten wird? Die Bundesregierung 
bat in einer der Beltimmungen bes 
Sherman’shen Gejeges gegen Trujt3 
eine Waffe in der Hand, die e8 ihr er- 
möglicht, das Petroleummonopol in 
Ohio in zwei Monaten aus der Welt 
zu Schaffen. Seit Jahren hat fich die 
Standard Dil En. der Mihahtung 
ber Gerichte Ohios fehuldig gemacht 
und ijt deshalb verurtheilt morben. 
Das Urtheil ift aber noch nicht voll» 
jtredt worden. Wir haben Gejehe ge— 
nug, haben die Bemweife in der Hand, 
aber die MWollitrefungsbehörben in 
MWafhington fönnen fich trog allen Ge- 
tedes nicht aufraffen, porzugehen.“ 

Was die Lage in Ohio anlangt und 
die Spaltung in der republifanifchen 
Partei, fo behauptet Herr Monnett, 
daß die Anhänger Senator oraters 
über die Haltung Tafts und feiner 
Leute äußerft verfchnupft feien. 

Dertheidigt Cannon. 

Eine Lanze für Sprecher SYojeph ©. 
Cannon, der wegen jeiner jelbjtherrli- 
hen Haltung als Sprecher des Reprä- 
jentantenhaufes in jüngjter Zeit jehmer 
angegriffen worden ijt, brach heute 
Vormittag James ©. Sherman, der 
„Mitläufer“ Tafts, der heute, wie aiı 
anderer Stelle berichtet, eine Kam= 
pagnetour in YlinoiS beginnt. Er 
bildet zufammen mit Sprecher Can- 
non und ‘ohn Dalzell von PBennfyl- 
banien die republitanifhe Mehrheit 
des Ausjchufles für Gefhäftsordnung, 
die daS Unterhaus der nationalen Ge- 
feggebung mit eijerner Fauft regiert 
und die Minderheit und auffällige 
Mitglieder der Mehrheit nach Belie- 
ben fnebelt. Er unternahm es, Can- 
non als jchöpferifhen Staatsmann 
herauszuftreichen, und erklärte, daß er 
den Wählern in Sannona Bezirk, in 
dem er morgen Abend fpricht, ein Licht 
über die wahre Bedeutung ihres Ver- 
treter3 im Kongreß aufiteclen werde, 
deflen wirklichen Werth gemiffe Leute 
richt genügend zu fhäten wüßte. E3 
fei unumgänglich nöthig, im Sibe des 
Sprechers einen Mann zu haben, ber 
den Mitgliedern des Haufes einen Zü- 
gel anzulegen miffe und das Amt ei- 
nes Zenjors ausüben fünne. Cannon 
fet nicht millfürlicher, alö andere 
Sprecher vor ihm gemefen feien. Wenn 
man ihn als Diktator verfchreie, müffe 
man aud Erisp, Reed, Carlisle und 
Henderfon als folche anfehen. „Ontel 
Joe“ ſei als ſchöpferiſcher Staats— 
mann enzuſehen. 

Die Ausſichten der Republikaner be— 
züglich der Kongreßwahlen ſind nach 
der Anſicht des Herrn Sherman gut. 
Eine republikaniſche Mehrheit für die 
nächſte Sitzung ſei ſicher. 

Herr Sherman war heute Mittag 
Gaſt des Hamilton-Klubs, der ihm zu 
Ehren ein Gabelfrühſtück veranftaltete. 

Congworth begleitet Sherman. 


Shermans Begleiter -auf feiner 
Kampagnetour durch Illinois, Niko— 
laus Longworth, Schwiegerſohn des 
Präſidenten Rooſevelt, traf heute Mor— 
gen mit ſeiner Gattin Alice hier ein. 
Wenn die republikaniſchen Parteifüh— 
ter darauf gerechnet haben, daß „Prin= 
ziffin Alice“ ihren Gatten begleiten 
und fih als Anziehungskraft aus: 
nußen laffen würde, fo haben fie bie 
Rechnung ohne die Tochter des Präfi- 
denten gemadt. Sie wird heute Abend 
nach der Bundeshauptjtabt abreifen. 
„Rid“ Zongmworth, der anfcheinend auf 
da3 kalte Wetter nicht vorbereitet war, 
denn er trug einen Panamahut und 
zog daher allgemein die Aufmerffam- 
feit auf fich, bezeichnete die Auzfichten 
ih Obio al3 äußerft günftig. Die an- 
gebliche Theilnahmslofigteit der Be- 
pölferung jei völlig gefchmunden. 
Ueber die Antlagen gegen Senator 
Sorafer wollte er fich nicht augfprechen, 
dageaen fprah er ausführlich über 
den Briefmechfel feines Schmwiegerpa= 
pa3 mit dem demofratifchen Präfibent- 
ſchaftskandidaten. Natürlich findet er 
die fehriegerpäterlichen Ergüffe über- 
zeugend. 

Geſchäftsleute für Bryan. 


Der bekannte New PYorker Grop- 
kaufmann und Philanthrop Nathan 
Straus, der Präſident der Bryan— 
Kern National Buſineß Mens Aſſo— 
ciation, hat ſoeben die Mitglieder des 
Zweigausſchuſſes für Illinois bekannt 
gegeben, unter denen ſich eine Anzahl 
der bekannteſten Geſchäftsleute des 
Staates befindet. Ihre Aufgabe wird 
es ſein, für die Wahl Bryans und des 
demokratiſchen Nationaltickets Stim— 
mung zu machen. Die Chicagoer Mit⸗ 
glieder der Zweigbereinigung find: 

Mm. T. Maypole, Wm. Legner, 
Richard J. Collins, M. M. Gridley, 
John T. O'Connell, Adolf Kraus, 
Geo. Donnersberger, Peter Reinberg, 
Oscar Mayer, John Cervenka, Anton 
J Zahrubski, John W. Eckhart, Frank 
G. Hoyne, Louis Stumer, Walter S. 
Bogle, Jeſſe Sherwood, Chas. J. 
Vopicka, M. A. La Buy, Julius 
Smietanka, Alois Palda, Melville C. 
gobing, Kohn: PB. Byrne, James W. 

omers, Albert Lurrie, U. J. Kuf- 
lewsti. Joſeph Triner, William M. 
Hoyt, F. S. Peabody, Benj. Roſen⸗ 
thal, Rivers MeNeill, und Orva ©. 
Williams. 

Richter Clifford tritt zurück. 

Richter. Elifforb vom Kreisgericht, 
ber im 1. irt von. ben De- 
motraten als Prãſidentſchaftswahl⸗ 
mann aufgeſtellt worden war, wird 


die Nomination ablehnen. Eine 
Durchſicht der Bundeswahlgeſetze hat 
ergeben, daß County-, Staats-. und 
Bundesbeamte als Wahlmänner nicht 
aufgeſtellt werden können. Der Staats⸗ 
zentralausſchuß wird einen Nachfol- 
ger für ihn ernennen. Eine Durch— 
ſicht der Liſte der Wahlmänner im 
Staate hat ergeben, daß eine Anzahl 
Notare al3E MWahlmänner aufgeftellt- 
worden find, die als folche auäge- 
Tchloffen find. Die haben ihre Stel- 
lungen ald Notare niedergelegt. 


Wahlrichter abgejett. 


Die Wahlbehörde fette heute zmölf 
Mahlrichter und Schreiber wegen In 
gehorfams gegen die Erlaffe der Be- 
börde ab. Drei meitere Wahlrichter 
und bier weitere Schreiber werben fich 
im Laufe des Tages ebenfallö verant- 
worten müſſen. 


Wichtige Fragen. 


Müſſen heute im Healy-Wayman⸗Konteſt 
entſchieden werden. 

Superiorrichter Chytraus wird noch 
bor heute Abend den Sonder-Staat3- 
anmalt ernennen, ber, gemäß bem bon 
Herrn Healy geftellten Antrag, die 
Unterfuhung der Betrügereien leiten 
fol, die angeblich bei den republifani- 
fhen Vorwahlen begangen worden 
find. Natürlich würde der Betreffen- 
de auch die ftrafrechtliche Verfolgung 
eiwa ermittelter Betrüger zu beforgen 
Gaben. 

Im Healy » Wayman =» Konteft wird 
Richter Cutting heute den Tag feft- 
fegen, bis zu melchem bie Kontejt- 
angelegenheit |pätejtens entfchieden fein 
muß. Die Wayman’fhen Anwälte 
find befanntlich der Anficht, daß der 
Konteft nicht bis über den 3. Oktober 
hinaus ausgedehnt mwerden darf, meil 
ja die Kandidaten fpäteftend breifig 
Tage vor der Wahl angemeldet jein 
müffen. Die andere Seite hält dafür, 
daß die Anmeldung Zeit hat bi3 über 
die Mitte des nächften Monat3 hinaus, 
und daß folange deshalb auch die Ver- 
bandlungen der Konteftfrage dauern 
darf. 

Terner erwartet man, daß Herr Eut- 
ting heute entfcheiden wird, ob bie Un 
terfchriften unter demofratifchen Kan= 
didaten-Anmeldungen, melde der 
Staat3-Sefretär vorgelegt hat, um 
nachzumeifen, daß bei den republifani- 
fhen Vorwahlen miderrechtlich demo- 
fratifhe Wähler mitgeftimmt haben, 
ohne meiteres al3 echt anerlannt mer- 
den ober erjt einasIn nachgeprüft wer— 


den müffen. &3 handelt fi um. gegen R 
I >, 


700: Namen, deren Träger angeb 
bei der republifanifchen Vorwahl mit- 
geftimmt haben. 

Später. — Richter Eutting hat ent- 
fchieden, daß der Kontejt fpäteftens am 
3. Oktober zum Mbichluß gelangen 
muß. In Bezug auf die vom Staats— 
fefretär vorgelegten Nominationdge- 
ſuche hat er entfchieben, daß deren 
Unterfohriften auch ohne befondere 
Prüfung als echt anzufehen feien.. 

— — 
@3 wir» Eruft. 


Korporatigndanmwalt Brundage läßt 
an einer V&rlage für den Gtabtrath 
arbeiten, durch welche der Dat Park: 
Hochbahngefelfhaft die Hochlegung ih- 
rer Geleife meitlich von 52. Straße 
anbefohlen merben fol, Falls 
die Gefelljchaft der Weifung nicht Yol- ? 
ge leiſtet, will die Stadtverwaltung 
verhindern, daß deren Züge weiter als 
bis zur 52. Avenue weſtlich fahren 
Man nimmt an, daß dadurch die Ge— 
ſellſchaft gegwungen werden würde, 
ſich für bankerott zu erklären. 


Perſonalverſtaärrung. 


Am 1. Oktober wird das Brief⸗ 
trägerperfonal be3 Poftamt3 um 25 
und die Zahl der Gehilfen in der Ei- 
fenbahnabtheilung um 15 Mann ver= 
mehrt werben. Die neuen Briefträger 
werben auf die verfchiedenen Diftritte 
bertheilt werben, wie folgt: Central, 
5: Auftin, 1; Douglad Park, 1; Eng- 
lemood, 3; Garfield Park, 1; Yadfon 
Part, 1; Late View, 2; Logan Squa- 
re, 2; Millard Ane., 2; North Halfteb 
Straße, 2; Rogers Part, 1; Wafhing- 
ton Heights, 1; Wider Parl, 2, 

Heute ftatteten zwei höhere englifche 
Poftbeamte, die fich auf einer Stu- 
dienreife durch die Ver. Staaten befin- 
den, dem biefigen Poftamt einen Be- 
fuh ob, Man lie’; fie alle Einrichtun- 
gen des Dienftes fehen unb fie ber- 
fiherten höflich, daß fie Hier manches 


neue iennen lernten. 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen: 


New York: Prinz Wilhelm von Bremen; Vader: 
land von Untwerpen. 
New York: Ghicago bon Kabre. 


An Rantudet, aif., vorbei: Staatendem, von 


a 
——— Rorea von ajiatiiden Häfen, 
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Ob es ein modernes und dauerhaftes Jäckhen, ein hübfcher Shawl 
oder ein zartes Stüc für das Baby ift, es fieht 


immer am beiten aus 


und ijt am dauerhafte: 


jten, wenn aus Sleifher’s Garnen hergeftellt. 
Die Sleifher Garne find gleichmäßig feft und 
elaftijch — Eigenfchaften die nur durch forg- 
fältiges Spinnen von der beiten Qualität 
Wolle gewonnen werden. 

Beachtet wenn Ihr Sleifher’s Garne 
Fauft, daß Ihr mehr Dards auf das Pfund 
erhaltet als in minderwerthigen Garnen und 
daß fie fich beim Tragen und Wajchen befjer 


bewähren. 


Germantown Zephyr 
Knitting Worsted 
Shetland Floss 
Dresden Saxony 
Spanish Worsted 

Ice Wool 

Shetland Zephyr 
Pamela Shetland 
Spiral Yarn 
Cashmere Yarn 


Ob Ihr Stricfwolle, fächftifche, Herman: 
town, Shetland $loß, fpanifche oder Eis: 
wolle, etc., wollt, jeht genau darnadı, daß die 
Sleifher Handelsmarfe an jedem Strang it. 


Sie ift zu Eurem Schuß angebradt. Sie 


| 


wyn 
Gehäteltes Umhangtud). 


Benöthigt 8 Stränge cream mweikes 


—— — — 2 und 2 Stränge farbiges Fleiſher's 
* Shetland Floß — ein Garn, welches 

ſich gang beſonders für dieſe Klaſſe 
— — J Arbeit eignet. Es bringt die Schönheit 


WW 
Ne 


der offenen Majche zur vollen Geltung 
und befißt eine Claitizität, tvelche ver- 
hindert, daß die Majche Fich jchliet 
oder das Kleidungsitüd „itrangartig“ 
wird. 


E3 fann vielmal3 gewaschen 


werden. 


bürgt für Qualität. Eine Pachahmung mag 


Euch enttäufchen. Beiteht darauf, die 
fher Handelsmarke zu fehen und geht ficher. 


In den meiften guten Läden verkauft. Wenn Euer 


lei: 


Händler fie nicht hat, erfucht ihn, fie für Euch zu beftel- 
len. Er thut es, wenn Jhr darauf befteht. 


Das Willwenhaus. : 


ı unfer Haus ijt, es jtedt was drin, ich 


Roman von H. von Mühlen. 


(47. Fortfeßung.) 
VII Kapitel, 

„sm der Küftern ihrem Kopf find 
auch nicht alle Schrauben feit!" Hatte 
die Kojy behauptet, und damit hatte 
fie recht und doch auch wieder nicht. 

„Witte fein, felbjt wenn man es 
nch einer unglüdlichen Ehe geworden 
ilt, hat jehr feine zwei Seiten!“ hatte 
fie auch einmal philofophirt, „und am 
Ichlechtejten jind eigentlich die dran, die 
nah dem Tod von ihrem Mann fo 
viel haben, daß fie ohne Arbeit von 
ihrem Geld leben fünnen, denn wenn 
ein Menfh noch nicht ganz ftumpf-= 
finnig ift, muß er was haben, mas jeine 
Tage ausfült. Ein Mann füllt aber 
eine Frau in den meiften Fällen aus: 
der verlangt mas Ordentliches zu eflen, 
eine aufgeräumte Stube, ein bischen 
Unterhaltung am Abend. Dann fieht 
23 es auch gern, wenn jich die Frau Hin 
und wieder pußt, damit er ein ‚bischen 
Staat mit ihr machen fann. Mit dem 
Allen tft aber eine Frau vollkommen 
ausgefüllt, wenn fie ihre Anfprüche 
nicht zu hoch jtellt, auch wenn fie feine 
Kinder hat. Legt fich aber der Mann 
bin und ftirbt und hinterläßt die Yrau 
in einem Alter, wo fie jelbjt noch nicht 
an’s Sterben denfen mag, dann ilt 
das noch längjt fein Glüd, wenn er iht 
por dem eiwigen AUbjchied jagen kann: 
„Du fannjt die Hände in den Schoß 
legen, liebe rau. Du hajt genug zu 
leben bis an Dein Ende!“ Denn, wie 
gejagt, etwas, mas jeine Tage aus= 
fült, muß der Menjch haben, tit e3 
nicht der Mann, fo muß es die Arbeit 
fein. Unjere Küjtern ijt auch nicht 
zum Nichtsthun gefchaffen — die leibet 
ſchwer darunter, wenn fie e8 auch jelbit 
nicht. weiß; denn, jehen Sie mal, 


+ Frau von Hilbach, wenn ein Menjc 


erft jo abgejtumpft mird, daß er 
unferen jchönen Blid nicht mehr jchön 


finden fann, dann ift es nicht mehr ' 


richtig mit ihm, und fo hart e& aud) 
für Sie ift, Frau von Hilbad, Sie 
müffen do Ihrem Gott danfen, daß 
er Sie arm hat werben laffen. Wer 
weiß, mas mit ihnen paflirt märe, 
wenn Shr Mann Shnen nicht all hr 
Hab und Gut durchgebradht hätte!” 

Frau von Hilbah mußte lächeln, 
und doch fand fie, daß die Alte nicht 
ganz unrecht hatte. 

„Ru ja, bei Ihnen liegt ja überhaupt 
Alles anders, weil Sie noch fo jung 
find“, fuhr die Kofy fort. „Unfere 
Küftern ijt wohl über die Mitte ber 


Bierzig heraus, aber darum ift fie 


lange nicht alt, im Gegentheil! Der 
ftedt da3 Leben noch in allen Poren, 
und bie ijt nur fo unglüdlich, weil fie 


zum GStilljiten verdammt ift. Gehen | 


Sie, Frau von Hilbad, Sie find ja 
perheirathet, und darum fann man mit 
Khnen über jo maß reden: Uns 
Frauen ift nu einmal der Mann noth- 
wendig, man braucht das ja vor dem 
Mann felbit -nicht zuzugeben. ber 
mir wollen nu einmal einen haben, ber 


über uns fteht, einen, auf den man fi). 


verlaffen fann, der einen hin und mies 
der mal in den Arm nimmt und — — 
Nu, was mich betrifft, ich hab’ ja ge 
nug vom Mann. Wenn man drei be 
graben hat, jagt man fich doch end» 
lich: Nu ristierft Du’3 nicht noch ein= 
mal! Sch Hatte ja auch jehon graue 
“ Haare, twie mein legter unter bie Erbe 
fam. Aber mas meinen Sie, ich hab’ 
bitter mit mir gefämpft, bis ich mid 
an's Alleinjfein gewöhnt hab, und ic) 


fann jeter Frau, die ohne Mann leben | 
ee ' ganz genau, wie wohl das thun Eonnte! 


muß, Alles nachfühlen, und bin nicht 
erftaunt, wenn eine mas Berrüdtes 


— 


hhut aus lauter Langeweile und Ver⸗ 


iweiflung. Und unſere Küſtern macht 


Doktor kriegen, Frau von Hilbach, 
und hier herauskommen, denn ſo ſchön 


kann mich nicht ſo ausdrücken, aber 
man kommt zum Denken in ſo einem 


Haus wie unſeres, und das iſt nicht 


gut!“ 

Die Küſtern litt wirklich, wie die 
Koſy ſagte, am unausgefüllten Leben, 
und weil ſie unverträglich war und 
feine Freundin fand, war fie einfam 
geworden und verftand mit ihrer Eins 
jamteıt nicht3 anzufangen. 

Ihr Menn hatte ihr die Zügel zeit- 
lebens ftraff gehalten, nicht mit Roy 
hei oder Tyrannei, o nein. Der Kujier 
war ein guter, milder Mann gewejen, 
do einer bon denen, die troß aller 
Güte gen? genau willen, was jie tocl- 
len und veren Willen unter Umjtän- 
der boininiren muß. 

Er hatte fich feine Frau gut ge= 
zogen, jie fürchtete ihn, fie fürchtete 
jich vor feinen Augen, vor feiner auf- 
rechten Haltung, und fie hatte fich por 
Allem vor feinem Schweigen gefürchtet. 

Das lag nun all begraben, und fie 
jaß bier oben und fah hundertmal am 
Tage auf die Uhr und mußte nicht, 
was fie mit dem langen, grauen 
Leben, da3 vor ihr lag, anfangen 
jollte. Sie dachte auch oft nach über 
das Schiefal der Frau Lengerich, die 
por ihr in diefen Räumen gewohnt 
und die fo elend geendet hatte, und in 
ihre geſunde, robuſte Seele begann ſich 
ein Gedanke, ein Argwohn einzuſchlei— 
chen, aber dann ſchüttelte ſie den Kopf. 

Sie hatte doch ihren feſten Gottes— 
glauben, und wenn ihr Mann ihr 
früher das Wirthſchaftsgeld gegeben, 
hatte er nie verſäumt, ihr zu ſagen: 
„Heiliges Geld! Direkt aus der 
Kirche!“ Und eben deshalb, weil ſie 
doch noch von dieſem erſparten Gelde 
lebte und weil auch ihre kleine Pen— 
ſion aus der Kirchenkaſſe kam, hatte 
ſie geglaubt, ruhigen Herzens hier 


wohnen zu können; nun aber fühlte ſie 


ſich elender als je zuvor. 

Sie begann Angſt zu empfinden vor 
dem dunklen Alkoven, in dem die 
Lengerich geſtorben war. Sie konnte 
auch die Stille, die hier oben im Witt— 


wenhaus herrſchte, nicht mehr ertra⸗ 
gen, nicht mehr das eintönige Rauſchen 


des Wehres, ſie mußte einen Menſchen 
haben, und wenn es ein Bettler war 
oder — — — ach ja, das war auch 
ſchön geweſen, darauf hatte ſie gut ge— 
ſchlafen — — ein Gläschen Wein am 
| Abend, oder zwei oder ſo viel, bis man 
ruhig wurde, nicht mehr wußte, daß 


Einem was fehlte; nur nicht ſo allein 


ſein! 

Wenn ſie drei Gläschen getrunken 
hatte, kam der Küſter leibhaftig zu ihr 
ins Zimmer und ſah ſie mit ſeinen 
milden Augen an; ſie fing an mit ihm 
zu keifen — er ſchwieg, und dann lag 
fie doch wieder in feinen Armen und 


| bettelte: „Sei mir mwieber gut!”, biß 


| er lachte. — 
So ein paar Gläschen Wein am 
Tag, das koſtete ja nicht viel, das 
tonnte fie fich leiften; fie lebte ja ſonſt 
iparfam, brauchte nicht3 für Sleiber 
oder Bedienung, und mie ber Küjter 
roch gelebt hatte, tranten fie doc aud) 
Sonntags ein Gläschen ober zimei, 
marum jollte fie fich baß jet verfagen, 
wo fie doch fo allein war? Ein paar 
Flajchen hatte fie no im Gchrant, 
denn der Keller unten war ihr zu un= 
fiher. Er fohmedte ein bischen warm 
und fäuerlich, aber e3 that doch mohl, 
wenn man ihn fo in Kleinen Schlüdchen 
fchlürfte, und je mehr man tranf, defto 
beffer jchmedte er. 
D, die Frau Küfter erinnerte fi 


ı Hatte fie e3 doch fchon einmal im vori- 
ı gen Jahr ähnlich gemacht, ald man ihr 
die legte Wohnung aufgefündigt und 


auch noch mal einen dummen Streich, | fie auf jede Weife gefränft und geär- 


bern wenn man ber fo recht tief in die | gert hatte. Aber dann war fie Tran | hatte ihr Ziden vergeffen, 
ur ' da | gemorden und Hatte ben Wein nicht Naht mar das Bett neben ihr nicht 
au | mehr vertragen; bier im Wittwenhaus : mehr leer. Da lag der Küſter leib⸗ 


Hi Yugen fieht, dann merft man, daß 
mas nicht ftimmt. Die dentt au 


viel; und benfen ift nun einmal fhäb> ; war eö ihr im Anfang mohler geivejen, 


ich fü e allein de u. Des: 
ee To fah, dap Ei — 


cel& in ihrem Heimathort, da ‚hatte fie 
einen Troft nicht nöthig gehabt. Nun 


ftellung 
Crocheting Manual”, 
Handbuch für Anfänger und Grperte. 
Enthält photographiide Jlluftrationen dv. 
neuen und Staple Artifeln mit Anwei— 
fungen für die Herftellung. Lehrt Striden 
und Häkeln nach der jchnellften Methode, 
peranichaulicht dur iluftrirte Majchen. 


Frei fir diejen Konpen (51) 
Shit uns diejen Koupon und wir jchi: 
den Eud) frei eine Mufterfarte von Trlei= 
ſher's Garnen. 
wie Ihr ein Exemplar von 
Knitting&CrochetingManual” befommt. 

S. B. & B. W. Fieisher, Philadelphia. 


Volle Anweifungen für die Her: 
in “Fleisher’s Knitting and 
ein unjchäßbares 


Wir jagen Cuh aud, 
‘“Fleishers’ 


' war ber Reiz des Neuen auch hier vors 


über, die Langemeile fam und bie 
Langeweile bradte Schlaflofigkeit, 
Unluft zum Arbeiten, der Appetit man 
gelte und es machte ihr feine Freude, 
fich eine frifehe Schürze über ein rei- 


ı ned Kattunfleid borzubinden, mie e3 


der Küfter an ihr geliebt hatte. 

Für men fih pugen? Für men 

fodden und die Stuben rein halten? 
Ach, fie war ja jo überflüjfig auf der 
Melt, feit ihr guter, ftrenger Mann 
ſchlief! 
Sie hätte die Uhr von der Wand 
reißen mögen, weil ihre Zeiger fich jo 
ſchneckenartig vorwärtsbewegten, fie 
hätte auch das Bild des lächelnden 
Küſters, das über dem grünen Rips— 
ſofa hing, zerſchlagen mögen, aber ſie 
fand nicht den Muth, ſie keifte nur mit 
ihm, wie ſie es im Leben gethan und 
wenn ſie ausgetobt, dann ſchmeichelte 
ſie, und weil er immer weiter lächelte, 
kamen ihr die Thränen und ſie weinte 
ſo ungeſtüm und leidenſchaftlich, bis 
ſie müde wurde. 

Wie oft hatte ſie ihm im Leben in 
ihrer Wuth zugerufen: „Ich wollte, Du 
lägeſt unter der Erde!“ und wenn er 
ſie dann fragend angeſehen, hatte ſie 
es noch bekräftigt und geſchrien: „Ja, 
ſo wahr Gott lebt, ich wollte, ich wäre 
Wittwe!“ 

Und nun war ſie Wittwe und hatte 
eine Sehnſucht nach ihrem Küſter, wie 
ſie es nie für möglich gehalten. 

Aber es nützte ja alles nichts! Sie 
hatte ſein Bett vom Boden holen laſſen 
und hatte es neben das ihre geſtellt, 
genau wie bei ſeinen Lebzeiten. Auch 
friſch überzogen wurde es; jeden Abend 
deckte ſie es auf, und weil ſie ſehr 
gläubig war und dem lieben Gott qut 
ein Wunder zutraute, betete fie ftun- 
denlang in derNacht zum Allmächtigen, 
flehte fie ihn an, ihr den Küfter wieder 
zu ſchicken, weil ſie ſich ſo ſchrecklich 
allein fühlte. 

Aber ſo oft ſie auch in der Dunkel— 


heit mit der Hand in das Bett taſtete, 


es war und blieb leer: das Leinen 

fühlte ſich ſo erſchrecklich kühl an, daß 
— ein Schauder durch die Glieder 
og. 

Ob die Lengerich, die hier geſtorben 

war, wohl auch ſo große Sehnſucht 
nad ihrem Mann gehabt hatte? Dar- 
über dachte fie oft nad. Ob die e3 
wohl auch jo entjeglich gefunden hatte, 
MWittme zu fein. 
' Aber die magere, hohmüthige Bafto- 
rin auf der anderen Flurfeite mar doc) 
auch Wittwe und die Gemüfefrau aud, 
| die Specht und die Hänflein waren e3 
geweſen, die Natufius und Frau von 
Hilbadh, die noch) To jung war, und bie 
Bauunternehmersfrau im erften Stod 
wurde e3 auch über furz oder lang, 
dad ganze Haus war voll Witten: 
die Küfterin fchauderte zufammen, 
menn fie daran dachte. 

Wie ertrugen fie das denn nur? 
Marum wurden bie nicht verrüdt und 
fonnten fchlafen und fanden das Leben 
ſchön? 


„Ich mag aber nicht mehr Wittwe 
ſein! Mein Küſter ſoll wiederkom— 
men!“ ſchrie ſie oft in maßloſem Zorn, 
wenn der liebe Gott all ihre heißen 
Gebete unerhört ließ. — Aber es nutzte 
alles, alles nichts, nur ein Gläschen 
Wein half, immer eins nach dem an— 
dern, bis der Küſter ins Zimmer kam. 
In Naumburg war der Wein billig 
und gut, ſie ließ ihn gleich im Großen 
kommen, eine ganze Küſte voll, bie 
ſtellte ſie hinter den Herd in die Küche, 
da war er ſicher, und ſie brauchte nicht 
weit zu laufen, wenn ſie eine neue 
Flaſche nöthig hatte. 
Sie merkte nun nichts mehr von de 
quälenden Hitze, die tagsüber in die 
Räume gekrochen kam; das Wehr 
rauſchte nicht mehr ſo laut, die Uhr 
| unb in der 


de Belradan inkl 
te E Sie. 
" Ropfunk, baihte: „Dkien Ant ce Del 


I voll zu thun. 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 23. September 1908. 
unrubiger geſchlafen. Jetzt ſchont er 


die Kiſſen! 

Kein Menſch im Haus hatte jetzt 
Zeit, ſich um die arme Küſterin zu 
kümmern. Sie hatten alle ihre Hände 
Es ging den ganzen 
Tag treppauf, treppab im Wittwen—⸗ 
haus, man rief und läutete, lachte und 
ſchlug Thüren; wenn es regnete, ſpiel— 
ten Berliner und Leipziger Kinder 
Nachlaufen auf Gängen und Treppen, 
und die arme, alte Treppe ſtöhnte und 
ächzte, denn ſie war ſonſt nur leichte 
Schritte gewöhnt. Das Wittwenhaus 
ſchien ärgerlich zu ſein, daß ſo viel 
Lärm und Scherz in ihm getrieben 
wurde. 

Wenn die Thüren mit Gewalt ge— 
ſchlagen wurden, ging es wie ein leiſes 
Grollen durch die Wände. In der 
Natuſius Stube löſte ſich ein Nagel 
von der Wand und ließ einen großen 
Spiegel zur Erde fallen; ein fremdes 
Dienſtmädchen zerſchnitt ſich die Hände 
an den Scherben und gab der Haus— 
beſitzerin die Schuld. 

Oben im erſten Stock riß der Sturm 
bei Nacht einen ganzen Fenſterflügel 
heraus und warf ihn klirrend auf die 
Siraße; in der Hänflein Wohnung 
hatte ſich die Schwelle der Balkonthür 
gelockert und ließ an Regentagen das 
Waſſer in die Stube laufen. 

Frau von Hilbach war in einer be— 
ſtändigen Angſt und Unruhe, ſie war 
doch verantwortlich für alles und jedes 
und war doch ſelber noch ſo wenig feſt, 
war doch nur ſo, wie einer, der ſich von 
einer ſchweren Krankheit ſoeben erholt 
hat. 

Die Koſy hatte jetzt angeſtrengten 
Dienſt am Brunnen. Lieſe und ihre 
Mutter mußten zu zweit jede Minute 
wahrnehmen, wenn ſie in den kurzen 
Vormittagsſtunden die vielen Zimmer 
aufräumen und allen Wünſchen gerecht 
werden wollten, und weil Frau von 
Hilbach keine Geſchäftsfrau war, faßte 
ſie ihre Stellung falſch auf, ſah es als 
Pflicht an, läſtige Einladungen zu 
weiten Spaziergängen oder Konzerten 
anzunehmen, ließ ſich die Lebens— 
ſchickſale wildfremder Menſchen anver— 
trauen und hätte am liebſten ihre Zim— 
mer verſchenkt, denn das Geſchäftliche 
bei der Sache drückte ſie. 

Sie that jedermann jeden Gefallen 
und hatte manch harten Kampf mit der 
Koſy auszufechten, die die Rechnungen 
ausſchrieb und nicht das Kleinſte 
durchgehen ließ. 

„Gehen ſie auf Sommerfriſche, dann 
können ſie auch zahlen!“ Das war ihr 
Prinzip, und ſie gab kein Glas Milch, 
keine Taſſe Kaffee, kein Abendbrot 
ohne einen vernünftigen, aber ſehr ehr— 
lichen Verdienſt. 

Frau von Hilbach zählte nun kaum 
noch die Tage; in aller Eile ſtrich ſie 
morgens vor dem Aufſtehen eine Zahl 
auf ihrem Zettel aus und dachte ſich 
nichts dabei. Zum erſten Mal in 
ihrem Leben lebte ſie der Gegenwart, 
war ganz und gar in Anſpruch ge— 
nommen und aus ſich herausgeriſſen; 
das einzige, was ſie hin und wieder 
dunkel empfand, war ein leiſes Heim— 
weh nach ihrer Einſamkeit. 

Die Menſchen in ihrem Hauſe kamen 
und gingen, große Koffer und Reiſe— 
körbe wurden herein- und herausgeträ⸗— 
gen, es war ein ewiges Fragen und 
Antworten, ein Bekanntwerden und 
Scheiden. Dann die vielen Sorgen, 
daß alles im Hauſe ſtimmte, daß ge— 
nügend Wäſche vorhanden war, daß 
am Morgen das Frühſtück richtig ver— 
theilt, die Milch abgekocht und die Ba— 
der zurechtgemacht wurden. 

„Nicht wahr“, ſagte die Koſy oft am 
ſpäten Abend, „das hatten Sie ſich 
ſelbſt nicht zugetraut, daß ſie noch mal 
ſo 'ne Art Hotel zu leiten hätten? Aber 
es geht ja ganz gut, beſſer als ich 
dachte. Nur muß einer, der ein Ge— 
ſchäft hat, ſich nicht über alles auf— 
regen, wie Sie es thun. Was können 
Sie dafür, wenn ein Fenſterflügel her— 
ausfliegt? Das kann auch im „Mu— 
thigen Ritter“ pafſiren, wo die Leute 
das Dreifache zahlen, wie bei uns, 
und daß es immerzu regnet, das macht 
Ihnen auch Kopfweh, das merk ich 
wohl. Wenn Sie's könnten, würden 
Sie dem lieben Herrgott ins Handwerk 
pfuſchen und das Wetter machen wegen 
Ihrer Sommerfremden. Ja, ja, Frau 
— auch ſo was will gelernt 
ein!“ 

Es regnete immer, immerfort! ſeit 
acht Tagen, und die Kurfremden lang— 
weilten ſich, wurden ſchlechter Laune 
und Frau von Hilbach hatte das Ge— 
fühl, als gälten all die traurigen Ge— 
ſichter ihr; ſie las einen Vorwurf in 
den Mienen ihrer Gäſte, wenn ſie 
übers Wetter klagten, und ſie ſah wohl 
hundertmal am Tag nach dem Himmel, 
der wie ein großes, graues Bleidach 
über der Saale hing. 


Fortſetzung folgt.) 


— Widerſpruch. —Paulchen: Papa, 
wozu dient denn ein Fernglas? —Va— 
ter: Um ſich aus der Entfernung eine 
Sache näher anzufehen. ° 


DR l 


—B——— 


* 


W. J. Welbasky, Mer. 
— nun 


(1 177777 ; 
3016 Cottage Grove Ave. 
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——— — 
Sherman in Chicago. 


Rep. Bizepräfidentichafts-Kandidat 
beginnt Kampagnetour in Zllinois. 


N Cannon dvertheidigen. 


Er erflärt, daß es ihm unfaßbar ift, wie 
Wähler fi gegen ‚Ontel Joe’ er: 
Flären fönnen. — Stevenfon erflärt fich 
als $reund der Arbeiterverbände. 


Sames Schoolcraft Sherman, repus 
blitanifcher Kandidat für das Wize- 
präfidentenamt, traf gejtern Nachmit- 
tag in Chicago ein, wo er heute Abend 


eine Rampagnetour durch den Staat | 


beginnen wird. Er mird über bie 
hauptſächlichen „Iſſues“ der Kam— 
pagne ſprechen und erklärte, daß er in 
Danville, wo er morgen ſpricht, die 
Wiederwahl Cannons nachdrücklich 
befürworten werde, gegen den ſich un— 
begreiflicher Weiſe eine gewiſſe Oppo— 
ſition geltend zu machen ſcheine. Herr 
Sherman, deſſen Geſundheitszuſtand 
bei Beginn der Kampagne zu wünſchen 
übrig ließ, befindet ſich recht wohl. 
Hinfichtlih des Ausgangs des Wahl- 
kampfes iſt er ſehr zuverſichtlich. 

Herr Sherman wurde am Bahnhof 
vom Präſidenten des Hamilton-Klubs 
Marquis Eaton und dem früheren 
Richter H. M. Batten empfangen. Er 
ſpricht heute Abend in einer Verſamm— 
lung des Hamilton-Klub in der Or— 
cheſterhalle. Späterhin wird er in der 
Südſeite-Turnhalle einer Verſamm— 
lung Farbiger beiwohnen. Morgen 
Nachmittag ſpricht er in Watſeka und 
am Abend in Danville. Am Mittwoch 
wird er Anſprachen in Champaign, 
Monticello und Decatur, am Donners⸗ 
tag in Clinton, Bloomington und 
Peoria, am Freitag in Moline, Rock 
Island und Sterling und am Sams— 
tag in Mattoon, Toledo, Newton, Ol—⸗ 
ney, Salem, Mount Vernon, Mes 
Leansboro und Carmi halten. 

Hinſichtlich der Lage in New York 
ſprach ſich Herr Sherman ſehr zuver— 
ſichtlich aus. Der Kampf um den 
Staat ſei bereits beendet, und der 
Sieg des republikaniſchen Tickets mit 
einer großen Mehrheit ausgemachte 
Sache. Die Nomination Gouverneur 
Hughes' ſei nicht nur ein Glück für den 
Staat New York gewesen, fonbern für 
das ganze Land. Sie werde für da 
republifanifche Nationaltidet überall 
Stimmen gewinnen. Gouverneur 
Hughes befürmorte volfathümliche 
Mapßregeln und jet einer der beiten 
Kampagneredner im Lande. Mas 
Dhio anlange, fo fei der Ausgang in 
diefem Staate nie zimeifelhaft geme- 
jen. Ueber Senator Forafer und 
Gouverneur Hastell und die gegen fie 
erhobenen Anfchuldigungen wollte fich 
Herr Sherman nicht aussprechen. 
Dagegen vergaß er nicht, ein gutes 
Wort für Sprecher Sofeph G. Can— 
non einzulegen. Er fünne e3 nicht be— 
greifen, wie Wähler nur einen Nugen- 
blie daran benfen fünnten, einen fo 
tüchtigen Mann nicht wieder in den 
Kongreß zu entfenden. 

Stevenfon antwortet. 


Adlai E. Stevenfon,. der demofrati- 
ſche Gouverneurskandidat, beantwor— 
tete geſtern in einem offenen Briefe die 
Anſchuldigung, daß er Arbeiterver— 
bände bekämpft habe und überhaupt 
ein Feind von Arbeiterorganiſationen 
ſei, mit der nachdrücklichen Erklärung, 
daß er ſtets die Organiſirung der Ar— 
beiter begünſtigt habe. Die Anſchul— 
digung war von einer der republikani— 
ſchen Kampagneleitung naheſtehenden 
Seite erhoben worden. Sie folgte der 
Veröffentlichung des demokratiſchen 
Kampagnebuchs für den Staat auf 
dem Fuße. General Stevenſon wurde 
beſchuldigt, als Theilhaber der Me— 
Lean Counthy Coal Co. während eines 
Streiks die Arbeiterorganiſationen 
bekämpft zu haben. Vorſitzender Bö— 
Ichenftein vom Etaatsausfhuß ent- 
jandte fofort Vertrauensleute nach 
Mekean County, um Bemweismaterial 
zu jammeln, mittel3 beffen die An- 
Thuldigungen widerlegt werben fünn- 
ten. Franf ©. Peaboby, General 
Gtevenfons perfönlicher Kampagnelei- 
ter, verfchaffte fich eidliche Ausfagen 
bon Bergarbeitern, welche Herrn Ste: 
benfon entlajteten. Sohn B. Lennon, 
Schatmeifter de3 nationalen Gepert- 
Ihaftsraths, veröffentlichte eine\ Er- 
Härung, in ber er die Angriffe auf 
Stevenjon ald grundlos bezeichnete. 

—0 
Blieb ein armer Teufel. 


Der frühere Präfident der Sleifchhauer 
muß in einem Steinbruch arbeiten. 

Mihae: Donnelly, ver frühere 
Präfident des internationalen Ver— 
bands der ?yleifchhauer, arbeitet 
in Kanja3 City in einem Gteinbrud) 
zu $2 Tagelohn. Donnelly leitete 
bor bier Jahren den Ausftand in den 
biefigen Großfchlächtereien und wurde, 
mweil er die Annahme der Vorjchläge 
der Grofflerfcher befürmortete, jchiver 
verdächtigt. 8, hieß, daß er ein 
Miethshaus nach dem anderen faufe 
mit dem Erlös des Verrath3 der Ar- 
Deiter. Im einer Wahl der eberation 
of Labor wurde er zu Boden gejchla= 
gen und ind Geficht und die Augen ge- 
treten. Seither hat er vergebens ber- 
ſucht, al3 Schaffhlächter, fein eigent- 
licher Beruf, Arbeit zu finden.” T!e 
unmahr die damals erhobenen Ber- 
dahtigungen waren, erhellt aus feiner 
finanziellen Lage; als armer Teufel 
ift er von Chicago fortgegangen. 

— Gchiwer zu befriedigen. — 4.: 
Der Frau Müller fanın man mohl 
auch nur fehwer etivas recht machen ?— 

Ich ſage Ihnen wenn bie ’mal 
ftirbt, dann mälelt fie noch über ben 


—— 
F 


Bars wünfht 75 neue fpegielle 
Zeugniſſe. * 


Dr. 


Chicago iſt mein Heim, und da ich 
die Heilkraft meiner Behandlung abſo— 
lut beweiſen will und noch 75 neue 
Zeugniſſe meiner Liſte von Geheilten 
hinzuzufügen wünſche, beſchloß ich, 
meine Dienſte noch für 30 Tage zu of⸗ 
feriren 

koſtenfrei. 


Alle, die aus dieſer Offerte Nutzen 
ziehen wollen, müſſen vor dem 25. 
Oktober vorſprechen. 


Beachtet, ich berechne keine ärztliche 
Gebühren von irgend jemand, der von 
jetzt bis zum 25. Oktober vorſpricht. 
Alles, was ich verlange, iſt ein Zeug— 
niß, nachdem Ihr geheilt ſeid. 


Mein Erfolg veranlaßte Viele, meine 
Methode nachzuahmen. Achtet nicht auf 
dieſe, denn es iſt immer beſſer, den Erfin— 
der einer erfolgreichen Behandlungsme— 
thode zu konſultiren. 


Derdienft bringt Erfola! 


Lejet, was die Geheilten jagen: 


grau Anna Helms, 3228 Princeton 
Ave., Chicago, jagt: „Länger als ein Jahr 
litt ih an Schmerzen in meinem Rüden und 
in der Bruft. Die Uerzte nannten e8 Nie: 
renleiden und chronijche Quftröhrenentzün- 
dung. Ich muhte jeden Morgen ziemlich 
huften. Nachdem ich Elektrizität in einer 
Form und Medizin in vielen Formen ver: 
jucht hatte, ohne eine vollftändige Heilung 
zu erhalten, las ich eines Tages zufällig 
über Dr. Bark’3 Erfolg in folchen Fällen. 
Ich beſchloß zu ihm zu gehen und wenig— 
ſtens mit ihm zu jprechen und zu hören was 
er über meinen all zu jagen haben würde. 
Er verjprach mich zu heilen, darıım unter- 
30g ich mich jeiner Behandlung, und in fur- 
zer Zeit begann ich fehnell bejier zu werden. 
Segt jind meine Rüdenjchmerzen und mein 
Huften völlig verfhiwunden, und ich befinde 
mich wirklich wohl in jeder Beziehung, und 
außerdem fühle ich mich Fräftiger als jeit 
Jahren.“ 

Herr Adolph KArueger, 103 Weit 
Adams Str., Chicago, jagt: „Seit Aahren 
ivaren mein Blut, mein Nervenfpftem und 

„meine Lebenskraft im jchwachem Zuſtande. 
Ich habe wenigftens vier: oder fünfhundert 
Dollars bei verfchiedenen Aerzten ausgege- 
ben, in der Hoffnung, geheilt zu werden, 
aber alles was ich verjuchte, erwies fich ala 
ein Tehlihlag., Ganz entmuthigt, glaubte 
id, daß e3 für mich feine Heilung gäbe, und 
als ich lesthin viel über Dr. Bark las, be: 

ſchloß ich, als letzten Verſuch meinen Fall in 
ſeine Hände zu legen. Ich bin wirklich froh, 
es gethan zu haben, den jetzt, nach einem 
kurzen Kurs von ſeiner Behandlung befinde 
ich mich ausgezeichnet, meine Nervoͤſität iſt 
verſchwunden und ich bin wieder ein Mann 
in jedem Sinne des Wortes.“ 


Dr. Nicholas B. Bartz, 
Zimmer 21 und 22 Derxter-Gebäude 
| (2. Yloor), 84 Adams Straße, 

Chicago (gegenüber The Fair). 

Dffice-Stunden: 9—4 täglid. Am 
Mittwoch und Samftag ift die Office 
offen ‚bis Abends 8:30, um bie Tags 
über Befchäftigten bedienen zu können. 
— Sonntags 10—12, 


EEE nn 


Oeutſches Theater. 


„Herthas Hochzeit“ Luſtſpiel von Max 
Bernſtein. 


Nächſten Sonntag: „Der Helfer“, Schau— 
ſpiel von Felix Philippi. 


Wieder hat das deutſche Theater un— 


ter der Ugunſt der Witerung zu leiden 
gehabt. Max Bernſteins Luſtſpiel: 


„Herthas Hochzeit“, iſt geſtern vor nur 
mäßig beſetztem Hauſe in Szene ge— 
gangen, und einen durchſchlagenden 
Erfolg hat die Wiedergabe des Stückes 


nicht erzielt. Damit-hat die Witterung. 
freilich nicht viel zu thun gehabt, obs 


gleich die Aufmerffamteit des Publi- 


fum3 befonder3 im erften und im vier= | 


ien Alte ftarf abgelenft murde durd) 


das Klatfchen der Regentropfen, welche | 


auf die Blechverkleivung der Außen- 
treppen bed Iheaters fielen. Under 
meitig wurde in diefen beiden Akten 
nur wenig geflatfcht, und größere 
Aufmerkſamkeit ſeitens des Publikums 
wäre, vornehmlich im erſten Akt, weder 
dem Verfaſſer noch den Darſtellern von 
Vortheil geweſen. 

„Herthas Hochzeit“ wird in dem 
Luſtſpiele, das dieſen Namen führt, 
nicht zum Ereigniß. Geſchildert wird 
ſozuſagen nur der Schatten, 
vorauswirft. Im erſten Akt wird ſo— 
gar das Vorhandenſein dieſes Schat— 
tens beſtritten, denn Hertha iſt — im 
Prinzip — gegen die Ehe. Nachher 
geräth, wie es ſo oft vorkommt, dieſes 
Prinzip mehr und mehr ins Wanken 
und ſchließlich kommt es zu Fall. 

Es hieße das Wohlwollen zu weit 
ireiben, wollte man das Bernſtein'ſche 
Stück als eine literariſche Großthat 
bezeichnen. Aber es ſind dem Verfaſ— 
ſer einige Rollen ſehr gut gelungen. 
beſonders die ſeines „Roſenthal“, den 
er zu einer Art Börſenausgabe von 
Nathan dem Weiſen geſtaltet hat, und 
zu deſſen Verkörperung ſich kaum eine 
geeignetere Kraft könnte finden laſſen, 
als die geſtern zur Stelle geweſene: 
Herr Emil Marx. Feiner Humor, von 
Herzensgüte durchwärmt, ging von die— 
ſer Geſtalt aus, und dadurch wurde 
das ganze Stück gehalten. Heiterkeit 
erregend wirkte eine Szene, in welchem 
die Vertreter eines „Vereins zur För— 
derung der Sittlichkeit“ ſich bemühen, 
den Helden des Stückes (,Ingenieur 
Lutz“) zum Vorkämpfer zu preſſen. Die 
beſagte Vertreterſchaft: „Prof. Gie— 
ſenhagen“ (Herr Schaff), „Kandidat 
Mennlein“ (Herr Boedcker) und „Frau 
Pfannſchmidt“ (Frau Pechtel), bilde— 
te ein ergötzliches Trio, und beſonders 
von Herrn Boedecker darf man ſich auf 
Grund dieſer ſeiner Antrittsleiſtung 
noch manch vergnügte Stunde verſpre⸗ 
chen. Ueber Herrn Hahn („Zub“) und 
Fel. Speier („Hertha“) ein Urtheil zu 
fällen nach dem, was ſie geſtern gebo— 
ten, wäre verfrüht. Die Leiſtungen 
Beider ſind in dem Verlauf des Stü— 
des hie und da fehr annehmbare geme- 
fen, und man darf erwarten, 2. bei 
günftigerer Gelegenheit fie noch beffe- 
red bieten merben. — Herr Rub hat 
offenbar die ihm zugefallene Partie 
aldıdie eines Halbtrotteld aufgefaßt. 
xn diefem Sinne hat er fie fehr gelun- 
sen durchgeführt; über feine Auffaf- 
fung ließe fich inbeffen ftreiten. Die 
Damen Beringer, Richard, Forfter und 
Dierfs, fomwie die Herren Melker, 
Lerski, Bolten und Tauffig fanden fich 
mit den ihnen zugefallenen Rollen in 
anerfennenömerther Weife ab, und im 


mit dem Abend mohl zufrieden fein, 
und mar e3 aud). 

Ein Genuß von ernfterer und böhe- 
rer Art fteht im deutfchen Theater für 
fommenden Sonntag in Ausficht. Ge- 
geben wird ein neue Schaufpiel von 
Telir Philippi: „Der Helfer”. Für 
Montag, den 12. Ditober, wird bie er- 
fte Klaffiter-Matinee angefündigt. Auf 
dem Spielplan fteht: „ ing bes 
GHges“, von Friedrich Hebbel. 


CASTORIA rigngnene. 
Ni Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ven fie | 


; fheiden muß“ von Orth und 


„Ber. Geſellſchaften.“ 


Aufruf zu einer wichtigen Sitzung am 

nächſten Donnerſtag. 

Die Vollzugsbehörde der „Ver. 
Geſellſchaften für örtliche Selbſt— 
regierung“ hat an alle dem Verband 
angehörigen Vereine und deren Dele— 
gaten den nachſtehenden Aufruf er» 
laſſen: 

„In unſeren politiſchen Zuſtänden iſt eine 
Kriſis eingetreten. Nachdem Staatsanwalt 
Healh ſeitens der Bevölkerung eine Empfeh— 
lung zur Wiederwahl für ſeinen jetzt von 
ihm bekleideten Poſten nicht erhalten konnte, 
haben er und feine Anhänger im County— 
Gericht die gemadhte Empfehlung angefoch- 
ten, um den Streit jo lange auszudehnen, 
daß es für uns unmöglich fein würde, eine 
Kampagne zur Verhinderung feiner Wieder: 
wahl zu führen. 

„Xapt uns uns jet für diefe Schlatht or- 
ganijiren! Ein Sieg, wie wir ihn im Kant- 
| pfe gegen den Charter erfochten, muß von 
ı uns abermals errungen werden. Dies erfor- 
| dert aber jchnelle und entjchlojfene Arbeit 

feitens unferer Vereinigungen, 

„Sie find daher dringend aufgefordert, 
am Donnerftag, dem 1. Oftober, Bunt 8 

| Uhr Abends, in der Bankett:Halle, im zivei- 
ten Stodiwerfe des Sherman Hoüfe, anies 
jend zu fein, um mit den anderen beglau- 
bigten Delegaten der Liberty League -zu'ge- 
meinjamem Vorgehen in biefer großen 

Kampagne zufammenzutreffen. 

„Wenn wir jekt die Zeit nicht ausnügen, 
| dann find alle früheren Siege verloren, und 
Sonntagsschluß in feiner jchlinmften Form 
fteht dem liberalen Elemente in Chicago be= 
vor. Das darf niemals eintreten. Kom: 
men Sie deshalb zu diefer Verfammlung, 
| um der Erefutiv-Behörde beizuftehen, deren 

Mitglieder dringend twünjchen, fich mit Ah- 

nen zu berathen. Aeder PBräfident und Se- 

fretär der unjerem PVerbande angehörenden 

Vereine follte anmwefend fein und dafür for: 

gen, dak deren Delegaten ganz beftimmt aud) 

diejer Berfammlung beimöhnen. 
GeorgeLR. Pfeiffer, Präfident; 
Anton‘. Cermad, Sefretär.“ 
Delegatenfigung. 

Heute Abend 8 Uhr findet in der 
Vorwärts-Turnhalle, an 12, Straße, 
nahe Weftern Uve., die regelmäßige 
Verfammlung der Delegaten der deut- 
Then Vereine der Weitjeite jtatt, die 
zum Merbande „Vereinigte Gejell- 
Ihaften für örtliche Selbjtregierung” 
gehören. 


— — — — 
White lungenkraukf. 


Das bekannte Schulrathsmitglied ſeiner 
Predigerpflichten entbunden. 

Paſtor White, Seelſorger der 
„People's Liberal Church“, 64. Str. 
und Stewart Ave., und Mitglied des 
Schulraths, iſt von ſeinen Pflichten 
als Kanzelredner auf unbeſtimmte 
Zeit entbunden worden. Von einer 
ausgedehnten Reiſe, welche ſich über 
Marokko, Spanien, Frankreich, Eng⸗ 
land und die Schweiz erſtreckte, und 
auf der er den Mont Blanc beſtieg, 
kehrte Herr White Ende Auguſt mit 
einer ſchweren Erkältung zurück, die in 
Luftröhrenentzündung ausartete. Der 
behandelnde Arzt, Dr. Boettcher, ent⸗ 
deckte, daß der Kranke, allerdings ſehr 
leicht, an der Lungenſchwindſucht leide, 
und auf feinen Rath hat der Gemein- 
deporftand Dr. White feiner Prediger- 
pflicht enthoben. 


@änger, Adtung! 


Die Sänger der Bereintgten Män- 
nerchöre find dringend erfucht, -voll: 
zähblig. zur Probe, welche heute Abend 
um 8 Uhr in ber Rorbjeite-Turnhalle 
ftattfindet, zu ewfcheinen, um pie Lie- 
der burchzunehmen, welche bei dem 
Teite-des hiefigen Zmeig-Verbands des 
Deutih = Ameritanifhen National- 


Großen, Ganzen durfte da3 Publifum | bunde® am fommenden Sonntag im’ 


Auditorium gefungen merden. Die 


ı Eintrittsfarten für bie Gänger- wer: 
! ven nach der Probe verabfolgt. 


Tolgende Lieder, welche in ben flei- 
nen Heften, die beim’ Sängerfeft in 
‘ndianapolis verteilt wurben und 
auch im Liederbuch bed Norb-Ameri--' 
fanifhen Süängerbundes enthalten 
find, werden gefungen: „Mutterliebe. : 
von Voigt, „Wenn man vom Liebiten 
„Jägers 
Abichied“ von Mendelsfohn. 

—————————— 
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Wenn Sie nur wenig 
Erfahrung in Geld— 
ſachen haben 


und die Hilfe zuverläſſigen Rathes bei der Anlage Ihrer 


Erſparniſſe, der Verwaltung Ihres Eigenthums 
durch Sie ſelbſt oder durch andere, oder zum Schutz Ihrer 
Erben etc. brauchen, zögern Sie nicht, den Rath der Beam- 
Deren arohe Erfahrung und 


ar, 


Ihnen 


ten dieſer Bank einzuholen. 
unfragliche Ehrlichkeit ſtehen 


entweder 


zu Dienſten, ohne ir— 


gendwelche Verbindlichkeit Ihrerſeits, bei uns Ihre Geſchäfte 


zu machen. 


Wir wollen, daß Sie ſich in 
dieſer Bank heimiſch fühlen. 


Zum Nutzen von Leuten, die abgeneigt ſind, ihre Bank⸗An⸗ 
gelegenheiten offen zu erörtern, haben wir ein ſpezielles 
Konſultirungs-Büro etablirt, an deſſen Spitze ein Fach— 


mann ſteht, der immer bereit iſt, Fragen zu 
und jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen, ob der Betref⸗ 


fende ein Kunde iſt oder nicht. 
rungs-Büro auf dem Floor zu ebener Erde. 


The Northern Trust 
Company—- Bank 


NM. W. Ecke La Salle u. Monroo Str. 


Re 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Selielert von der "Associaied Pros”, 


Inlaud. 
— 
Die innerpolitiſchen Kümpfe. 
Rooſevelt antwortet Bryan auf's Neuel — 
„Thaten gegen Worte.“ — Vergleich 
der jetzigen Adminiſtration mit der 
letzten demokratiſchen bezüglich der 
„Cruſts“. — Erinnerung an 1896. 
Waſhington, D. K., 28. Sept. Prä⸗ 
ſident Rooſevelt hat/ ſich ſchon wieder 
einen „Stumpbrie“ geleiſtet, in Er— 
widerung auf den (in der „Sonntag> 
poſt“ mitgetheilten) telegraphiſchen 
Antwortbrief des demokratiſchen Prä⸗ 
ſidentſchaftxkandidaten Bryan. „Dies- 
mal cWer ftellt er nicht die „Dligen 
perfönlichen Ausfälle obenan — ob» 


| 


beantworten 


Fragt nad) dem Konſulti— 


pagne von 1904 haben gar feine Wir- 
fung auf das Vorgehen der jebigen 
Adminijtration gegen Bahnen gehabt!” 

Des Meiteren greift Herrn Rooje= 
pelt auf die Bräfidentichaftstampagne 
von 1896 zurüd und erinnert Herrn 
Bryan daran, daß eine große Anzahl 
Silberleute und Silberbergmwerfsbeii- 
ter allgemeine fchlechte Zeiten hätten 
risfiren wollen, nur um bie Silber- 
plante burchzufeßen. 

Bum Schluß werden alte und neue 
Anichuldigungen gegen Gouv. Haskell 
abermals in jcharfen Worten erhoben. 
Auch die Anjchuldigung wird wieder: 
holt, daß er Mitglied einer arbeiter- 
feindlichen Verbindung gemefen fei. 


uiid 


Unter 100,000 Mt. Vürgſchaft 


wohl er im 2. Theil bes Briefes Die | Der vielgenannte Kürft Eulenburg. — 


Anjhuldigungen gegen Coup. Haskell 
und mittelbar gegen Bryan wiederholt 
und erweitert — fondern die allgemei> 


neren Fragen. 
An dem Brief (dejfen Wortlaut 


8 Jahre Gefängnig für Banfier. — In 
Sadıen der £uftihiffahrt. —Das deutfche 
Kabel nadı Brafilien. —Dentfche Abge- 
ordnete im böhmifchen Landtag erjwin- 
gen Sitzungs ſchluß. 


mehr, als vier Spalten füllen würde) | (Gpeziattaveiveveihe der „N. D. Staatszeitung“). 


fagt der Präfident: 

„Sch habe Ihr Schreiben in den 
Morgenblättern gelejen. Betreffs 
des Meiſten, was Sie über mich per⸗ 
ſönlich ſagen, halte ich eine Antwort 
nicht für nöthig. Auch iſt es unnöthig, 
Ihte Bemerkungen über die, in mei⸗ 
nem erſten Brief zitirte Hughes ſche 
Rede zu beantworten. Sie haben die 
Rede von Gouv. Hughes ſelbſt nicht be— 
antivortet, und meiner Meinung nad} 

Sie auch wohl daran. e 
“en — Ihre Plattform erklärt 
ſich zu Gunſten kräftiger Durchführung 
des Geſetzes gegen ſchuldige Truſtmag⸗ 
naten und Beamte, und die republika⸗ 
niſche Platform enthalte keine ſolche 
Erklärungen. Das war nicht nöthig. 
Dieſe Platform billigt die Politit der 
jetziger Admiziſtration und verſpricht, 
fie weiterzuführen; ich habe alſo, wie 
gewöhrlich, nur Ihre Worte mit den 
Thaten der Adminiſtration und Tafts 
zu vergleichen. 

Um den Unterſchied zwiſchen Thaten 
und Worten zu zeigen, will ich den 
Ausweis dieſer Adminiſtration mit 
demjenigen eines Ihrer hervorragend⸗ 
ſten Vorgänger in dieſem Augenblick, 
des Herrn Olney, vergleichen, des 
Bundesgeneralanwalts unter der letz⸗ 
ten demokratiſchen Adminiſtration. 
Während er Generalanwalt war, wur⸗ 
den gar keine Prozeſſe unter dem Anti— 
truſigeſetz gegen Kapitalsvereinigungen 
eingeleitet; die einzigen neuen Prozeß: 
Fülle, die er einbrachte, richteten Tich 
gegen Vereinigungen bon Arbeis 
tern. Und während jener ganzen be- 
mofratifchen Adminiftration murben 
nur 4 Prozehfälle gegen Kapitaldver- 
einigungen eingeleitet; zwei dieſer wa⸗ 
ren erfolglos, und der eine ber beiden 
anderen war ein Fall, welcher von 
Herın Taft als Richter zugunjten der 
Regierung entſchieden wurde. 

Unter der jetzigen Adminiſtration iſt 
eine Maſſe ſolcher Prozeßfälle einge— 
hracht worden. In einer Anzahl die— 
ſer Fälle hat die Regierung bereits 
durch Einhaltsbefehle und ſonſtwie 
Erfolg gehabt, und in kaum einem 
einzigen wichtigen Falle gegen geſetz⸗ 
brechende Korporationen hat ſie end— 
giltige Niederlage erlitten. Was Pro— 
zeſſe zur Unterdrückung von Eiſen— 
bahnmißbräuchen anbelangt, ſo wur— 
den unter der letzten demokratiſchen 
Adminiſtration gar keine Anklagen ge— 
gen Verſender wegen Erhaltens von 
Rabatten und geheimer Frachtraten 
angeſtrengt, unter meiner Adminiſtra⸗ 
tion 49. 

Daß der Stahltruſt, mit meiner 
Zuſtimmung, die „Tenneſſee Coal & 
Ston Eo.“ auffaufte und damit über 
50 Prozent des Gejammtprobuftes 
Tontrollirte (aber feine Produktion nur 
um 4 Pazozent erhöhte) mag eine Ver: 
letzung Ihres Planes gemeien fein, def- 
fen MWiberfinnigfeit Goup. Hughes 
Yargelegt hat, aber nicht des Geſehzes. 
Die Beiträge bon Harriman und An- 
beren zur republifanifchen Wahltam- 


— —— — — — — — —— —— — — — — — — — — —— —— —— —— — — 


Berlin, 28. Sept. Fürſt Eulenburg, 
welcher jetzt wieder, wie bereits gemel—⸗ 
det, auf Schloß Liebenberg weilt, iſt 
übrigens nicht ohne Stellung von Kau— 
tion aus der Gefangenenabtheilung der 
Charite entlaſſen worden. Das Kam— 
mergericht verfügte, daß eine Bürg— 
ſchaft in der Höhe von 100,000 Mark 
geleiſtet werden müſſe. 

In Gießen iſt Bankier Rothſchild 
aus Büdingen in Heſſen wegen Be— 
trugs zu acht Jahren Gefängniß ver— 
urtheilt woden. Rothſchild hatte ſich 
Ende Mäz d. J. nach der Schweiz ge— 
flüchtet und war in Zürich verhaftet 
worden. Er war Chef des Bank— 
hauſes Werthheimer & Co. in Büdin— 
gen und hatte ſich unter Hinterlaſſung 
von Verbindlichkeiten im Betrage von 
80,000 Mark aus dem Staube gemacht. 

Die hieſige Verlagsanſtalt Bong & 
Co. hat die Memoiren des Oelkönigs 
Rockefeller erworben. Sie werden in 
der Zeitſchrift „Fur guten Stunde“ zur 
Veröffentlichung gelangen. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß Graf 
Zeppelin hier in einem Ehrenhandel 
mit Major Groß, dem Kommandeur 
des Luftſchiffer-Bataillons, verwickelt 
ſei. Der Graf ſoll behauptet haben, 
daß nicht Groß der urſprüngliche Er— 
finder des lenkbaren Militärballons 
geweſen ſei, ſondern der Ingenieur 
Schwarz. Die Quelle, welcher dieſes 
Gerücht entſtammt, iſt indeß eine ſehr 
trübe. Allſeitig wird beſtritten, daß 
etwas Wahres an der Sache ſei. 

Die Siemens-Schuckert-Werke haben 
das neue lenkbare Motorluftſchiff, 
welches ſie vor einiger Zeit in Angriff 
nahmen, nahezu vollendet. Es iſt nach 
dem halbſtarren Syſtem erbaut. Als 
Führer dieſes neuen Luftkreuzers iſt 
Hauptmann von Krogh gewonnen wor— 
den, welcher bisher als Leiter der Auf— 
ſtiege des Parſevalballons der Motors 
luftſchiffahrt-Studiengeſellſchaft wei— 
teren Kreiſen bekannt wurde. 

Der Schleſiſche Luftſchiffverein hat 
bie erfte Fluafchifffabrif in dem Bre3- 
lauer Vorort Krietern gegründet. 
Sshrer Errichtung lieat ein Parijer 
Modell zugrunde. 

In biefigen maßgebenden Kreifen 
herricht aufrichtige Genugthuung dars 
über, daß fich die Beziehungen zu 
Srafilien mieder durchaus freund: 
Ichaftlich aeitaltet haben, nachdem fie 
jahrelang recht heifler Natur gemwejen 
find. Yn der Entfendung hoher brafi- 
lifcher Offiziere, mit dem Kriegsmini- 
fter Marichall Fonfeca an der Spike, 
zu ben Kaifermanövern ift, nach allge- 
meinem Dafürhalten, ver Wunfch der 
Regierung in Rio de aneiro zum 
Ausdrud gefommen, der Periode der 
Spannung ein Ende zu bereiten und 
das gute Berhältnig wieder aufzuneh- 
men. 

Von größtem Werthe für diefe Be- 
ztehungen wird fich zweifellos auch 
ta? neue Kabel nah Südamerika er- 
meifen, welches beide Länder in direkte 


Verbindung bringen wird, Mit ber 


Legung biefes Kabels, melches von 
Emben über Teneriffa nach Brafilien 
führt, ift foeben begonnen torden. 
Die Arbeiten, zu denen der Kabelbam- 
prer „Stephan“ mieber * herangezogen 
worben,tserden mit thunlichiter&chnel- 
ligfeit ausgeführt. Man verfpricht fich 
einen außerorbentlich Tebhaften ge= 
Thäftlichen Verfeg: nach Yertigftellung 
des neuen Kabels. Außerdem fällt es 
bedeutend ins C’ewicht, dak Deutfch- 
land dann nicht mehr, wie jekt, hin- 
fichtlich feines telegraphifchen Verkehrs 
mit Brafilien von England undrant- 
reich abhängig fein wird. 

sm Reichsland haben fich neuerdings 


| | bie Autonomiebejtrebungen, melche be= 


ı fonders durch die Aufhebung des Dit- 


ı taturparagraphen angeregt imurben, 


wieder ſtark bemerkbar gemacht. In 
Uebereinſtimmung mit der vorherr— 
ſchenden Stimmung haben, wie aus 
Straßburg gemeldet, die Mehrheits— 
parteien desLandesausſchuſſes den Be— 
ſchluß gefaßt, ſofort nach dem Wieder— 
zuſammentreten der Körperſchaft einen 


Antrag einzubringen, der die Erhe⸗ 


bung Elſaß-Lothringens zum ſelbſt— 
ſtändigen Bundesſtaat zum Ziel hat. 
Eine Abordnung des Landesausſchuſ— 
ſes joll eine diesbezügliche Petition 
dem Kaiſer perſönlich überreichen. 
Auf der Stettiner Vulkan-Werft iſt 
unter den üblichen Feierlichkeiten i « 
; Stapellauf des neuen Linienichiffs 
bor fich gegangen, welches „Württem- 
| berg“ erjegen fol. Fürftin zu Wied, 


| geborene Prinzeffin Marie der Nieder- | 


lande, vollgog den Zaufaft und gab 
dem Schiffe den Namen „Rheinland“. 

Wien, 28 Gept. Zu fpäter 
Nachtitunde ift e& den deutjchen Abge- 
orbneten im böhmischen Landtag de 
noch gelungen, den Schluß der Sikung 
zu erztoingen, wie aus Prag gemeldet 
wird. Gie wandten alle Mittel der 
Gejchäftsjperre an. Dabei ereigneten 
fich die mwüfteften Szenen. Cs fam 
zwiſchen Deutſchen und Tſchechen m!: 
derholt zu Prügeleien. Nur mit Ge— 
walt konnten die Kombattanten ge— 
trennt werden. Von einer ordnungs—⸗ 
mäßigen Debatte war gar feine Rebe. 
E35 war eine fortgefegte Reihe der jtel- 
lenmweife unfläthigiten mechjelfeitigen 
Beihimpfungen, in denen fi bie 
feindlichen Abgeordneten ergingen. 

Nahdem Schluß ver Sikung ver- 
findet war, brachen die deutfchen Ab- 
geordneten in ein Jubelgefchrei aus. 
Sie fangen drei Strophen der „Wacht 
am Rhein“ zum maßlofen Uerger der 
Zichehen und zogen dann aus dem 
Parlamentshaus hinaus. 

Die tichechifchen Abgeordneten ha= 
ben bei der Regierung formell Be- 
fchwerde erhoben über das Vorgehen 
der Deutjchen und ihnen Verrath zum 
Vorwurf gemacht. Fürſt v. Lobkowitz, 
der Oberſtlandmarſchall von Böhmen, 
an welchen ſich die Tſchechen mit ihren 
Klagen zunächſt wandten, ſtimmte ih— 
nen vollkommen zu. 

Die Führer der deutſchen Varteien 
reiſten im Laufe des Tages von Prag 
hierher ab, wo ſie zu ſpäter Stunde 
angelangt ſind. Sie wollen mit dem 
Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Beck 


konferiren und ihn an die ungezählten 


amtlichen Verſprechungen erinnern, 
die ihnen in Sachen des Sprachen— 
ſtreits und der andern Konfliktspunkte 
um der Nahre gemacht morben 
ind, 


Das Auälen der Thiere um 
der Willenichaft zu Helfen 


Sit eine graniame Methode, aber jie ret- 
tete viele Menichenleben. 


Prof. Pamlom von Rufland erpe- 
rimentirte viele Jahre, um etwas über 
die VBerdauungsarbeit zu erfahren, be- 
fonders der Verdauungsdrüſen. 

Er, mit tüchtigen Affiftenten, ope- 
rirte an Hunden, Katen, Meerfchwein- 
chen und anderen Thieren. j 


Seine Methoden maren augen- 


Icheinlich jchmerzhaft, aber er gab ver | 


Wiffenfchaft ein Werf, melches den 
Ehrenpreis gewann und ihm zu un= 
Iterblichem Ruhm verhalf. 
Die Wiſſenſchaft durchdrang die Ge— 
heimniſſe der Natur. Prof. Pawlow 
ſah Thiere Speiſen verdauen. Er 
analyſirte die Säfte von jedem Theil 
des Verdauungskanals und Magen 
unter allen Zuſtänden der Verdauung. 
Jahrelang ſtudirte er unter heulenden 
und ſterbenden Thieren, aber er ge— 
wann und die Wiſſenſchaft betrachiet 
ihn heute als einen großen Mann. 
Um ein großes Recht zu verrichten, 
begeht er ein kleines Unrecht, fagte 
Shakeſpeare, und Prof. Pawlow hielt 
ſich an dieſes alte Sprichwort. 
Stuarts Dyspepſia Tablets werden 
in der wiſſenſchaftlichſten Weiſe herge— 
ſtellt. Sie werden hergeſtellt durch 
moderne Vorrichtungen und entſprechen 
den Anforderungen der Chemie des 20. 
Jahrhunderts. 
Sie geben den Menſchen die Mittel, 
um bie Leiden des Magens und Per: 
dauungsorgane zu heben. 

Sie bereichern das Blut, geben der 
Natur die Säfte und Flüſſigkeiten, die 
fehlen, verhindern die Bildung fchäd- 
licher Gafe und Gäbrung der Speifen. 
Sie zerfegen ftarfe Säuren und Alfa- 
lien, melche den Magen erregen und 
Ichmächen. Sie verhindern und lindern 
Fingemeibeleidben und beruhigen bie 
Nerven. 

Sie follten nach jeder Mahlzeit ge: 
nommen ierben, ob man Diapepfie 
und Maaenleiden hat oder der Magen 
gefund if. Wenn man fie nimmt, 
fanıı man zu jeder Reit effen und mas 
man münfcht, und fie helfen dem Sy⸗ 
ſtem bei der Verdauung oder ſolche 
Speijen au veriverfen. Gie find äu- 
Rerit wirffam, mie aus dem großen 
Abfak und der großen Beliebtheit ber= 
* = . * 

ede Apo verkauft ſie. reis 
50c per Bade. Wenn Sp —* von 
ihren Vorzügen gratis überzeugen 
wollt. ſchickt uns Euren Namen und 
Adreſſe und wir ſchicken Euch ein 
Probe⸗VPacket per Poſt gratis Adref— 
fe: 7. A. Stuart Co. 150 Stuart 
Blda., Marfhall, Mic. BEN Lens 


Celegrapfifche Notizen. | 
Anland, 


— Der nationale Beriefelungston= 
greß wird morgen zu Albuquerque, N. 
M., eröffnet, 
— Waldbrände im New Porler 
Adirondadgebirge nehmen ebenfall3 eis 
nen bebenflichen Umfang an. 
— Dynumiterplofion an ber De- 
laware-, Ladamannı & Meitern- 
Bahn unmeit Croß Keys, bei Scran= 
ton, Pa., tödtete 5 Arbeiter. 
— m „Camp Seßman“ bei Ma= 
nila erfchoß der Soldat Suffled den 
Leut. Bloom und fehnitt fich die Kehle 
dur. Veranlaffung unbetannt. 
— Die Präfidentfchaftstandidaten 
Taft und Bryan taufchten in Minnea= 
poliS briefliche Komplimente aus; doch 
fam e3 nicht zur geplanten Bewegung, 
— tpegen anderer Engagements. 
— Geitrige Bafeball spiele: 
„American Zeaque* — Chicago, 
| Bolton 0; Detroit 5, Philadelphia 2. 
„Rational Zeaque” — Cincinnati 4, 
St. Louis 7; Cincinnati 6, St. Louis 

| 1.2. Spiel.) 

i — In Manila 14 neue Erfranfun- 

| gen an der Cholera und 3 Todesfälle 
in 24 Stunden. Die Desinfizirungs- 
mittel jind dort fast erfchöpft; man 
verfucht, au8 Seewafler mittels Elet- 
trizität Chlorin zu aemwinnen. 


| 

I 

| 
nien, Obio und MWejtoirginien ernite 
Epidemien infolge Austrodnen fo 
vieler Wafferläufe und des Rauches 
von den Waldbränden! 15,000 Gru= 
benleute find im Monongabelathal ar= 
beitslog, meil feine Kohlen auf dem 
MWafler verfandt werden fünnen. 

| 

| 

| 


Ausland. 


— König Karl von Rumänien ſoll 
an einem bedenklichen Unterleibsleiden 
erkrankt ſein. 

Be Sn München wird in AUbrede ge- 

| Itellt, daß der erwähnte dortige Krank— 

| heitsfall ein Cholerafall jei. 

— Bieber ein Waffenlager ruffi- 

ſcher Revolutionäre außerhalb Tiflis, 
Kaufafien, entdeckt, mit unterirdifchen 
Gängen! 

— König Alfonſo von Spanien 
hatte in Paris mit Präſ. Fallieres und 
dem franz. Premier und dem Miniſter 
des Aeußeren Unterredungen über die 
Marokkofrage. 

— Viele Verletzte bei einem politi— 
ſchen Krawall in Sancti Spiritus, 
Kuba! In Havana ſelbſt wurde eine 


Verſammlung der neuen Negerpartei 


von Liberalen geſprengt. 

— Das ſerbiſche Blatt „Staempa“ 
ſagt, die Frage des Beſuches von Kö— 
nig Peter bei ausländiſchen Höfen 
werde nächſtens von den Mächten ge— 
meinſam erledigt werden. 

— Schon 6 Millionen Marf hat die 
3eppelinfpende erreicht! Won Mitte 
Dftober will Graf Zeppelin mit feinem 
alten, aber verbefjerten und vergrößer- 
ten Luftichiff-Apparat wieder Aufitie- 
ge machen. 

— In Hamburg wurde „Cleveland“ 
bom Stapel gelafien, der neue Dam- 
pfer der Hamburg=-Amerifalinie. Grä- 
fin v. Goetzen, die Gattin des deutfchen 
Geſandten in Hamburg, vollzog bie 
Sciffätaufe. 


— Bei Fofter Eiland, unfern der 
Norboitfüiite von Tasmanien, fcheiterte 
das britiſcheSſSchiff „Lochi Finlas“, von 

Port Pirie, Südauſtralien, nach Cal— 
lao, Peru, beſiimmt. 20 Ertrunkene, 
4 Gerettete. 


— Der, in München berhaftete Hei— 
rathsſchwindler, der ſich Nelſon nann— 


te und Cincinnati als ſeine Heimath 


angab, hat ſich alsDäne Namens Niel— 
| fon entpuppt. Er unterhielt durch eine 

Geliebte Verbindung mit einer Bande 
| New Yorker Mädchenhändler. 


|  — Die dfterreihifche Regierung will 
den Landespräfidenten in Latbadh, 
Krain, Theodor Schwarz, megen 
Pflichtvernachläffigung verabfchieden, 
anläßlih der deutjchfeindlichen Kra- 
| malle. Auch wird die Verftaatlichung 
der Laibacher Polizei erivogen. 
1 
| 


— Iswolskyh, der ruſſiſche Miniſter 
des Aeußeren, beſuchte den deutſchen 
Staatsſekretär des Aeußeren v. Schoen 
in der Sommerfriſche zu Berchtesga— 
den, Baiern, und hatte ſpäter zu Muͤn— 
chen eine Begegnung mit dem italieni— 
ſchen Miniſter des Aeußeren, Tittoni. 


— Erſchoſſen hat ſich der Ulan 
Schnitzler in Breslau, und die Kugel, 
die ihn tödtete, verwundete auch den 
Generalleutnant v. Falkenhagen am 
Beim. Schnitzler war vom Rittmei— 
ſter die Kapitulation verweigert wor— 
den, weshalb er nicht Unteroffizier 
werden konnte. 


— Insgeſammt in Rußland, ſeit 
dem neueren Auftreten der Cholera, 
15,683 Erkrankungen und 7102 To— 
desfälle! Davon tfallen auf St. 
Petersburg 4931 Erkrankungen und 
1875 Todesfälle. Doch zeigen die letz⸗ 
ten 48 Stunden wieder einen Rück— 
gang. 

— Der deutſche Geſchäftsträger in 
Tanger, Marokko, Frhr. v. Wangen⸗ 
heim, und der franzöſiſche Geſandte 
Regnault unterſuchen gemeinſam die, 
aus Caſablanca gemeldete Verhaftung 
von 6, unter deutſchem Konſularſchutz 
ſtehenden deutſchen Deſerteuren der 
franjöſiſchen Fremdenlegion. — Der 
Parifer „Le Temps“ behauptet, die 
Deutſchen ſtifteten ſolche Deſertionen 
an! 


— Im Hydepark zu London fand 
geſtern eine große Maſſenderſammiung 
gegen die Lizensporlage ftatt. Etwa 
300,000 Anmwefende! Ueber 200 Er- 
trazüge hatten Theilnehmer von aus- 
wärt3 gebradht. 14 Prozeffionen mit 
100 Mufiffapellen. Doch foll es an 
der mahren Begeifterung gemangelt 
haben. (Xjn.einer Depeiche aus anderer 
Quelle wird über Truntenheitsaus- 
—— vor der Kundgebung ge⸗ 


— Man fürchtet in Weitpennfplva- | 
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— 
Milt Rugeln geſpickl. 


Dr. Gehrmann blies einem Cin- 
brecher das Lebenslicht aus. 


War bewaffnet. 


Der Erſchoſſene trug auch eine Geſichts⸗ 


maske. — Die Perſonalien des Ver— 
brechers konnten bisher nicht feſtgeſtellt 
werden. — Schankwirth niedergeknallt. 


Dr. Adolph Gehrmann, Nr. 3816 
Ellis Avenue, der als Sachverſtändiger 
im Hoch-Prozeß auftrat, hat heute 
früh um zwei Uhr einem Einbrecher 
r..it drei Büchfenfhüffen den Garaus 
gemadt. Die Leiche des Erjchoflenen 
harrt im Beftattungsgefhäft Nr. 3913 
Cottage Grove Avenue ihrer Jdentifi- 
zirung. Der Verbrecher war etma 35 
bis 40 Sabre alt, 5 Fuß 11 Zoll groß, 
200 Pfund jehmwer, hat braunes Haar, 
hellen, kurz gehaltenen Schnurrbart 
und war mit einem jchwarzen Anzug, 
einem jchmecen, blaumollenen „Smwea= 
ter“, blauem Unterzeua, ſchwarzen 
Schuhen und Strümpfen, fomwie einem 

| Schwarzen Schlapphut bekleidet. 

Auf den Dielen neben der Leiche 
fand die Polizei ein offenes Mefler, ei- 
ne Brechitange, jonjtige Cinbrecher- 
mwerfzeuge und eine Blendlaterne. 


Im Sclafe geftört. 


Dr. Gehrmann wurde um halb ein 
Uhr von feinem Vater gewedt und bar: 
auf aufmerffam gemadit, dat irgend 
etwas im Haufe nicht geheuer fein 
müffe. Er babe eben ein jehr ver— 
dächtiges Geräufch aehört. Dr. Gehr- 
mann, der im zmeiten Stod fchläft, 
padte feine geladen neben dem Bette 
ftehende Büchfe und juchte die obere 

| Simmerflucht ab,fand aber nichts Ver- 
| ächtiges und leate fich wieder aufs 
Ohr. Bald darauf fehien es ihm 
| aber, alö ob ‘emand ein Yeniter des 
| eriten Stods öffnete. Er erhob fi 
| wiederum, begab fi} nad) unten, blidte 


| in das erfte Zimmer hinein, jah aber | 
| auch hier nicht® Werbächtiges und fuc- | 


| te in mißmuthiger Stimmung mieder 
das Lager auf. Mit dem Schlaf war 
e3 aber vorbei. Er mwälzte fich unru- 
hia hin und ber, als er, gegen halb 

| zwei Uhr, wieder, und diefesmal gan; 
deutlich, ein Geräufch im erjten Stod 
hörte. 


Der Sünde Lohn. 


Er erhob ſich, packte die Büchſe, 
drehte das Licht ab und legte ſich am 
oberen Treppenabſatz auf die Lauer. 
Schon nach wenigen Augenblicken ver— 
nahm er ſchlürfende Schritte. Die 
Thür wurde geöffnet. Ein greller, von 
einer Blendlaterne herrührender Licht— 
ſchein fiel in den Lorridor. Gleich 
darauf tauchte auch der Einbrecher auf, 
der ſich ſogleich anſchickte, die Treppe 
zu erklimmen. In dieſem Augenblick 
eröffnete Dr. Gehrmann Feuer. Drei 
Schüſſe krachten. Der Eindringling 
ſank, zu Tode getroffen, lautlos um. 

Es wurde ſofort die Polizei benach— 
richtigt. Die ſorgte für die Fortſchaf— 
fung der Leiche. Zwei Kugeln waren 
dem Verbrecher in den Unterleib ge— 
drungen, ein drittes Geſchoß hatte ihm 
eine klaffende Wunde in den Hals ge— 
riſſen. Jeder der drei Schüſſe war 
tödtlich geweſen. 

Die Polizei glaubt, daß der Er— 
ſchoſſene ein gewerbsmäßiger Einbre— 
cher war, der vielleicht zahlreiche Ein— 
brüche auf der Südſeite verübt hat. 


Identifizirt. 


Die Leiche iſt um die Mittags— 
ſtunde von einem Freunde und bald 
darauf von der Wittwe als die des 
Fleiſchergeſellen Louis Lauderbach, Nr. 
3865 Ellis Ave., identifizirt worden. 
Der Verſtorbene ſoll arbeitslos ge— 
weſen ſein und gewöhnlich an der Ecke 
der 39. Straße und Cottage Grove 
Avenue herumgelungert haben. Auch 
wird behauptet, daß er ein Exzucht— 
häusler war. 

Den Angaben der Polizei gemäß 
wurde er am 4. Februar 1904 unter 
der Anklage verhaftet, einen Einbruch 
in den Laden des Fleiſchers Morris 
Rosman, Nr. 1829 State Straße, 
verübt zu haben. Er wurde prozeſſirt 
und zu Zuchthausſtrafe von unbe— 


ſtimmter Dauer verurtheilt. Kurz vor 


ſeiner Prozeſſirung war er wegen ei— 
nes in den Laden des Fleiſchers Harry 
Weatherly, 35. Straße und Cottage 
Grovbe Ave., verübten Einbruchs ver— 
haftet, aber nur wegen unordentlichen 
Betragens vor Gericht geſtellt und zu 
885 Strafe verurtheilt worden. Am 
16. Mai 1904 trat er die Zuchthaus— 
ſtrafe an. Nach ſieben Monaten wurde 
er probeweiſe aus der Strafanſtalt 
entlaſſen. 
Bekannter Arzt. 


Dr. Gehrmann wurde am 19. Juli 
1868 in Defatur, IU., geboren. m 
Sabre 1884 fam er nach Chicago. Hier 
bat er die South Divifion-Hochfchule 
und das Chicago Medical College be- 
fudt. Won 1890 bis 1892 mar er 
Hausarzt im County-Hofpital. Y$m 
Jahre 1892 verlegte er fich auf das 
Studium der Balteriologie und der 
Chemie und wurde Projektor im Col- 
lege of Phnficians and Surgeons, ſo— 
tie Profefjor der Bakteriologie an der 
„Chicago Poft-Graduate - Medical 
School“. Er gründete das hiefige Le- 
bensmittel-Prüfungsbüro, war deſſen 
Superintendent und von 1894—1903 
der Balteriologe des hiefigen Gefund- 
heitgamtes. Zur Zeit ift cr Mitglied 
der American Public*Health Affocia- 
tion, der American Medical Affocia- 
tion of Xlinois, der State Medical 
Society, der Chicago Medical Society, 
der Chicago Academy of Medicine, der 
Chicago Academy of Sciences, der 
Chicago : Pathological Society, des 
Itoquois⸗Klubs und des Kolumbia 
Jacht⸗Klubs. 


— 


Mandel Brothers 


Sparſamkeits-Baſement 
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— 


macht wurde. 


I 


Dies iit ohne Frage eine der bemer- 
fenswertheiten Offerten in Männer: 


Weiten, die jemals in Chicago ge 


Angebrocdhene Rar- 


tien, aber Inuter änferjt belichte Far» 


ben und Miniter. 


| — in allen Größen, 34 bis 46 | _ 


Groge Naumung zu Ge 


E 


Nahm blutige Rache. 


Donald Stewart, Nr. 130 N. 
Clark Straße, gerieth geſtern Vormit— 
tag aus geringfügiger Veranlaſſung 

mit Carl Biſhop in deſſen Schank— 
wirthſchaft Nr. 130 Ontario Str. in 
Streit. Er entfernte ſich wuthſchnau— 
bend. Am Nachmittag kam er wieder, 
eignete ſich, während Biſhop ausgetre— 
ten war, deſſen Revolver an und 
knallte den Wirth, 
kehrte, nieder. Der Verwundete, dem 
die Kugel in den rechten Lungenflügel 
gedrungen iſt, 


| 


al3 diefer zurüd= | 


ringt mit dem Tode. | 


Der Thäter flüchtete, wurde aber fpä= | 
ter von dem Detektive Stromberg in | 


einer anderen Wirthichaft aufgeftöbert 
und verhaftet. 
Polnifhe Hodyzeit. 
Michael Kumbinsfi und Tillie Wla- 


| Wirthichaft Nr. 635 Canal Straße | 


gelegenen Halle ihre Hochzeit. 
Brauttanz gerietb John Nerfpeding 
| mit anderen Gäften in Streit, der bald 
in Thätlichfeiten ausartetee Das 
Brautpaar und ein halbes Hundert 
Säfte Flüchteten auf die Straße und 
ftanden dort im ftrömen)en Regen, bis 
die Polizei eintraf und die Ordnung 
| wieder herſtellte. Zwei Verwundete 
lagen auf den Dielen und mußten in 
ärztliche Behandlung gegeben werden. 
Michael Korind, Nr. 67 Barber Str., 
war mit einer TFlafche niedergefchlagen 
worden, und Sofeph Progala hatte 
mehrere Mefjerftiche erlitten. Ner- 
[peding wurde verhaftet. 
Wollten $rieden jtiften. 


D’Eonnor und Frank Downey, 
fih in einer Gaffe an 48. Place und 
Halfted Strage in die Haare gerathen 
waren. Er lieat jeßt in bedenklichem 
Zuftande im St. Bernhard-Hojpital 
darnieder. D’Connor, der ihn angeb- 
lich vermeffert hat, und Domney befin- 
den Jich in Haft. 
Derfübrerifcher Duft. 

"Dur den Duft von reifem Lim- 
burger verführt, verübte gejtern der 
24jährige Charles Meyers einen Ein- 
bruh in Ruben Großmanns Wirth: 
Tchaft, Nr. 293 Kinzie Straße. Er 
hatte eine fürchterliche Verheerung un 
ter dem Käfevorrath angerichtet, als 
| Polizift Donnelly dem Schmauje ein 
Ende machte und den Schlemmer ein- 


lochte. 
— —2— — — 
Börien-Rotirungen. 
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John Keely, Nr. 816 48. Place, 
wurde geſtern Abend ſchwer vermeſ— 
ſert, als er und ſein Freund John 
Murphy, Nr. 814 48. Place, Frieden 
bermitteln wollten zmwijchen Eharl:5 | 
die | 


Beim | 


| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 


| 


| 
| 


Stahl im Irrfins. 


So behauptet frau Geo. Bill von ihrem 
Gatten, früberem Klubbeamten. 


Geo. Hill, welcher ala Hilfsfekretär 
des Allinois Athletic Club verfäuf- 
liche Bonds des Klubs im MWerthe von 
54000 entwendet und Zahlungsan- 
meifungen unter dem Namen des 
Klubs, in deifen Dieniten er etwa zwei 
Monate mar, gefälfht haben Toll, 
wurde heute von Stadtrichter Gemmill 
dem Kriminalgerichte überantmwortet. 
Gefragt, was er über den Vorfall 'zu 
Tagen habe, antwortete er, auf das ent- 
wendete Gut zeigend: „Da find die 
Bonds.“ 

Yrau Hid bat den NRichter, ihren 
Getten auf feinen Geifteszuftand umn- 
terfuchen zu laffen. Er fei feit zehn 


dinsty feierten geftern in der hinter der „Jahren nit zuredhinungZfähig gewe 


fen. Er habe auch jchon früher folche 
Streiche begangen, jei aber nie ertappt 
morden. Seine ganze Handlungsmeife, 
daß er die Bonds in einer weißen Le- 
dertafche herumgetragen habe, deute 
feine Geijtes*örung an. Der Richter 
jtellte eine jolhe Unterfuchung in Mus- 
ficht, al3 er aber den Angeklagten den 
Großaefhmorenen überantmortete, fiel 
die arme Frau mit den Worten: „O, 
mein Gott!“ ohnmädtig vom Zeugen- 
ſtuhl. 


Ausgeräudert. 


eines Miethshanfes durch 


$lammen vertrieben. 

Sn dem von 13 Familien bewohn- 
ten Miethshauje Nr. 336 Marmell 
Str. brach Heute zu früher Morgens 
ſtunde euer aus. Es wurde von ei- 
nem Boliziften entdect, der die Yyeuer- 
mehr alarmirte und die Bermohner 
medte. Frau Annie Schulmann und 
ihre: beiden Axmıder, die man, bom, 
Rauch- überwältigt, in den Betten 
fand, wurden von dem Schergen und 
mehreren Nachbarn in’3 Treie ges 
Ichleppt, wo jie fich bald wieder erhol- 
ten. Die übrigen Beivohner brachten 
Tich ohne fremde Hilfe in Sicherheit. 

Das Teuer, dejfen Entſtehungsur— 
fache nicht ermittelt werden fonnte, 
richtete etwa $1400 Schaden an. 


Wellenbreder brannte. 


Ein von einem Angler unadtjam 
weggeworfener, noch glimmender Zi- 
garrenftummel fette gejtern Abend 
den Wellenbrecher am Fuße der Ran— 
dolph Str. in Brand. Che diefer ge- 
Yöfht werden konnte, waren etwa 50 
Fuß des Bollmerfs bis auf den Waj- 
ferfpiegel abgebrannt. 


Bewohner 


im Zrrfinn? 


Nachſtehend die heutigen Preis» Machte mittels Karbolfäure feinem Dafein 


fwanfungen auf der Produftenbörje 
bis zur Mittagsftunde und die bor- 
geftrigen Schlußpreife: 
Gröffnung Koh Niedrig 12 Uhr 
Meizen— 
Sept 1.04 1.001,55 1.00 1.06 1.00 


De; 1.0015 1.01%—1a 1.00%8 1.0014 1.0118 
Mi 1.05 1.08% 1.04 1. 1.0 


%. Sept. 
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364 
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7914 
663 
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Te blu 
Mai 6 
Hafer— 
Ent „9 .49 476 
Dez 4 4 
Mai 51% u 51% 


BT ART; 


tule 


‚olte 


. u 
AS * 


‚olba 
Gepök. Schweinefleiſch — 
Sept 15.25 
Str 5 150% 13.15-71.35 
Jan 16. 16.0 16.85 16.372 16.9 
Ediwnali— 
Sept 10.25 
ct 102 j 
Jan 9.57-90 9. 0 
Rippchen — 
Sept 9.90 
Oft 9.8715 
San 885 


Neu. 


10.25 10.22—23 
20T 7 190.2-—-25 
9,8712 9. 


19.23 10.3 
10.27% 10.25 
—— 


9. 0.00 
0875 9.90 
8.85 8.85 


2.0 9. 
9. 9.85 
8.5 8.82% 


—0  — 
Dant und Anerfennung. 


Die Presbyterianer-Geiftlichen ſpra— 
chen in ihrer möchentlichen Konferenz 
heute dem Präfidenten Yarmell von der 
Lam and Order League Dank und An— 


widerſetzt hat. 
| 


ein Ende. i 
Der 28jährige Zigarrenmader Au 
guft Schutt, Nr. 217 Wells Straße, 
machte geitern mittel3 Karbolfäure 
feinem Dafein ein Ende. Die Polizei 
behauptet, daß er geiitesgeftört war, 
daß feine Mutter fich aber feiner Ue— 
berführung nad einer Nrrenanftalt 


Im ftillen Winkel. 

Im Gebölz in der Nähe der Edge- 
broof-Halteftelle der Chicago, Mil: 
maufee & St. Baul-Bahn fand man 
geitern, an einem Baumafte aufge- 
fnüpft, die Leiche eines qutgefleibeten, 
etwa AOjährigen Mannes. Der Selbit- 
mörder harrt im Beltattungsgefchäft 
Nr. 1033 W. Jroing Bart Boulevard 
feiner Identifizirung. 

Griff zum Nevolver. 


Der 21jährige Arbeiter Arthur Ruff 
hat fich in feiner Wohnung Nr. 994 


MN. Mozart Straße erfchoffen. Er hei» 
; rathete erjt por wenigen Monaten. 


erfennung aus, daß er die Beitrafung | 
von 11 Wirthen durchgejegt hat, die | 


ihr Geihäft aud am Tage der Pri- 

märmwahlen zu betreiben gewagt haben. 

Es wurde beſchloſſen, von der Polizei 

das Verbot des Jahresballes zu ver— 
langen, den der demokratiſche Wahl— 

verein der 1. Ward im Coliſeum zu 

veranſtalten pflegt. 

—i —— 

— Erklärlich. Gaſt (in der 
Stammkneipe zum andern): Haben 
Sie geſehen, der Polizeikommiſſar, hat 
der aber einen Zug! Setzt die Maß an 
und hat ſie faſt auf einen Zug ausge— 
trunfen. — Der andere: Ya, das bringt 
halt jein Beruf mit ſich, er iſt ge— 
wohnt, jeder Sache auf den Grund zu 
gehen. 


Außer der MWitime hHinterläßt er ein 
drei Monate altes Kind. Die Bermeg- 
gründe zum Selbitmord fonnte nicht 
ermittelt werben. 

Hahm Gift. 

Auf dem Holzhofe an 83. Straße 
und Commercial Avenue fand man 
den 56jährigen Michael Courtney, Nr. 
7716 Saginam benue, in tiefer Ohn- 
madt. Der Mann hatte Gift genom- 
men. Gr ftarb jchon nad wenigen 


Minuten. 
e — — — — 


Mehr Polizei. 


Chef Shipph und Hilfs-Polizeichef 
Schuettler haben heute 56 neue Poli—⸗ 
ziſten in Eid und Pflicht genommen. 
Damit ift die Polizeimannfhaft jet 
auf eine Stärfe von 4,529 Köpfen an= 
gewachfen, aber der eigentliche Sicher- 
heit&dient wird von nur 3,632 Schub» 
leuten bejorgt. 3 
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Wer ift jest eingetreift? 


Sm nahen Dften fcheinen Verände- 
rungen bevorzujtehen, die jchon lange 
nöthig gemejen, dur die unblutige 
Revolution im Dsmanenreiche aber 
offenfichtlich befchleunigt worden find. 
Da nämlih der Sultan fein mittel- 
alterlicher Selbitherrfcher mehr ift, jo 
Tann er auch nicht andere Fürjten ala 
feine „Wafallen“ anreden. Ebenfo me- 
nig find die bisher dem Namen nad) 
ihm noch unterthänigen Staatsober- 
bäupter jeine „Verbündeten“ gemor= 
den. Der Fürft Ferdinand von Bul— 
garien 3. B. nimmt dem Sultan ge= 
genüber Nicht viefelbe Stellung ein, 
tie der König von Baiern gegenüber 
dem deutfchen Kaifer, und die bulga= 
rifhen Wähler merben feine Vertre— 
tung im osmanifchen Reichstage haben. 
Shr Verhältnig zu dem neuen türfi- 
ſchen Verfaſſungsſtaate wird alfo it- 
gendiwie „geregelt“ werben müſſen. 
Während aber die $ungtürfen, die jebt 
am Ruder find, ihr Land nicht [chmä- 
chen laffen, fondern im Gegentheile 
ftärfen wollen, find die Bulgaren feit 
entfchloffen, auch den legten Faden zu 
zerfchneiden, der fie noch an die ber= 
haßte Türkei bindet. Es fünnte jomit 
jehr leicht zu einem Kriege fommen, 
an bem ich jedes Balfanland betheili= 
aen, und der in meiterer Folge ganz 
Guropa in Mitleivenfchaft ziehen 
würde, — menn fi} nicht die Mächte 
rechtzeitig ins Mittel legten. 

Bulgarien allein verfügt über ein 
tmwohlgefhultes Heer von mehr al3 
300,000 Mann, das dem purdh lan (= 
jährige Mißmwirthichaft herunterge- 
tommenen türfifchen mindefteng viel 
zu fchaffen machen könnte. Außerdem 
ift mit der ferbifchen, der rumänifchen 
und felbft der griechifchen Armee zu 
rechnen, denn es ijt nicht mahrjchein- 
li, daß diefe Staaten neutral bleiben 
würden, wenn fich ihnen die Gelenen- 
heit böte, die Türkei ganz aus Europa 
herauszuwerfen. So ſehr die „chriſt— 
lichen“ Balkanländer mit einander ha— 
dern, ſo vereinigen ſie ſich doch in dem 
MWunfche, fih an ihren ehemaligen 
Unterdrüdern zu rächen und den Halb- 
mond nad Afien zurüczutreiben. Da 
fie fich jedoch hinterher über die Thei- 
lung der Beute nicht  verftändigen 
fönnten, und aus ihrem Gtreite ber 
Yang befürchtete „Weltbrand“ entftehen 
mag, fo will „Europa“ ihnen nicht er- 
lauben, gemeinfchaftlich über die Tür- 
fei herzufallen. 

Deshalb haben in den jüngjten 
Tagen höchſt geheimnißvolle „Kon⸗ 
ferenzen“ zwiſchen verantwortlichen 
Staatsmännern Rußlands, Oeſter⸗ 
reich⸗ Ungarns, Deutſchlands und Ita— 
liens ſtattgefunden. Aus einzelnen 
Andeutungen ſchließt man, daß es 
Oeſterreich-Ungarn gelungen iſt, die 
Bedenken Rußlands gegen die Ver— 
längerung des öſterreichiſchen Bahn— 
netzes zu zerſtreuen, und daß auch 
Italien beruhigende Zuſicherungen er— 
halten hat. Deutſchland, das ſelbſt 
keine Intereſſen auf dem Balkan zu 
vertheidigen hat, ſpielt bei dieſen Ver— 
handlungen vermuthlich nur die Rolle 
des ehrlichen Maklers. Mittelbar muß 
ihm natürlich viel daran gelegen ſein, 
jeden Zwiſt zwiſchen ſeinen Verbünde— 
ten zu verhüten und Rußland dem 
Dreibunde zu nähern. Welche Ab— 
machungen man aber ſchließlich auch 
treffen wird, jedenfalls iſt es bezeich— 
nend, daß Großbritannien zu den 
Konferenzen nicht hinzugezogen worden 
iſt. Dagegen verlautet, daß der König 
von Serbien endlich die Mörder ſeines 
Vorgängers von ſich abſchütteln und 
alsdann in Gnaden aufgenommen 
werden wird. Somit ſcheint auf 
dem Balkan „reiner Tiſch“ gemacht 
werden zu ſollen, und zwar ohne die 
Mitwirkung Großbritanniens und 
Frankreichs, die alsdann thatſächlich 
„iſolirt“ oder „eingekreiſt“ ſein werden. 
Die Franzoſen werden jetzt den Werth 
der ruſſiſchen Freundſchaft kennen 
lernen, um die ſie ſo demüthig gebettelt 
haben, und der dicke König Edward 
wird auf ſeine hervorragende Diplo— 
matie ſchwerlich noch ſtolz ſein können. 

Abgeſehen davon, kann es den Eng—⸗ 
ländern nicht gleichgiltig ſein, wenn 
der Fürſt von Bulgarien ſeine Unab— 
hängigkeit von der Türkei auch dem 
Namen nach bewerkſtelligt. Denn der 
Khedive von Egypten iſt gleichfalls 
noch ein „Vaſall“ des Sultans und 
dürfte hinter ſeinem bulgariſchen Kol⸗ 
legen nicht nachſtehen wollen. Wird 
aber das Nilland formell von der Zür- 
tet losgetrennt, ſo wird e3 fich meiter- 
bin auch ber britifchen „Aufficht“ ent- 
ledigen wollen, und einen‘ neuen Auf- 
ftand mag Großbritannien nicht fo 
leicht dampfen fünnen, wie ben be3 
Urabi Bafcha. UWeberdies muß e3 auf 
Die immer brohender merbende Gäh- 
rung in Indien Rüdficht nehmen. Eine 
gründliche Niederlage aber wäre ber 
beſtändig hetzenden britiſchen Diplo⸗ 
matie von ganzem Herzen zu gönnen. 

——— 
Ein Sieg der Fanuatiter. 


Die Fanatiler haben geſiegt in In⸗ 
biana — ſo weit. Am Samſtag nahm 
auch das Abgeordnetenhaus des Hoo⸗ 
ſier⸗Staates“ die ſogenannte „County 
Local Option⸗Bill“ an, nach der auf 
Antrag von einem Fünftel aller 
Stimmgeber in irgend einem County 
eine Abſtimmung über die Prohibi- 
tionsfrage ftattfinden fol. Der Senat 
hatle der Bil ſchon am — 


| zugeftimmt. 


| „Zemperenzler“ 


Gouverneur Hanly wird 
fich natürlich beeilen, fie zu unterzeich- 
nen.- Denn bie Annahme ber Bill er- 
fült jeimen SHerzenswunfch ‚und be- 
deutet einen großen Sieg für ihn. Er 
wird von den fogenangten „Xempe- 
tenzlern“ gelobt und gepriefen als ihr 
unvergleichlicher Vorfämpfer und der 
einzige Mann, der einen folchen herr= 
lichen Sieg erringen fonnte. Al3 der 
einzige Mann — im Uebrigen feheint 
der Gieg Frauen zu danten zu fein. 
Beziehungsmweife den angloamerifani- 
Ichen Geiftlichen, die die Frauen für 
die Ungerechtigkeit und Unvernunft zu 
„begeiftern“ mußten. 

Die Szenen, die fich bei der Abjtim- 
mung abfpielten, werben als „hoch 
dramatiſch“ aejchildert: „Wolle 500 
drängten ſich im Si— 
tzungsſaal des Abgeordnetenhauſes 
und jede von einem bis dahin für 
„zweifelhaft“ gehaltenen Mitglied ab— 
gegebene Stimme für die Vorlage 
wurde mit lautem Beifall begrüßt. 
Ein Abgeordneter, der bis dahin als 
Gegner der County Local Option an— 
geſehen worden war, weinte wie ein 
Kind, als er in die Arme ſeiner Toch— 
ter zurückſank, nachdem er für die 
Bill geſtimmt hatte. Er ſagte, er be— 
gehe politifchen Selbjtmord und er 
ville eg, aber der von allen Seiten 
auf ihn auzgeübte Drud fei fo ftarf 
geweſen, daß er ſich ſchließlich ent— 
ſchloſſen habe, ihm nachzugeben und 
die Folgen zu tragen. Frauen weinten 
laut, als er ſeinen Sitz einnahm, aber 
ein glückliches Lächeln lag auf ſeiner 
Tochter Antlitz, und es war offenſicht— 
lich, von welcher Seite der Einfluß 
kam, dem er ſchließlich unterlag, nach— 
dem er bis zum letzten Augenblick ge— 
gen die Vorlage ausgehalten hatte.“ 

In der That, darüber kann kaum 
ein Zweifel beſtehen: der Vater ließ 
ſich von der Tochter belehren und be— 
kehren. Dann ſuchte er in ſeiner 
Schwäche Zuflucht an ihrem Buſen. 
Das mag wohl rührend geweſen ſein 
für die anweſenden Damen, aber recht 
war's nicht. Oder hatten etwa die 
Tauſende, durch deren Stimmen die— 
ſer Mann in die Geſetzgebung gekom— 
men war, für ſeine Tochter geſtimmt 
oder gewollt, daß ſie die Geſetzge— 
bungsarbeit für ſie thue?! 

Die Stärke der Frau und Schwä— 
che des amerikaniſchen Mannes ihr ge— 
genüber ſind ja zur Genüge bekannt, 
und daß Kinder die Eltern beherr— 
ſchen, ſehen wir ja, leider, nur allzu 
oft. Aber der Oeffentlichkeit gegen— 
über ſuchen doch zumeiſt ſelbſt die 
ſelbſtherrlichſthen Eheherrinnen das 
Pantoffelheldenthum ihrer „Männ— 
chen“ etwas zu verhüllen, und wo die 
elterlicheNutorität jchon länaft beinahe 
flavifcher Bewunderung und Botmä- 
Bigfeit Pla machte, fucht man noch 
den Schein zu wahren. Man ift noch 
nicht jo weit, die Herrfchaft der Frau 
offen einzugejtehen und anerkennen zu 
wollen, noch zuzugeben, daß das Kind 
den Vater leitet. Nicht im Privatleben 
und noch viel weniger in ber Politik. 
Man ahnt wohl, daß viele Politiker, 
Gejeßgeber und Staatsmänner fich von 
ihren oder anderen rauen leiten und 
unter Umjtänden auch in ihren öffent- 
lihen Handlungen bejtimmen laffen; 
und viele der vielen Taufende Kandi- 
daten, die fich alljährli um Aemter 
bewerben, werden e3 fehr gut miflen, 
daß fie der Herrin unterthan find und, 
menn fie will, thun müffen, wie fie 
will. E3 würde aber feinem einzigen 
bon ihnen einfallen, da3 zu Tagen, ge= 
Tchmweige denn vor der Wahl auf Be- 
fragen zuzugeben. Da mürbe e3 alle- 
mal im Bruftton der Weberzeugung 
und durch den Zmeifel tief gefränfter 
Männlichkeit heißen: „Sch bin der 
Mann!“ Gelbftverftändlid. Denn 
wenn einer ein folche3 Eingeſtändniß 
wagen mollte, würde er mit Hohn und 
Spott überhäuft und von den Führern 
feiner Partei, al3 völlig unmöglich 
und unzurehnungsfähie, fofort von 
der Kandidatenlifte geftrichen werden. 
Der Kandidat oar, der eingeftehen 
wollte, ich werde ftimmen, oder nur, 
ich werde vielleicht ftimmen müfjen wie 
meine Iochter es wünſcht, würde ala 
reif für Elain oder Kanfafee erachtet 
werden. So fehr wir und ihm beu- 
gen, für das offene Eingeftändnif, daß 
der Unterrod uns beherrjcht, find wir 
noch nicht reif, uni für die Herrfchaft 
des Unterrod3 („Freundin“, Ehefrau 
oder Tochter) „by prory”, durch männ= 
liche Stellvertretung erft recht nicht. 

Sener Mann, der dem Wunfche der 
Mehrzahl feiner Wähler und feinem 
Verfprechen zum ITroß für die County 
Local Option-Bill ftimmte, meil er 
dem Einfluß feiner Tochter nicht wi— 
derftehen fonnte, fo lIte politifch tobt 
fein und zwar für jeden, ungeachtet der 
Partei, der in der Gefeßgebung und 
Verwaltung Männer und nicht Stell» 
bertreter jehen mill. Als politifch 
tobt erachtet, bezim. abgetödtet werben 
follten auch alle die anderen demofrati- 
ſchen Hausmitglieder, die für die Local 
Option Bill ſtimmten, denn es iſt of— 
fenſichtlich, daß ſie ähnlichem Einfluſſe, 
wenn nicht dem der Tochter oder Gat— 
tin, ſo dem der plärrenden und ſingen— 
den Frauen, die mit ihren „geiſtlichen“ 
Führern die Berathungshalle anfüll— 
ten, unterlegen. Sie follten in ber 
That, mie der demofratifche Führer 
Taggart fagt, von den Tidet3 zurüd- 
treten, auf denen fie zur. Wiederwahl 
nominitt murben; bazu gezwungen 
werben, wenn nöthig und möglich, oder 
am Stimmtaften fo fehmählich gefchla- 
gen werben, daß ihnen Hören und Se- 
ben vergeht. Und im Webrigen follten 
alle Wähler Indianas, die noch etwas 
Selbftgefühl beſitzen, darnach trachten, 
der republikaniſchen Partei mit ihrem 
Tugendbold Hanly in der, nächſten 
Wahl eine recht geſalzene Niederlage zu 
bereiten, wenn nicht der perſönlichen 
Freiheit und Gerechtigkeit zuliebe, ſo 
im Intereſſe des Anſtandes und der 
Würde der Geſetzgebung des Staates 
mit denen die Fanatiker in den letzten 
Tagen geradezu „Schindluder“ trieben. 
Der lebte Woche er —** Sieg ſollte 
und wird hoffentlich den Siegern 
theuer zu ſtehen kommen. 


als Uebertreter des Befehls der Ge- 


Richterliche Narreuspoſſen. 


Unſeres Herrgotts Thiergarten iſt 
ſprichwörtlich groß. Es ſind darin 
Arten ohne Zahl, und zu jeder Art iſt 
die Abart geſellt. Und wenn die 
Exemplare der Art, die man Richter 
nennt, gemeinſam des Rufes mehr als 
gewöhnlicher Verſtändigkeit ſich er— 
freuen, ſo hindert das nicht, daß Einer 
Richter ſein kann und zu gleicher Zeit 
ein Hansnarr; oder — landläufiger 
ausgedrückt — ein „fool“ mit einem 
großen dicken D—. 

In einer Indiana'er Hinterwald⸗ 
ſtadt fand ſich vor etwa ahresfi. 
ein Richterling, der mir nichts, dir 
nichts dem Staate ein Recht abſprach, 
das ſo ziemlich jeder Staat ſeit unvor⸗ 
denklichen Zeiten ausgeübt hat: das 
Recht zur Lizenſirung des Getränke— 
handels. Das Argument ließ an Ein—⸗ 
fachheit nichts zu wünſchen übrig. 
Aller Handel mit berauſchenden Ge— 
tränken ſei ein Gemeinſchaden; nie— 
manden könne ein Recht gegeben wer— 
den zur Verübung oder Unterhaltung 
oder Betreibung eines Gemeinſcha⸗ 
dens; ergo könne niemand ein Recht 
gegeben werden oder eine geſetziche 
Erlaubniß, den Getränkehandel zu be— 
treiben. 

Ein zweiter Kolumbus, hatte das 
Richterlein das Prohibitionsei, das 
ewig purzelnde, zum Stehen gebracht. 
So weit die prohibitioniſtiſche Zunge 


klingt und Gott im Himmel Lieber 


jingt, war der hinterwäldlerifche Sa= 
lomo zum berühmten Manne gewor— 
den. Großer Jubel erhob fi in ven 
Vereinen der chriftlihen QToemperenz= 
meiblein, den Anti-Saloon Ligas und 
anderen frumben Gefellfhaften. Nun 
hatten fie die aus am Strid! Keine 
Lizens mehr, fein Saloon mehr. Kein 
Saloon, fein „Rum“. Glory Halle: 
Iujah! Der Richterling war eine Zeit 
lang der gefuchtefte Vortragsredner in 
den Temperenz-Chataugquas, und bat, 
wie man fagt, ein ftattliches Stüd 
Geld damit vervient. Heute, faum ein 
Sahr jpäter, ift fein Name vergeffen 
und fein Ruhm dahin. Die Saloon= 
Lizenfen aber find geblieben und das 
Lizensrecht ift geblieben. 

Ein ähnlicher richterlicher Genie- 
Streich wird jeßt auß der großen Gee- 
Stadt Mattoon im Staate Yllinois 
gemeldet, ‘m Tormonfhip, in dem bie 

tabt Tiegt, haben bei der Rocalop= 
ton, Abftimmung im legten Frühjahr 

die Brohibitionijten gefiegt. Der Ges 
tränfehandel ift demnach dort fraft 
Gefeßes verboten, gleihwie Mord, 
Nraub und Diebftahl verboten ift. Wer 
den Handel betreibt, ift mit Geldbuße 
und mit Gefängniß zu beitrafen. Ob- 
aleich jedoch das Gefeh offenkundig 
übertreten wurde und zahlreiche An= 
Hagen erfolgten, mar e3 unmöglich, 
eine Ueberführung zu erreichen. Aehn- 
lich wie in den Chicagoer Sonntag? 
progeflen, troß allen Drangfals fant 
fi) feine Jury, die das verlangte 
Schuldig fprechen wollte. Darauf hat 
der dortige Prohibitionijtenbund, der 
‘ich befcheidentlich Bürgerbund nennt, 
fih Hinter einen geiſtesverwandten 
Nichter geftedt, hat einen Einhaltöbe- 
fehl gegen die Gefegübertreter von ihm 
rerlangt, und der Richter hat den Be- 
fehl denn auch wie verlangt von Jich 
gegeben. 

Sn dem biefigen leitenden „Welt: 
blatt” wird das nun al3 ein wunder— 
bar jchlaues Manöver gefchildert, den 
hiefigen Saloonfeinden zur Erbau— 
ung und Nacheiferung. Zuerft, To 
teird erzählt, erließ der Richter einen 
vorläufigen Befehl, was er thun fonnte 
ohne Anhörung der Beklagten. Dann 
wurde Prozeß angefeht zur Verhand- 
lung über die Frage, ob der Befehl 
aufgehoben oder „permanent gemacht“ 
werden follte.e Zu diefem BProzeffe 
— (Schlaubergerei Nr. 1) — hätten 
die Beklagten fich nicht einftellen fon- 
ren. Denn mwenn jie gefommen mä- 
ren und Einfpruch erhoben hätten ge- 
gen den Befehl, fo hätten fie fich der 
Geſetzverletzung ſchuldig bekennen müſ— 
ſen. Alſo konnte der Befehl ohne 
Einſpruch zu einem dauernden gemacht 
werden. Nun ſei er als ſolcher in 
Kraft. Und wer nunmehr in Mattoon 
noch geiſtige Getränke verkauft, der ſei 


richtsmißachtung ſchuldig. Könne al— 
ſo — Echlaubergerei Nr. 2) — ver— 
uriheilt merden und in’3 Gefängniß 
gelegt werden vom Richter allein, ohne 
Zuziehung einier Jury. Könnte ein- 
aejperrt werden nicht bloß 20 bis 50 
Tage, wie das Geſet es vorſchreibt, 
ſondern ſo lange, als es dem prohibi— 
tiensfreundlichen Richter beliebt. Und 


mans genau ſo mit den 7000 Chica— 

goer Schankwirthen machen ſollte, die 

hier dem angeblichen Sonntagsgeſetz 

die verlangte Reverenz nicht erweiſen. 
* * * 

Schlau, fchlauer, am fchlaueften! 
Nur juht man vergebens nach einer 
Mittheilung über die Wirkung des fa- 
mojen Befehle. Weber wird gemeldet, 
baß bie verbotenen Bier- und Schnaps- 
guellen in Mattoon zu fprubeln aufge- 
bört hätten, noch wird berichtet, daß 

auch nur ein einziger Quellenbefiter 
eder einer feiner Agenten, Angeftellten 
oder Bedienſteten als Gerichtsmißäch— 
ter zur Strecke gebracht worden. — 

Und das hat ſeinen Grund. Alle 
Schlauheit und Kniffelei kann das 
Einhaltsverfahren, das ins Equity— 
oder Billigkeitsgericht gehört, nicht zu 
einer Waffe machen im ftrafgericht- 
lichen Verfahren. Was das GStrafge- 
jeg verbietet, darf der Injunktiong- 
richter nicht verbieten. Ebenjowohl 
wie gegen den verbotenen Getränfeaus- 
Ihant fünnte der Richter einen Ein» 
balt&befehl gegen Mord oder Raub 
oder font welches „Verbrechen“ erlaf- 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 4 


0 Sat, Dr ner Ga a 





ı tenhaus, 
| find u. U. die größten aller befannten 


bie Moral vom ber Gefchichte? Dah | u metterlinge, 


fen und baburd) fich das Recht anma= 
Ben, die Beklagten zu verurtheilen nach 
Laune und Willfür, ohne trial by 
jury oder fonftiges gehöriges Rechts- 
verfahren. Eben jebt, wo im Wahl- 
fampfe die fnüppeldidjten Verbalinju- 
rien berüber und hinüber fliegen, 
fonnte ein parteiifcher Richter das 
GEinhaltsverfahren, wenn dergleichen 
anginge, zu der Unterbrüdung ber 
Preß- und Rebefreiheit benüßen, indem 
er Rebnern und Zeitungen der Gegen- 
partei verböte, über die Kandidaten 
„seiner“ Partei ehrenrührige Nachrich- 
ten zu verbreiten. 

Mird Jemand verbrecherifcher Weile 
verleumbet, jo aibt’3 ein Gefeß gegen 
verbrecherifche Verleumbung, das der 
Berleumbdete anrufen fann. Wird je- 
mand beftohlen, fo gibts, den Dieb zu 
ftrafen, ein Gefeß gegen Diebftahl. So 
in jedem andern Falle, mo das Gejet 
gemwiffe Handlungen verbietet und 
Strafen jeßt auf die Uebertretung des 
DVerbotes. Einen Einhaltäbefehl gegen 
Neub und Diebftahl zu erlaffen und 
ten muthmaßlichen Räuber und Dieb 
ſummariſch abauftrafen nicht megen 
Vebertretung des Gejetes gegen Raub 
und Diebitahl, fondern megen Ueber— 
tretung des Cinhaltäbefehls, it To 
bandgreiflih im MWiderfpruch mit den 
fundamentalen Rechtsgrundſätzen, 
teR e3 fait überflüffig fcheint, darüber 
weitere Worte zu verlieren. E3 darf 
Niemand feiner Freiheit beraubt mwer- 
de ohne gehöriges Rechtspnerfahren; e3 
darf das Recht auf fchmuraerichtlichen 
Prozeß dem Angeklagten nicht entzo- 
gen werben in Yällen, mo e3 bisher be- 
ftanden hat; e3 darf fein Staat irgend 
welcher Berfon den gleichen Schuß der 
Gefete verfagen. Alle diefe Berfaf- 
ſungsgebote werden übertreten, wenn 
an Stelle des Gefetes der Einhaltsbe— 
fehl gefebt wird. Das Einhaltsver- 
fahren ift Rechtsmittel zur Abhilfe in 
Hallen, wo das Gefeh feine Abhilfe 
bietet, und ift gehöriges Rechtsverfah— 
ren nur in jolden Fällen. 


Neue Sports in der Zoologie. 


© alt die Seidenraupenzucht, be- 
ren Anfänge fich der chinefiichen Ge- 
Ihichte nach in Sage und Mythologie 
verlieren, jo neu ift der Sport, nicht 
nüßliche Raupen lebiglich | der Liebha= 
berei wegen zu züchten. In England 
twmird die Raupenzucht von paflionirten 
Sammlern rationell und im Großen 
betrieben. Man errichtet ausfchließ- 
lich au biefem Zwecke Raupenfarmen. 
Auf einer folchen bei Scarborough in 
Yorkfhire züchtet ein Liebhaber jähr⸗ 
lich über 30,000 Schmetterlinge. Zur 
Ernährung der Raupen find etwa 
2000 Futterpflanzen nöthig, Bäume, 
Sträucher und Kräuter, die ungefähr 
600 verfchiedenen Pflanzenarten ange= 
hören. Um fie gegen Bügel und 
Schmarotzerinſekten zu ſchützen, pflegt 
man die mit jungen Raupen beſetzten 
Zweige in Tüllbeutel einzunähen. Der 
Beſitzer der größten ‚RaupenfarmEng- 
lands, 9. W. Head in Burnifton, halt 
die ausgefrochenen Schmetterlinge auf 
großen, mit Gage überfpannten 3lu— 
menbeeten und in Treibhäufern; da 
aber der von den Blüthen auägejchies 
dene Honig durch die große Zahl ber 
Hungrigen ftet3 bald aufgeledt iſt, 
müffen die Blüthen täglich neu mit ei- 
ner Honiglöfung betupft merben. Klei- 
nere Züchtereien finden fich vielfach bei 
Privatleuten, faft in allen größeren 
Städten Europas. Der Züricher Pro— 
feffor Standfuß hat alljährlih Tau 
fende von Raupen unter Anwendung 
bon fünftlich erhigten oder abgefühlten 
Behältern gezüchtet und dabei Schmet- 
terlinge erhalten, die fich zum Theil in 
der Natur in folder Färbung niemals 
finden. Eine ganze Anzahl ven 
Sammlern Hat Diefe Erperimente 
nachgemadt, zum Theil mit über: 
rafhenden Erfolgen. Die gefammte 
Liebhaberei am Inſektenſammeln iſt 
heute fo ausgedehnt, daß eine neuerlich 
aufgejtelte Statiftif die Zahl von 
mehr als 50,000 Sammlern ergab, 
melche die Entomologie, bejonder3 bie 
Kultivirung der Schmetterlinge, mif- 
fenjchaftlich oder fportsmäßig betrei- 
ben. 

Auch die zoologifchen Inſtitute gro— 
Ben Stils, die Thiergärten, haben fich 
während de3 Sommers zum \heil 
ganz ausfchlieklih für die Anfekten- 
zuct eigene Räume erftellt, und in 
Amsterdam, Köln, London, Frankfurt 
a. M. hat man eigene Anfettenhäufer 
eingerichtet. Im Frankfurter Snfek- 
dem älteiten in Deutfchland, 


die Edwards'ſchen 
Atlas vom Himalaya, in wahrhaft 
prachtvollen Eremplaren außgejtellt; 
nebn ihnen Die „Drachenraupen“ 
Amerikas, ſo groß wie unſere Todten— 
köpfe, aber mit langen, ſtachligen Hör— 
nern am Kopfe. Die ausgekrochenen 
Schmetterlinge füttert man in Frank— 
furt mit einem Gemiſch von Honig 
und — abgeſtandenem Bier, das ſie 
gierig verzehren. 

Der Berückſichtigung der zoologi— 
ſchen Liebhabereien, beſonders auch 
der jährlich an Boden gewinnenden 
Ierrarien- und Aquarienpfkege, ver= 
danken die modernen Ihieraärten ih- 
ren neuerlichen Aufſchwung. Wie 
beim Kölner Garten, ſo weiſen auch 
die Berliner und Frankfurter die 
Jahresberichte ein rapides Wachsſthum 
der Einnahmen auf. Während ſich 
der Frankfurter Thiergarten in frühe⸗ 
ren Jahrzehnten nur durch große 
Sparſamkeit und ſtädtiſche Zuſchüſſe 
über Waſſer halten konnte, ſind ſeit 
über zehn- Jahren bie jährlichen Be- 
triebsüberfchüffe derart, daß fait all- 
jährlih ein neues Thierhaus erftellt 
ai Während des biesjährigen 

nfeites tonnte ber, Frankfurter 
ah garten einen Neubau im Aquas 
rium eröffnen, ber neben einer reichen 
Sierfifchgalerie ein gerabezus zauber- 
bauftes Tropenbild enthält. In einem 
mit Palmen und en spe ums 
ftanbenen — uße einer 
Felswand, ri örlich ein Re⸗ 
gen warmen * 


I 


ferö nieber auf eine , 


Gruppe von Krofodilen, die im ficht- 
lihem Wohlbehagen ihre fchuppigen 
Leiber dehnen. Rieſenſchlangen von 
einem Biertelmeter limfang lagern 
auf den TFeläzaden und verfchlingen 
bei ber Fütterung Thiere bon der 
Größe von Hafen und jungen Reben. 
E33 ift diefes Thierhaus der dritte 
große Raum bes Frankfurter Aqua 
riums, das in feinem vor vier Jahren 
eröffneten Eidechjenfaal eine der größ- 
ten Sammlungen von Reptilien bietet, 
die je zufammengebfacht worven find. 

Se mehr das Wachlen der Stäbte 
die Thiere aus deren Umgebung ver= 
drängt, um fo mehr wird die heimifche 
Ihierpflege fich ausbreiten. Auch der 
fhmere Schlag, den der Vogelhandel 
und die Zimmerbogelpflege durch das 
neue Schubgefeß der Walbpögel er- 
fährt, drängt die Thierpflege ber 
Mohnftube auf den Anfelten-, Fifch- 
und Reptilienfult. Die Thiergärten 
fommen in löblihem Beftreben biefer 
Wandlung entgegen und fügen ben 
frühern Vogel= und Gäugethierfamm- 
fungen Reptilien» und Injektenhäufer 
hinzu. Aufgabe der Schulen ift e3 
jest, die Empfänglichfeit der Jugend 
für die Naturbeobadgtung an lebenvden 
TIhieren zu fhärfen. Die heute gerade 
in Deutjchland aftuelle Frage ber 
Schulreform hat nicht zum Geringften 
ihre Urfache in der Ueberzeugung, daß 
die Naturwiflenfchaften jegt den alt- 
fpradlihen Studien gegenüber eine 
ganz andere Bedeutung haben al3 vor 
fünfzig Jahren und daß fie bei dem 
einfeitig = hHumaniftifhen Bilbungs- 
gang früherer Yahre entfchieden zu 
furz famen. Der Sport war bon je 
ein Pionier der Wiffenichaft; er dürfte 
fich auch in der Zoologie als folcher er= 
meifen, 


Ein ungewöhnlihes Berftek. 


Der Boffifhen Zeitung mird aus 
Amfterdam über einen Verbrecher be= 
richtet, der ven holländifchen Behörden 
viel Kopfzerbrechen madt. Er beißt 
Frans Rofier, wird aber nad) feiner 
Vaterjtadt Haarlem furz der Haar= 
lemer Frans genannt und war bereit3 
mit zehn Jahren ein vollendeter Dieb! 
vierzehn Sahre alt ftahl er Vieh aus 
der Weide, als Achtzehnjähriger voll- 
brachte er feinen erften großen Ein- 
bruch3diebitahl und in der Folge war 
er eine lange Reihe von “ahren der 
gefürchtetfte Einbrecher, der nicht me= 
riger al3 drei Morde auf dem Gemif- 
fen bat, die er nach jeiner Außfage 
„nothgedrungen“ verübt hat, um ben 
Zeugen feiner That den Mund zu 
Tchliegen. Bon den 34 Lebensjahren, 
die er jegt zählt, hat er mehr al3 die 
Hälfte hinter Gefängnigmauern zuge- 
bracht, und vor zwei Jahren ift er zu 
achtzehn Jahren Zuchthaus verurtheilt 
morden. Man tann fich deshalb ben 
Schreden denfen, der fich überall, 
bauptfählid aber an den Schau: 
plägen feiner früheren Thätigfeit ver- 
breitete, al3 am Morgen des 1. Sep— 
tember die Nachricht einlief, daß er 
aus der Verbrecherabtheilung der r= 
renanftalt in Medamblif, der er zur 
Beobachtung feines geiftigen Zuftan= 
de3 und der Feitjtellung feiner Zurech— 
nungsfähigfeitt überwiefen tmorben 
war, ausgebrochen fei. Ganz Nord- 
Holland, ja ein Theil der Provinz 
Utreht murde bon einer fürmlichen 
Panik ergriffen. Gendarmen und Po— 
lizei waren Tag und Nacht auf den 
Beinen, überall wurde das Gebäude 
abgejucht, aber von Franz mar feine 
Epur zu finden, denn diefer hatte ich 
— im Haufe de3 Direktors der Yrren= 
anjtalt jelbjt einquartiert, wo er fi 
im oberen Stod verbarg! Als e3 ihm 
bier nicht mehr geheuer war, hielt er 
fih in der Umgegend von Medamblit 
auf, mad man al3bald an verfchiede- 
nen Einbrüchen bemerfte. Am bori- 
gen Dienftag wurde er nun mit Hilfe 
bon Polizeifunden aus dem Haag er= 
mittelt und fejtgenommen. Daß er der 
Serenanftalt übergeben morden mar. 
hatte übrigens feine triftigen Gründe: 
er leidet an ausgeprägten Größen 
wahnfinn, hatte fich während der Nah 
re jeiner Haft mit der Zujammenftel- 
lung einer Flugmafchine befchäftigt 
und dann in die fire dee verrannt, 
da* der Staatsanwalt, dem er fein 
„Sebeimniß“ anvertraut, ihn dur 
Gift aus dem Wege räumen wolle, um 
fich jelbft für den Erfinder ver Flug- 
majchine auszugeben. 


Todes »- Anzeige 


Sreunden’ und Befannten die trauri 
ridt, dab unfere liede Todter, Ga 


Mutter 
Adeline Dediel ach. Schalt 
im Alter bon 43 Sabren, 8 Monaten und 17 
Sagen fanit im Herrn entichlafen ift. Beerdt- 
gung findet ftatt am Mittwod, den 30. Sep⸗ 
tember, um 1 Uhr Nachmittags, vom Trauer—⸗ 
baue, 249 Hubfon Ave., von da nad dem Con 
cordiasisriedhof. Um itiles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
En —— Gatte. 
Edward, Eirte, 9 un. 

u Angufta Schalt, Mu: 

‚ Emily, Hannah, Mn Ge⸗ 
Mine nebſt Verwandten. 


gu ee) ih war für —* Dein Sceiden, 
itter © ein fo fchneller 

Do Du bilt nıın befreit & 3 "Seinen Leiden 

Und aud von jeder Angit und Notb. 

D’rum rube fanft, ob wir auch weinen, 

Und Thränen un3 das Herz erfüllt, 

Einit aber wird um Gott bereinen, 

Der alle Thräneg wieder ftilit. 

Schlaf’ wohl in Deinem fühlen Grabe, 

Geliebte Mutter, gute Nacht. 


e Nadıs 
n und 


mobi 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nadis 
richt, daß mein geliedter Gatte und unier Bater 
John Schmeiſſer 

am Seeß Morgen um 9 Uhr im Alter —* 
54 Jahren ſanft entſchlafen iſt. Die —— 
findet ſtatt am Dienſtag, Mittags 12 U 
bom — — 979 21. Place, nach W 


heim 
* S ig „gb Gleih, Witte. 
nd Ana, Anna 
Die BR... nr Er —— 
taſovs Tourt 725, ſowie die Bee Sohn E 


bo0t3 und die Herren bon der Bäderm fer a 
fociation find gebeten Notiz au nehmen. 
onmo 


Tubes - Anzeige 


Verwandten, Freunden und Befannten 
traurige Nadhrict, dat unfer Lieber Peter 


Brent &. Schmidt 
—* 5 


— 40 


Diuteröhiedenen 


5* au lopiren. — — 106. 


— — — — 


Freunden und Belkannten die traurige Rach— 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 


im Alter von 45 Jahren und 12 Tagen nach 
langem ſchwerem Leiden fanft im Herrn ent⸗ 
ſchläfen iſt. Beerdigung findet ſtatt am —6 

om 


tag, 


Zrauerbaufe, 
Meontrofe-Friedhof. Die trauernden Sinterälle, 


—* 


Alle Einkänfe von Anjchreibe-Kunden am Diens- 
tag u. Mittwoch gemadht, werden auf die Ofto- 
ber-Rechmmng geichrieben, zahlbar im November. 


en Anzeige 


Freunden und Pefannten die traurige 
Nachricht, das unfere geliebte Gattin, 
Mutter, Tochter und Cchweiter 


Selma From, geb. Lehmann, 


am 24. September, Nadmittags 5 Uhr 
10 Min., im Alter don 31 Sabren felig 
im Herrn entichlafen ilt. Die Beerdis 
gung findet itatt am Dienftag, den 29. 
September, Nadbım. 2 Uhr, vom Trauer: 
baufe, 119 Willow Str., nah dem Mon: 
troje Gottesader. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Ernit Fromm, Gatte. 
Velbert Fromm, Sobır. 
Carolina Lehmann, Mutter. 
Frau John Nebiher, Fran John 
Weber, Frau Henry Pieirfer. 

Dieia, Arthur, Reinhard nnd At 

sur Zehmann, Geichwiiter, nebit 
Verwandten. ſaſomo 


Todes Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unſer lieber Gatte und 
Vater 

George Gottlieb Conzelmann 

am 27. September 1908 im Alter von 
67 Jahren geſtorben iſt. Beerdigung 
Dienstag Nachmittag um 1 Ubr dom 
ZTrauerhaufe, 500 Bhron Str., nah dem 
Elmmood-Friedhof. Um file‘ Theilnah⸗ 
me bitten: 

Erneſtine Conzelmann, Gattin. 
Pauline (Brennan), Karl, Wil- 
m. Hermann, Frant, Tillie 
. Albert Eonzelmann, Kinder 


Epoded- Anzeige 


Allen — Verwandten und Be— 
lannten die traurige Nachricht, daB mein 
lieber Gatte 
Auguſt Voltert 

im Alter von 48 Jahren plötzlich ge— 
ſtorben iſt. Die "Reerdigung findet 
itatt am Dienstag, den 29. September, 
Nachmittags 2 Uhr, dom Trauerbaufe, 
126 Milmaulee Ave., nad Waldheim. 
Um ftille Zheilnahme bittet die fraus 


ernde Gattin: 
Bertha Voltert. 


Endes - Anzeige 


Tora Schmidt 


2 Uhr Nachm 


Place, 


September, 
319 Elmbouen 


den 29, 


benen: 


Am Glauben an unjeren Heiland — unſere 


Claus Schmid Gatte. 


Wilhelm Schmidt, Sohn. 


NRube fanft, Du gute Mutter, 

Die Du uns baft jo geliebt; 

Du wirft uns ja wohl — 
Wenn wir haben Dich betrübt 
Vanchen Tag und manche Nacht 
Halt Du in Schmerz en zugebradt. 
Standhaft haſt Du fie erfragen, 
Deine Schmerzen, Deine Plagen, 
Bis der Tod Dein Aırge brach, 
Während Du no mit uns fpradjit. 


Zodes - Anzeige 


liebe Mutter, Großmutter und Schweiter 


im Alter bon 79 Sabren am Sonntag Morgen 
" Beeroigung findet fait, am Mitt» 

e Nachm., 
nach der 


um 


woch, den 30 
vom Trauerhauſe, 822 Cornelia — 
Betbania:Kirhe, Ede Rodwell und Gorieg Str., 
von da nah Concordia-riedbof. 
Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


————— mm 


Beamten und Mitgliedern die tranrige Nad- 


Johanna Glabe 


4 Uhr. 


September, um br 


Karoline Koepte, Augufta Schieh, 
Töchter. 


Karl, Zonis und Friedrid, Söhne. 
Mimma Blankshain, Schweiter, 
Enfeln, Enfelimmen und UÜrenlel. 


SodeS » Anzeige 
Bavaria Loge Nr. 11, 
Orden der Hermannd-Schweiter 


richt, dab Schweſter 


am 28. September geftorden ilt. Beerdigung 
findet Ttatt u den 30. Eeptember, 
Nachmittags 1 
Hudfon Abe., 
Die Schweitern find erjucht, der ver 


Adeline Dechfel 


Mittwoch, 
nach dem Concordia- 


Schweiter die legte Ehre zu eriveifen. 


Gegenfeitiger Unterftägungsverein von Ehicags. 
Die ng werben bierduch benadridh- 


tigt, 


bon der 16. Seftion geitorben ift. Beerdigung 
findet ffatt am Dienstag, den 29. September, 
Nadımittag3 1 Ubr, 68 
Union Str., 


Geitorben: Albertine Neumann, Mutter don 
Bertha Neumann und Auguita Müller. 
gräbniß Dienstag, den 29. September, Nadın. 
2 Ubr, bon 597 Wells © 


„Das Grohe Bud der Wige* — 
Preis 30c Be 5c 
Kifte — 


tur, 
„Le 


‚mfe’3_ Selige u 


Maria Weiöbeder, Präfidentin. 


Barbara Windbill, Selr. 
% 


Sodes - Anzeige 


Yatob Gargitorf * 


bom ZTrauerbaufe, 


nad Waldheim. 


Iofeph Sieben, Sefretär. 


Str. nad Graceland. 


Etwas zum Laden?! 


Die 333 


128 Seiten. Preis 4öc und 5 


lungen, ®Brei3 pro 


A. KROCH & CO. 


26 Wonrse Straße, 


Die 


und Michigan 


ifmethobe bei Bluta 
7 fein etc. Bon Dr. A. 


KOELLING & KLAPPENBACH 


106 


Handolyb Str. — Telenben: 


A ı * — 


——r r — — — — —— — — — — — ——— — — — nn 


nach dem 


um 4 


4— 


Uhr, dom Trauerhauſe, 24: 
riedhof. 
rbenen 


Be⸗ 


160 Seiten. 
zes — „Die uniterblide 
eiten Wiße Beltlitera- 


€ Porto. 
Eumoriftifde Erzäß- 


Le ya Babafh 


5861. 


Todes - Anzeige 


Dem Berein zur Nachricht, 
dab Mitglied 


Auguſt Volkert 


geſtorben iſt. Die Beerdigung 

erfolgt am Dienstes, ben 29. 

September, Nadmittagg um 2 UÜbr, dom 

Trauerhaufe, 126 Milmwaulee Ude, nah dem 

Waldheim Friedbof. Mitglieder, die fie an dem 
Begräbniß: zn betbeiligen wüniden, werden ge- 

beten, bei‘, dem lnterzeichneten einen ik iı 
den erein afutichen zu Beitellen. Diefelben ver: 

loffen das Lofal, 163 Nortb Ave, um 1%, 2 

Uhr Nachmittags. Im Auftcage des Borftandes: 
Juin Schmidt, Selretär, 

Tel. Blad 744, 


Zudes . Anzeige 


Verwandten und Freunden die traurige Nach» 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer lie» 
ber Bater, Großvater und Schtwiegerbater 

aa 3. 9. Beilfug 
am Freitag, den: 25. September, im Alter bon 
68 Jahren geſtorhen iſt. Die Beerdigung fin⸗ 
det ſtatt am Dien tag, den 29. Sept. Mittags 
1 Ubr, vom Irauekhaufe, 4315 Tearborn Etr., 
nad der St. Petriäfirde, 39. und Dearborn 
Etr., Herr Paitor *4 von da nach dem 
Satwood —— Um tille Theilnahme bit⸗ 
ten die trauernden Hindarbliebenen: 
Wilhelmina Beilfuß. geb Blant —— 
Sena Teſhner, geb. Beilfuß, Tochter. 
Johanna Beilfuß geb. Bunde, Schweſter. 
Rilhelm Teihner, Schiniegerfobn. 
Alma und Emil Teihner,, Großfinder. 
Kebit Berwandten. \ fano 


Toedes⸗ Anzeige. \ 


2 


# 


Sreunden und Belannten die traurige Nadh- de 


richt, dab umfere liebe Mutter 

Henrietta Will ach. Narfe 
am Camätag, den 26. Geptember, Morgens 
8:30, im Alter bon 95 Jahren und 29 —5 
fetig im Herrn entichlaien ift. Beerdigung fin 
det Statt am Dienstag, den 29. September, Mit: 
tags 12 Uhr, vom Tirauerbaufe, 1232 W. 21. 
Str., nad der Evangelifch-Lutberifhen St. Mat: 
thäusfirde und bon da nah Koncordia. An 
ftille ZTheilnabme bitten die trauersden Hin 
terbliebenen: 

€. Will und 9. ua Söhne. 

un. M. 2 Frau U. NRampane, 

Weite Frau M. Nottte, 
5 = 


Todes »- Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß unfer lieder Vater 
Nicholas Stern 
am Sonntag, den 27. Eeptember, Morgens uın 
11 Uhr, im Alter bon 71 Iabren felig im 
Zu — iſt. Die Beerbdigung findet 
Mittwoch, den 30. September. Mor— 
en3 um bald 9 Uhr, vom Trakerbaufe, 261 
Bladhawf Eir., nad der St. Micdhaelätirde und 
bon dort nad dem St. Bonilazius-Gottesader. 
Um ftile Theilnafme bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen: 
Frau Math. Busen, Frau Charles 
Behler, Kinder. modi 


Tobed - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nad)- 

richt, dab unfere aeliebte Mutter 
Maria Krank 

am 27. September im Alter bon 65 Sahren fe- 
lig im_ Herrn entichlafen ijt. Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittmodh, den 30. September, 
vom Trauerbaufe, 41 PBingdam Str., um halb 
ein Ubr, nad der Evangel. »Quther. Chrifius- 
fire, Ede Humboldt und MeLean Ave., von 
da nad Waldheim. Die trauernden Hinterblie- 


benen: 
Emma Moll, Emilie Krank, Töchter. 
Wilhelm Kran, Sobn, ne it Schwie⸗ 
ertochter, Schwiegerſöhnen und 
nleltlindern. 


Endes - Anzeige 
Blattdentihe Gilde Chicage Nr. 1. 
Den Beamter un Mitgliedern 
Schmweiter 
Dora Schmidt 

ftorben i3. De Beerdigung findt 
Alot 2, dom XTruerbus, 319 Clybourn Place, 

nad dem Montrofe-Gottesader. 
Clans Brumund, Meiiter. 


biermit de trurige Rahricht, dat 
ſtatt am Dingsdag, den 29. Sept. Nahmiddags 
Eilert Dierts, Schriewer. 


Zodes - Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, da mein geliebter Gatte 
Charles Dur 


vlöglih geliorben = * Beerdigung —* — 


ftatt am Mittwoch, den 30. September, um 
Ur Nadım., vom Trauerbauſe 582 ©. Yfbland 


Abe. 
Gertrub Dur. 


Waldheim. 
—— % Sure te —* 


erreichen. Dura, ae e inb in di 
—— ——— au — —— 


Office 676 M. Sat Hart "be., —— 751 I. Stadt 
Philipp Maas, Selr. Jacob Squwab, Supt. 


Montrose Gemetery 


«s Crematorlum 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


bon 
. Bhone 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
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elbendvolt. Chieaao. Montaa, den 28. September 1908 


MEERE —— —— —— —— ———— ———— — 


— — rer 


Kontroirent if da. 


Ule Arten  5c 
Raub: Tabak — 
3 Rad. 


Damen = Ta: 
fchentücher; 


Lotalbericht. 
In Aacht und Grauen. 


Das Motorboot ‚The Lemon‘ im | 
Calnmet Finß gefentert. 


Polizei befugt, bei Straßenumzügen 
Interefje des Publitums zu wahren. 


Staats⸗Oberge richts⸗Entſcheidung 
! 


Spezieller : Berfauf für Dienitag, 29. September 


Guter gemifchter Kaffee, 10c Qutingflanell, feine Muiter, Yd...7%e 
(20 Fild-Stamps frei), ver Pfb Shmwarzsce Damen-Sadet3, alle 

Fanc) Kartoffeln, 

das Veck zu 

Veue holländiſche Häringe, 
9. M. Brand, 5 für 
u. €. Japan Thee, 
(30 Filh Stamps frei) per Pfd 


neueiten Facons, with. $9, zu........ Wr 
Mädcden-Schulitrümpfe, alle Größen, 10€ 
mwertb 1öc, zu 

Lanabüftige weite Tamen-Korietz, 29€ 
Die DOG GOWBE.: 3..usnuanssrnuaunganne : 
Anaben:Aniehoien in ſchwarzem 

Ebebiot u. fanch Muitden, nur 


Sieben ertrunken. * | 
ED. vun Richter Tuleys Entfheidung in Bezug auf | 

! 
Nr. 2 PBearl Top Lampen-Zplinder, 


Der Eigenthümer Elmer MWeftergren er: 
reichte das Ufer und brady dort ohn- 
mädtig zufammen. — £iegt jett im 
Sieber. Drei andere Bootfahrer gerettet. 


Poliziften der Wachen zu South | 
Chicago und Hegemwifch, forte 200 Bes | 
mohner ber Ortfchaft Riverdale durd= | 
toühlten Heute mit Greifhafen und Ne | 
Ben den Galumetfluß an der 126. Str. 


nach den Leichen von fieben Männern, 


die bort geftern Abend ertrunfen find. | 
Erjt heute gegen Mittag gelang es, | 
die Leichen von vier der Ertruntenen | 


zu bergen. 
Die Todten find: 


Joſeph NRowan, 900 72. Straße. 


Sames D’Eonneli, 604 72. Straße. | 
Straße. | 


Stepen D’Eonnell, 604 72. 
James Yihpairid, 7123 
Avenue. 


enter 


Sie und zwei Genoffen hatten in | 
Hunters Reit am Ealumet See einen | 
gewiffen Elmer MWejtergren, der, von | 


feinem Schwager Yohn Freyd, James 


leming, Robert Kohnfon, John Mes= | 


Grath und F%. Springer begleitet, in 
feinem Motorboot „Ihe Lemon“ eine 
Ausfahrt gemacht hatte, geheuert, fie 
nad South Chicago zu befördern. Un= 
terwead überfchlug fich das Boot und 
ging unter. Nur Weitergren erreichte 
jchmimmend das Ufer. Seine ſechs 
Tahrgäfte und der Schwager wurden 
bon der Fluth verfchlungen. Die ur- 
Tprünglichen Gäfte maren in Hunters 
Reit geblieben. 
Dergebliche Kiebesmüh”. 

Der an ber 136. Straße beichäftigte 
Gifenbahntelearaphit Otto Heigel, der 
fich zufällig in der Nähe der Unglüd3- 
ftätte befand, lief im abjcheulichen 
Wetter eine Meile weit, um die Boli- 
zeimwachen zu South Chicago und He- 
geroifch zu benachrichtigen. Die Poli- 
zet übermittelte ber Lebensrettungs- 
mannjhaft zu South Chicago Die 
Schreckenskunde. Kapitän Auguſt 
Morriſon erklärte aber, daß zur Zeit 
jeder Rettungsverſuch zwecklos ſein 
würde. Er habe nicht Luſt, unnöthig 
das Leben ſeiner Mannen aufs Spiel 
zu ſetzen, denn der Verſuch, ſich durch 
die an der Mündung des Fluſſes auf— 
gepeitſchten Wogen nach der Unglücks— 
ſtätte durchzuarbeiten, ſei unzweifel— 
haft mit Lebensgefahr verknüpft. 

Nicht vernehmungsfähig. 

Weſtergren wurde ohnmächtig am 
Ufer aufgefunden. Man ſchaffte ihn 
nach der Wache zu South Chicago. 
Dort hat ſich der Ambulanzarzt Dr. 
Brandon bisher vergeblich bemüht, ihn 
ins Bewußtſein zurückzurufen. Er 
liegt noch immer im Fieber. Nur ab 
und zu ſchwatzt er unzuſammenhän— 
gendes Zeug. An ſeine Vernehmung 
war bisher nicht zu denken. 

Die Polizei ſuchte noch geſtern 
Abend nach den Leichen, ſtellte aber 
nah einjtündiger, fruchtlofer Arbeit 
die Sude ein, um fie dann heute früh 
mit erneuten Kräften aufzunehmen. 

Weftergrens Ausfage. 

Mejtergren, der lange Zeit im TFie- 
ber lag, fonnte erft gegen Mittag ver- 
nommen erden. Gr fagte aus: 
„james Fleming; Mc&rath, Sprin- 
per, Yreyd, mein Schwager, Robert 
Sohnfon und ich machten geitern Nach» 
mittag eine Ausfahrt in meinem Mo: 
torboot. Es begann plößlich zu reg: 
nen, und mir begaben ung nahNYunters 
Reit am Galumet See, das in der 
Nähe der Unglüdsftätte gelegen tft. 
Wir blieben dort bi3 am Abend, als 
jeh3 Männer, fämmtlich Fremde, mich 
und meinen Schwager baten, fie nad 


Zürdjtete ſich, zu effen 


Mädchen verhungerte aun unzuträgliche 
Speiſe. 

„Vor mehreren Jahren war ich ab— 
ſolut am Verhungern“, ſchreibt ein 
Mädchen aus Maine, „und wagte doch 
nicht zu eſſen aus Furcht vor den 
Folgen. 

„Ich litt an Unverdaulichkeit durch 
Ueberarbeitung, unregelmäßige Mahl— 
zeiten und unzuträgliche Nahrung, bis 
ſchließlich mein Magen ſo ſchwach 
wurde, daß ich faſt gar keine Speiſen 
mehr eſſen konnte ohne die größten 
Schmerzen. 

„Viele Arten Speiſen wurden ver— 
ſucht, alle mit demſelben entmuthigen⸗ 
den Erfolg. Ich verlor an Geſundheit 
und Kraft bis ich nur noch ein Schat⸗ 
ien meine3 früheren Selbſt war. 

„Da ich von Grape NRuts und feiner 
großen Vorzüge gehört hatte, Taufte 
ih ein Padet, aber mit wenig Hoff: 
nung, daß e3 mir helfen würde — id) 
war jo entmuthigt. 

„Sch fand es nicht nur ſchmackhaft 
fondern auch; daf ich e3 effen Tonnte, 
daß e3 meinen Hunger ftillte ohne Be- 
fchmwerden zu verurfachen, daß e8 wenn 
der Musdrud erlaubt ift, „es füllte den 
Platz“. 

„Monatelang war Grape Nutz 
meine Hauptnahruna. ch fühlte von 
Anfang an, daß i% das Richtige gefun- 
den hatte um Gefundheit und Wohler- 
aehen twieder zu erlangen und meine 
Erwartung wurde nicht getäufct. 

„Durch; fortgefegten Gebrauch er» 
Iangte ich Gefundbeit und Kraft tote 
der. Heute bin ich gefund, fanın alles 
effen mas ich mag, aber Grape Nuts 
bildet einen Theil meines Küchenzet- 
tela.“ „E38 bat feinen Grund”. 

„G3 bat feinen Grund“. 

Namen erfährt man von der Poftum 
Go., Battle Ereel, Mich. Lefet „Der 
Men nah Wohlftabt“ in den Padeten. 

Je obigen Brief gelefen? Ein neuer 
ericheint von Zeit zu Zeit. Sie find ct, 

wahr und voll menſchlichem Jutereſſe. 


Soda Eraders, die Enufprig find 
Soda Craders, die begehrenswert find 
Soda Craders, die fchmackhaft find 


Uneeda Biscuit 


Frish—Knusprio— Sauber aus dem Ofen— 


5° Yu ftanbfreien, gegen Yeudj- 


tigleit geſchützten Packeten. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Rojeland zu befördern, wo fie angeb- 
lich als Angeftellte 
tralbahn befchäftigt waren. Da die 
ogen hoch aingen und ein heftiger 
Wind wehte, wies ich fie ab. Da fie 
mir aber eine qute Belohnung berfpra- 
chen, erbot ich mich jchliehlich, fie nach 
Sputh Chicago zu befördern. &3 reg= 
nete jtarf. Mein Schwager bediente 
das Steuer. Sch Faß im Hintertheil 
des Bootes. Troß der Duntelheit 
famen mir ziemlich fchnell vorwärts, 
bis wir die Stelle an der Eifenbahn= 
brüdte erreichten, mo der Fluß eine Bie- 
gung madt und die Strömung uns 
heimlich ftarf it. Wir hatten unfere 
liebe Noth, das Bot vor dem Kentern 
zu bewahren. Nahe der Brüde pur- 
zelte ich plöglich ins Waffer und war 
einen Wugenblid imie betäubt. ch 
glaube, das Boot hatte fich überfchla- 
gen und war gejunfen. 


Dem Tode entronnen. 


„sn Zodesangft ariff ih aus und 
erreichte auch, gänzlich erichöpft, das 
Ufer. Sch hielt Umfchau nach den An= 
deren, jahb aber Niemand. Mein 
Schwager .mwar ein ausgezeichneter 
Schwimme. Man jagte mir aber, 
daß er nicht heimgefehrt ift, und ich 
glaube, daß er mit den Uebrigen er=- 
trunten ijt. Ws mir Hunters Reit 
verließen, blieben Fleming und die an= 
deren meiner urfprüngliden Gälte 
dort. Db das Boot gegen einen 
Brüdenpfeiler anprallte, weiß ich nicht. 
‘ch glaube, es hat jich überfchlagen, 
mas vielleicht dadurch verurfacht mur= 


de, dab die Leute, um fich por dem Re- 


gen zu jhüten, fi) an einer Seite zu— 
ſammendrängten.“ 

Die bisher geborgenen Leichen wur— 
den nach Beſtattungsgeſchäften in 
South Chicago geſandt. Die Todten 
waren Bauſchmiede, wie aus den in ih— 
ren Taſchen gefundenen Unionkarten 
hervorging. 

Weſtergren befindet ſich noch in der 
Wache in Zeugenhaft. 

Auch gefährdet. 


Auch der Z35jährige Frank Schultz 
und zwei ſeiner Freunde, mit denen er 
geſtern in einer Gaſolinbarkaſſe eine 
Ausfahrt auf den See unternommen 
hatte, geriethen in Lebensgefahr. 
Abends war, in der Nähe des Lincoln 
Parks, infolge des hohen Seeganges 
irgend etwas an der Maſchinerie des 
Boote3 in Unordnung gerathen. Stun= 
denlang trieb das Boot auf den fturm= 
gepeitichten Wogen, bis ein Parkpoli- 
zift die von Schul abgegebenen Noth 
fignale bemerkte und die LZebenäret- 
tungsmannfchaft benacdhrichtigte. Von 
der wurden denn ar ı die Verunglüd- 
ten und ihr Boot gerettet. 


Kebende Sadel. 


Frau Kohn Nefakes, Nr. 141 Home 
Str., fäuberte gejtern Nachmittag 
Schmudjagen mit Sägefpähne und 
Altohol, Als fie das Schäldhen mit 
den vom Alkohol durchzogenen Säge: 
pähnen über eine Gasflamme jeßte, 
erfolgte die unausbleibliche Erplofion. 
Ihre Kleider fingen Teuer, und im Nu 
mar die Unglüdliche von Kopf big Fuß 
in Ylammen gehült. Xhre Hilferufe 
braten ihren. Gatten zur Stelle. Der 
hüllte fie fofort in Deden ein, fonnte 
aber nicht verhindern, daß fie entjeß- 
liche Brandiwunden im Gefiht und an 
ven Urmen erlitt. Die Haare waren 
ihr faft vollftändig abgefengt. Ein ſo— 
fort geholter Arzt bezeichnete den Zu= 
ftand der Verunglüdten ald üußerft 
bedenklich. 

Muften dran glauben. 


Drei Perfonen, die am Samitag, 
tie berichtet, fjchmwere Brandimunden 
erlitten, find gejtern gejtorben. Die 
Opfer find: Frau John Dliver, eine 
SSjährige „Schwefter" im St. Ma= 
rien-Miffionshaus, deren Kleider an 
einer Gasflamme Feuer fingen; bie 
24jährige Lilltan Miles, Nr. 616 Car- 
roll Ape., die bei der Bereitung des 
Abendeſſens verunglüdte, und die 
pierjährige Helen Stroß, Nr. 678 W. 
21. Place, die mit Streichhölzern ge= 
fpielt und, natürlich unabjichtlih, ihre 
Kleider in Brand gejeht hatte. 


— Höchſte Frechheit. —A. (zu B.): 
Dieſe Autos werden immer frecher, 
unſeren Gemeindediener haben ſi ſchon 
überfahren, die ſind imſtand', und 
überfahren uns den Bürgermeiſter auch 


der Illinois-Zen⸗ 


| 
folge verlaufender Ball an. 
| 
| 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Der Geſangverein „Almira“ be— 
geht ſein 18. Stiftuugsfeſt. 


| 
| * 


Erfolgreiches ſtonzert. 


Es fand in der Wicker Park-Halle ſtatt und 
war ſehr gut beſucht. —In Vondorfs 
Halle beging die Plattdeutſche Gilde 
Freiheit Ar. 27 ihr 16⸗ jähr. Stiftungsfeſt. 


— 


JMag auch der langerſehnte Regen 
geſtern Abend dem Geſangverein Al- 
mira einen kleinen Strich durch die 
Rechnung gemacht haben, was die Ein— 
men betrifft, jo ging alles Webrige 
um jo mehr nach Wunjch. Viele waren 
| es übrigens nicht, die fi vom Wetter 
| haben abhalten lafjen, an dem in der 
Wider Park-Halle gefeierten 18. Stif- 
tungsfeft des Wereins theilzunehmen. 
ı Der Anfangs etwas jpärlich be- 
fegte Saal füllte fi nah und 
nah qut auf, und Alle, die ge: 
fommen waren, fonnten fich auf dem 
Heimmege jagen, daß der Verein auch 


| diesmal wieder feine Verfprechungen 
! getreulich gehalten und jein achtzehntes 


‚ Stiftungsfeft intereffant und unter- 
haltend von A bi, 3 gemadt hat. 
Herr 9. Kornemann,- der bemährte 
Chormeifter, hatte ein wunderbübjches 
| Programm zufammengeftellt, das zwi— 
ı Then mehreren Orcheiter = Vorträgen 
ſechs Ehorgefänge und ein Solo des 
| befannten Tenoriften Yojef PB. Kuhn 
bradte. Der Umftand, dab die Ge- 
ſangsſektion der Nordmeftfeite-Tur- 
nerſchaft, der Amphion Singing Club 
und der Ambroſius-Männerchor Vor— 
träge übernommen hatten, vermehrte 
das Intereſſe, da er die Möglichkeit 
intereſſanter Vergleiche bot. Der feſt— 
gebende Verein zeichnete ſich durch die 
wirkungsvolle Wiedergabe der Lieder 
„Heimfehr* und „Waldmorgen” au?, 
die drei anderen Vereine fangen je ei 
‚ Lied und beftanden , gleichfall3 mit 
Ehren, „Wlmira“ und „Ambro= 
fius = Männerchor” vereinigten fi 
zum Schluß zum Portrage des „Hi: 
! naus zum Wald“, von Burmann, und 
brachten das Konzert damit zu einem 
eindrucdspollen Abichluß. Die Chöre 
! fomohl wie das Solo des Herrn Kuhn, 
| „Somebopy loves You bear“, ent- 
Iodten den Hörern Beifallafalven. 
Den genußreichen Konzert Schloß fich 
ein aleichfalls mit dem jchönften Er- 
Einen 
großen Theil des Verbienjtes um das 
Heft pürfen folgende Herren vom Vor: 
fehrunga3-Ausfhuß für fih in Uns 
Spruch nehmen: 9. Zoos, U. Pantel, 
F. Riemann, H. Koh, H. Rubin, C. 
Hennig und %. Pittelfom. 


$reiheit X. 


In Vondorf3 Halle feierte geitern 
die Plattveutiche Gilde Freiheit Nr. 
27 ihr 16. Stiftungzfeft. E3 geital- 
tete fich für die Veranftalter zu einem 
prächtigen Erfolge, für die zahlreichen 
Gäfte aber zu einem ungetrübten Ge- 
nuß. Sämmtlihe Nummern des reich: 
baltigen Programms fanden mohlvers 
dienten Beifall. Befonderen Anklang 
fanden die Darbietungen der Lieberta= 
fel Freiheit, der Gejangfeftion des De- 
battir- Klubs Nr. 1, die Humoriftifchen 
Vorträge und die Bühnenaufführun 
gen. Die eltrede hielt der Großmei- 
jter B. Leptin. 

Aus feinen Ausführungen ging ber- 
bor, daß die jei,t 129 Mitglieder zäh- 
lende Gilde am 25. September 1892 
gegründet wurde. Bon ben urfprüng- 
lihen 365 Mitgliedern gehören ihr jebt 
noch an die Herren Wm. Hagemann, 
Louis Haferlorn, Adolph Haferkorn, 
Carl Haferforn, Bernhard Wille, So: 
pie Wilke, Carl Neuded, John Kill- 
binger und Ernft Barthel. “ 

Während ihres Beftehens Hat fie 
$5,771.27 an Krantengelb gezahlt und 


— 
ie. 


pier Mitglieder durch den Tod verlo- 


ren. 
Beim Bücherabichlug am 16. Sep⸗ 


tember. 1908 hatte fie ein Vermögen 


von $1239.26. 
Ihre Beamten find: Ex:Meefter, 


Oskar Breitenbach; Meeſter, Adolph 


Haferforn; , Didgefel, Wm. Hage⸗ 


Bi 


| Warum denn niht? — Weil 


BITTER 


mann;' Scriewer, Franz Vigerste; 
Reknungsföhrer, Franz Kunde; 
Schatzmeeſter, Emilie Kunde; Upſe— 
her, Friedrich Heidenfelder; Wächter, 
Helene Hagemann; Verwaltungsrath, 
Emilie Kunde; Gilde-Arzt, Dr. Ernſt 
Weichbrodt. 

Ein flotter Ball bildete den Ab— 
ſchluß der Feſtlichkeit, an der ſich, wie 
noch erwähnt ſei, auch Herr Otto 
Schramm, der Gründer der Gilde, be— 
theiligt hat. Die Vorbereitungen für 
die Feier hatten mit ebenſo großem Ei— 
fer, wie rühmlicher Umſicht die folgen— 
den Ausſchüſſe getroffen: Feſtaus— 
ſchuß: Vorfitzender, Adolph Haber— 
korn; Schriewer, Paul Meyer; Schatz⸗ 
meiſter, Franz Kunde; „Ticket“Schaßz⸗ 
meiſter, Carl Haferkorn. — Schank— 
Ausfhuß: Wr. Hagemann, Franz 
Kunde. — Empfangs-Nusfhuß: Carl 
Haferforn, John Reichenberger, Frie- 
drich Heidenfelder. — ITanzausfuß: 
Abolph Haferforn, Wm. Runge, Her: 
mann Wilstn. — Schalter-Ausfchuß: 
Albertine Runge, Helene Hagemann, 
Emilie Runde. 


Perfonal-Hadıriditen. - 
—ö— — 4444442 


— Im Alter von 90 Jahren iſt geſtern 
Nachmittag Samuel Trude in der Woh— 
nung ſeines Sohnes Alfred, 4960 Drexel 
Boulevard, geſtorben. Der Greis war in— 
folge eines Unfalls ſchon Jahre lang ver— 
krüppelt, ſein Ableben trat aber ſo uner— 
wartet ſchnell ein, daß nur zwei ſeiner Söh— 
ne an ſeinem Sterbelager weilten, Fred und 
George. Zwei andere, Alfred und Charles, 
waren auf des erſteren Rauch in Idaho, und 
der fünfte, Francis, in ſeinem Heim in Los 
Angeles, Kal. Der Verſtorbene wanderte 
1847 aus Devonſhire, England, ein, betrieb 
in Lockport, N. M., ein kaufmänniſches und 
dann in Lindſay, Ont., ein Holzgeſchäft. 
Im Jahre 1885 hatte er ſich hier zur Ruhe 
geſetzt, und drei Jahre ſpäter verlor er ſeine 
Lebensgefährtin durch den Tod. Morgen 
Nachmittag wird er auf dem Oakwoods— 
Friedhof beſtattet werben. 

— Chas. W. Baſſett, Präſident der Me— 
Intoſch Stereopticon Co., iſt geſtern in ſei— 
ner Wohnung, 2846 Kenmore Ave., nach 
langer Krankheit im Alter von 63 Jahren 
geſtorben. Er war ſeit 24 Jahren hier an— 
ſäßig, Mitglied des Columbia-Poſtens der 
Grand Army of the Republie und der Frei— 
maurer. Außer der Wittwe überleben ihn 
ein Sohn, Morton, und eine Tochter, Frl. 
Agnes Baijett. 

— In der Wohnung feiner Tochter, Frau 
Chas. B. Whipple, 4746 Kenwood Ade., ift 
Sohn Hayiward, feit 1845 in Chicago an= 
läßig, 86 Jahre alt, geftorben. Nachdem der 
Verftorbene im großen Feuer feine Hobel: 
mühle verloren hatte, gründete er eine Koh: 
gerberei. Hayiward war einer der 1849 nad) 
Kalifornien gezogenen Goldfucher. Er ge: 
hörte der eriten Meigodiftenfirche an. Außer 
der genannten binterläßt er eine zweite 
Tochter, Frau E. ®. MieChesney in New 
York, und einen Sohn. 

— Lom Tranerhaufe, 970 21. Place, aus 
wird morgen Mittag 12 Uhr der Päderei- 
bejiger Sohn Schmeifjer, ein . bekannter 
und allgemein geachteter deutjcher alter An- 
fiedler der Südmeftjeite, nach dem Friedhof 
Waldheim zur legten Ruhe geleitet werden. 
Der :erftorbene, der feine MWittwe, eine 
Tochter und zwei Söhne in guten Werhält- 
niffen hinterläßt, fam als junger Mann im 
Jahre 1874 nad) Chicago und eröffnete eine 
Bäderei. Er erreichte,.ein Alter von 54 Nah: 
ten. 

. 


Europaiſche Wechſelraten. 
Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Zruft Co.“ ftellten fich Heute die 
europätjchen Wechfeltaten mie folgt: 
Deutſchland: 100 Marf.,..$23.80 
fterreich: 100 Kronen.... 20.35 
hweiz: 100 Frances 
Iland: 100 Gulden 
nemarf: 100 Kroner.... 26.8 
Bland: 100 Aubel...... 51. 
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— Daher. —Ueberalf ift das Angeln 
erlaubt, nur in bdiefem Teich nicht. 
darin 


tirklich Fifche find. 


ET 
Sp 
STOMACH 


Wenn Eure 
Rabrung gährt 
ftatt verdaut zu 
werben, verjucht 
einen furzen 
Kurfus mit dem 
regt de ae 

n 3 
——— 
aure an und 


die Stage bet eine Ummodelung er: | 


fahren. —Sadıe der Polizei, unliebfame 
Derfehrsftofungen zu verhüten. _ 


Am Samftag Nachmittag ijt der 
Verkehr in der unteren Stadt mieder 


einmal jtundenlang gehemmt worden | 


Io” 


Kebes Paar Gläjer wird garantirt. Wenn Sie Kopfihmerzen haben oder nervös 


durch einen öffentlichen Umzug, d.u 
zu veranftalten fich eine verhältnigmä= 


Big geringe Anzahl gedrungen gefühlt | 


hat. GSechstaufend Menjchen, bie 
Mehrzahl davon Kinder, marfchirten, 
und Zehntaufende wurden dadurd in 


; ihrer Bemwegungäfreiheit behinde '. 


Der Ehicagoer Stadtrath hat vor 
Jahren fchon eine Verordnung erlaf: 
fen, durch welche eine vernünftige Re- 


| qulirung der Art und Weife bezwe.‘t 
| werden follte, wie die Straßen zum 


Zwecke vonKundgebungen benutzt mer= 
den mögen. Die Verordnung ſchreibt 


vor, daß zur Abhaltung von Umzü— 
gen die Erlaubniß des Polizeichefs 
eingeholt werden ſolle, der dann in 
Bezug auf die Marſchroute uſw. ent— 


ſprechende Anordnungen treffen ſolle. 
Als eines Tages ein Polizeigewalti— 
ger die Sache ſo auffahte, daß es ihr 


| anheimgeftellt jet, die Erlaubniß zum 


Umzuge zu ertheilen, oder zu berivet- 
gern, tmurde er eines andern belehrt. 
Richter Tuley, an den die Demonitra- 
tionsluftigen fich mit einer Bejchwerde 
wandten, entjchied, dat die Straßen 
Eigenthum des Voltes jeien, und daf 
dem Volke die Benugung viefer feiner 
Straßen nicht verwehrt werden Dürfe. 


| Der bier aufgeftellte Rechtsgrundfag 


ijt dann, in einem anderen Yale, au 
bom Gtaat3 = Obergericht bejtäti t 
worden. Aber in einer neuerlich abge= 
gebenen Entjeheidung hat diefer höchite 
Gerichtshof jene Entjcheidung mwefent- 
lich befhräntt und umgemoovelt. Der 
erite jtädtifche Hilfs - Korporations: 
anmalt, Herr Emil Wetten, mit dem 
heute ein Berichterftatter der „Ubend- 
poft“ über diefe Frage Rückſprache 
nahm, lieft aus der jüngjten Entjchei- 
dung heraus, daß zwar das Recht zur 
Benutung der Straßen nach wie vor 
ala ein Recht der Bürger zu betrachten 
it und nicht etwa als ein Privilegium, 
das beliebig ertheilt oder porent\,alten 
werden fann, dat aber der Stadt volle 
Kontrolgewalt über die Straßen zu— 
itehe; daß ſie alſo vorſchreiben könne, 
wie es bei Behutzung der Straßen zu 
halten ſei. 


Keine ununterbrochenen Kolonnen. 


„Dann würde alſo der Polizeichef 
Demonſtranten auch Geſchäftsſtraßen 
zur Benutzung überlaſſen müſſen?“ 
fragte der Berichterſtatter. 

„Falls ſie darauf beſtehen würden, 
ja,“ ſagte Herr Wetten; „aber er könn— 

te für die Benutzung Vorſchriften er— 
theilen, welche bewirken würden, daß 
die Kundgebung eindruckslos bleibt. 
In der Regel werden ja auch zwiſchen 
den Veranſtaltern und dem Polizeichef 
über die Marſchroute für Umzüge Ver— 
einbarungen getroffen, die geeignet 
ſind, die aus der Demonſtration für 
das Publikum erwachſenden Unbe— 
quemlichkeiten auf ein Mindeſtmaß zu 
beſchänken.“ 
„Es würde dem Polizeichef alſo nicht 
das Recht zuſtehen, Demonſtranten be— 
ſtimmte Straßen oder Stadttheile 
überhaupt zu verſperren?“ 

„Nein, ſo weit geht die Machtvoll— 
kommenheit des Polizeichefs, bezw. die 
Polizeigewalt der Stadt nicht; und 
ſchließlich kann den Demonſtranten 
auch kaum etwas daran liegen, zu de— 
monſtriren, wo man von ihrer Kund— 
gebung nichts ſieht.“ 

„Wie ſteht's aber mit dem Recht der 
Polizei, Perſonen und Fuhrwerken 
Durchlaß zu ſichern?“ 

„Dieſes Recht hat die Polizei.“ 

War Mangel an Uebung. 

Polizei-Leutnant Nootbar, der als 
Sekretär des Polizeichefs zumeiſt die 
Formalitäten bei der Ertheilung ı:: 
Erlaubniß zur Abhaltung von Para= 
den zu erledigen hat, fagte dem Bericht- 
erftatter, daß man Demonftranten in 
der Regel auf Straßen zu befchränfen 
verfuche, in denen fie feinen Straßen- 
bahnverfehr ftören fünnen. Darauf 
aufmerffam gemacht, daß die Vereinig- 
ten Gefellichaften jeinerzeit ihren Um- 
zug am Sonntag veranftaltet hätten, 
fagte er lachend: „Das gleichfalls zu 
thun fonnte man von den Temperenz- 
leuten in Anbetracht ihrer Anfchauun- 
gen wohl faum verlangen. Aber wir 
haben fie den Samjtag Nachmittag 
nehmen lafjen, an dem ja die Gejchäfte 
großentheils ruhen.“ 

Herr Nooibar gab zu, daß e3 am 
Plate gemejen wäre, die Parade von 
Zeit zu Zeit anhalten und auch andere 
Leute ihres Weges gehen oder fahren 
zu faffen. Für die Straßenbahnmwagen 
fet auch einmal Raum gefchafft wor: 
den, daß e3 nicht öfter und nicht auch 
für Fuhrmerfe anderer Art gefchehen, 
fei auf Rechnung der Unerfahrenheit 
der Aufficht führenden Beamten zu 
fegen, die noch nicht daran gewohnt 
feien, die Kontrole wie fie jegt auf den 
Straßenübergängen mit fo gutem Er- 
folg über den allgemeinen Verkehr aus⸗ 
geübt werde, au auf Umzüge auszus 
dehnen. Er ftellte in Ausficht, 
fünftig vom Hauptquartier aus ent» 
Iprechende Anordnungen mürben er- 
theilt werben. 


— Feed. — Madame: „Seben- 
Montag, wenn ber Schufier mit der 
Rechnung tommt, fit er erft- eine 
Stunde bei Jhnen in ber Küche; ich 
will diefe Pouffirerei abfolut nicht 
mehr haben!“ — Dienftinäbchen: „Nun, 
bezahlen Sıe ihn bed, dann fommt er 


. ja micht mehr!“ 


| 
— 
| 
! 
! 
| 
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das Stüd zır.. 
Auszieh-Gardinenitangen. 10c Sorte au..Se 
Great Charter Zigarren, 5c Sorte, 3 f. 10€ 


Zuder:-Tidet. 
Dieſes Tidet yıd 19c laufen 4 Pfünd gra- 
nulirten Zuder. 


Tolitändige Auswahl von wollenem, balb- 
woflenem und gefließtem Mentor: 30€ 
Iamen-lUnterzeug. aufwärt3 bon.... 


Seifen - Tiet. 
Diefes Tidet und 5c laufen 2 Stüde Smeet- 
beast Seife. 


Angenfranfpeiten fünnen vorgebeugt werden duch unjere feinften Kryitall-Gläfer, 


wenn geichliffen nach Verfchreibung von 


ſind konſultiren Sie den Doktor. Beite 


Ih 


MAX DE HES 


Augen = Spezialift. 


&& 


Qualität, billigite Preife. 


ebrauch 


4 Salze Stoß; oder unziemlihe Befheidenheit folllen 


Euch ni davon aödallen, foforl Hilfe zu erlangen. 
Ssunge Männer, p 


welche die Opfer von Vergehungen ſind, 9— Ds 


mir mit vollem Vekauen borfprecdhen. 


merde | 


hilfreich die Hand bieten und ihnen dazu verhelfen, 


ivas die Natur bejtimmte. 


| Die She 


Verheirathete Leute oder junge Männer, die fi} gu der: 
heirather gedenken und phyfiiche Schwäche oder fonftige 


Mängel haben, merden jchnellftens wiederhergeftellt. Wer 
fich bei mir in Behandlung begibt, fann auf meine Ehre 
als Mann und auf meine Gejchidlichkeit al3 Arzt volles 


Vertrauen feben. 


Dr. Tillotſon, 
der ehrliche greiſe Spe⸗ 
aialiſt. Etablirt 1880. 


Es wird kein Geld beanſprucht, um die Kur auzufangen. 


Bergrößerle und fchnurarlig 
verknofele Venen 


Ich Zurire diefen Zuftand ohne Schmers 
zen oder Beitverluft. Meine Behandlun 
überwindet den Irankhaften Zuftand, itellt 
verfeite Zirkulation mwieder ber und ber» 
leibt Kraft und Stärke, berhitet Schmerzen. 
—— Schwäche u. ſ. w. Ich lurire 
wenn alle Anderen fehlſchlagen. 


Kein Dollar braucht bezahll 


. Bintoergiflung 


Ber an Geihmwüren leidet, Sleden Bat, 
Saarfhwund, oder an Berfall des Körpers 
leidet, wird eingeladen, jofort in meiner 
Dffice borzufpregen, und ich merde erfläs 
ren, wie ih Euch für immer mwiederberftels 
len fann. Man muß diefe Krantbeit beatoin- 
gen, oder fie wird die Oberband gewin« 
nen. Man fbredde ohne Verzug vor, um dies 
au unterjucen. 


zu werden, wenn nich! Aurirt, 


S 3 * Verarößerte und ſchnurartig berknotete Ven 

Speslal:rankheiten 5 ——— * — —— 
en, » e iten, Hämorrhoiden un i Nas 

tur, für welde man nicht gern zum Hausarzt gebt. * — — ER 


Wurmartiger verknoteter Zuſtand 
der Venen von 810 -820 

Schmerzhafte 
Anſchwellungen, 

Hämorrhoiden, 

Schwäche, 

Fiſtula, 

Geſchwüre und 
Hautkrankheiten, 


von $ 5—$15 
bon $10—$15 
von $ 5—$10 
von $15—$40 


bon $ 5—$15 


Blutvergiftung, von $10-—$20 
Veriorene Kraft, von $ 5-—-$15 
Beichwerden, welche den 

Reidenden da3 Leben 

verfaxern, von $ 5—$10 
Hautausſchläge, von $ 3—$10 
Gejundheitäwidrige Zu- 

ftände im Ganzen ge- 

nommen, von $ 5—$10 


Nieren-Zuftände, von $10—$25 


DR. TILLOTSON, 55.254:.0%. 


91-93 Ost Washington Str., 


wilden Clark und 
Dearborn Straße, 


DOffice-Stunden bon 9 biß 12 Uhr Mittags; von 1 Bis 5 N i 
8 Uhr Abends. Sonntags nur bon 9 biß 1- Uhr, — —— 
Wan ſchneide dieſe Annonce aus und bringe dieſelbe mit, da ſie zu einer freien Un—⸗ 


terſuchung berechtigt. 


Geſchäftsmann ſſchwer beſchuldigt. 


Chas. h. Unight, Geſchäftsführer der 
Chic. Rubber Co., der Hehlerei angeklagt. 

Infolge eines von Dr. F. L. Hollen— 
beck, Nr. 103 State Straße, erwirkten 
Hausſuchungsbefehles ſtellten heute 
Nachmittag Geheimpoliziſten in dem 
Geſchäfte der Chicago Rubber Co., Nr. 
425 Wabaſh Avenue, eine Nachſuchung 
nach geſtohlenen Gummireifen für 


Kraftwagenräder an und beſchlag-⸗ 
nahmten eine ſolche Menge Reifen, daß 
der Patrouillewagen zur 


vier Mal 


Fortſchaffung kommen mußte. Der 


Geſchäftsführer der Geſellſchaft, Chas. 
H. Knight, in Oak Park wohnhaft, 
Dr. Hollenbeck war 


wurde verhaftet. 
vor vierzehn Tagen ein am Kraftwa— 
gen mitgeführter Extrareifen vor ſei— 
ner „Office“ entwendet worden. 
Die Hausſuchung war die Folge ei— 
nes Geſtändniſſes, welches der 17jäh— 
rige John Sweeney oder John John— 
ſon und der um ein Jahr ältere Ale— 
xrander Lavander heute abgelegt hat— 
ten. Sweeney war am letzten Freitag 
früh Morgens an der Madiſon Str. 
und 5 Ave. von den Geheimpolizei— 
ſergeanten Lavin und Sheehy dabei 
ertappt worden, als er von einem 
Kraftwagen, deſſen Beſitzer gerade ab— 
weſend war, den Extrareifen löſte. Er 
behauptete, er ſolle den Reifen nach ei— 
ner Remiſe bringen, und verſuchte 
dann auszureißen, was ihm aber nicht 
gelang. Auf der Hauptwache geſtand 
er zu, daß er den Reifen habe ſtehlen 
wollen, und nannte Lavander als ſei— 
nen Genoſſen. Dieſer wurde bald dar— 
auf in einer Herberge an der State 
Str., zwiſchen Polk und Taylor, feſt— 
genommen. In allen ihren Verhören 
blieben die Burſchen hartnäckig, erſt 
heute früh gaben ſie Kapt. O'Brien 
gegenüber zu, daß ſie 100 bis 200 ſol⸗ 
che Reifen, deren Werth 840 bis 880 
das Stück iſt, geſtohlen und an Knight 
zu je 57 bis 88 verkauft hätten, und 
daß dieſer ſich bereit erklärt hätte, alle 
Reifen zu kaufen, die ſie ihm bringen 
würden. Den Erlös hätten die Bur— 
ſchen mit Knobeln verloren, und als 
ſie verhaftet wurden, waren ſie völlig 
mittellos. Knight gibt zu, daß er die 
Reifen von den Burſchen gekauft habe, 
will aber keinen Argwohn über den 
unehrlichen Erwerb geſchöpft haben. 
Die beſchlagnahmten Reifen haben ei— 
nen Werth von einigen tauſend Dol⸗ 
lars. 

Dr. Hollenbeck hat einen der be— 
ſchlagnahmten Reifen mit Beſtimmt⸗ 
heit für den ſeinigen erkläri, hingegen 
hat W. L. Keſtner, Agent der Dia- 
mond Automobile Tire Co. den ihm 


CASTORIA Wsirspmdinee. 
Me Sorte, Die Ihr immer Gekauft Habt 


und 


— 


an der State Str. und Jackſon Blod. 
geſtohlenen nicht wiederfinden können. 
Die Polizei hält jetzt in anderen Hand— 
lungen Umſchau nach geſtohlenen 
Cummireifen. An dieſen war die dar— 
auf angebrachte Wagennummer zu 
weit ausradirt worden. Die beiden 
angeblichen Diebe ſollen auch Kraftwa— 
gen gemiethet, den Extrareifen entfernt 
und den Kraftwagen einfach auf der 
Straße ſtehen gelaſſen haben. 


Angeblich ungetreuer Kaſſirer. 


Wurde er im „Tenderloin“ oder bei einem 
Pokerſpiel verhaftet? 


Ssofeph Hughes, Kaffirer der Erie & 
Meitern Transportation Co, Nr. 2 
‚ Wella Straße, wurde geitern früh um 
| 2 Uhr unter ber Anklage der Verun— 
| treuung von $2800 Firmengeld ver= 

haftet, verficherte aber, daß er feine 

Unfehuld nachmweifen mwerde. Bor 

Stapdtrihter Gemmill ließ er feinen 

Prozeß heute bis zum 6. Dftober ver- 

Tchieben. 

Geheimpolizift Zimmer fagt, er ha= 
be Hughes an der Wabaſh Une. und 
22. Straße verhaftet, während Hughes 
perfichert, e3 fei gejchehen, als er im 

| Hinterzimmer von Ernft Humm “3 
; Wirthfchaft, Nr. 5488 Late Ave., Po— 
: ter gejpielt habe. 

==>)  —— 

Sarrte feiner vergeblid. 


Als geftern Abend Frau Martin 2. 
Meeler, Nr. 4014 Elli3 Apenue, aus 
Wafhington auf dem Union-Bahnof 
eintraf, harrte fie vergeblich des Gats» 
ten, der fie abzuholen verfprochen hatte. 
Den hatte man, fajt zur felben Zeit 
als der Zug einlief, entfeelt auf einer 
Rampe unter dem am Sübdende des 
Bahnhofs gelegenen Adams Straße: 
Biaduft gefunden. Er hatte das Ge- 
nid gebrochen und Braufchen am Kopf 
und im Gefiht. Man muthmaßt, baf 
er, auf dem Wege nach dem Bahnhof 
begriffen, entweder vom Wiabufi ges 


; fallen, oder aber von einem Juge er- 


faßt morben war. In den Tafchen bes 
Todten fand man feine Uhr und eine 


‚ Heine Summe Geldes. 


Herr Wheeler mar 59 Yahre alt 
Mitglied der Grundeigenthumss 
firma White & Coleman, Nr. 99 Ran» 
bolph Straße. 


— Unbemußte Selbfttritil.— ni: 
dige Frau: „Und moher wilfen Si: 
diefe Klatfcherei, Herr Aflefor?" — 
Affefor: „Nun, aus fo einem elender 
Schmierblatt, das fein anfländige 


Menſch lieft.“ : 


me Ze 
eo f — st"; 
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wergnugungs Xdegweifer. 


Houſe.“ 


Battle.“ 
Gounter.* 


wer®, —' „The Servant in tbe 
nial. — „YVautee Prince.” 
d» Opera Houfe — „ide 
id. — „Tbe Girl Behand the 
is. — „Rolly of the Circus.“ 
e Theater. — „York State Folts,* 
5 Theater — zZaza.“ 
be Honje of a 


„A Broten 


d 
0 
Q 

e 


Thonfand andles.“ 
Wbitncy Opera Hou e. 
001.“ 
Alsmarde Garten. — Konzert jeden Abend 
un) Sonnfag Nachmittag. 
Relic Houje — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 
Nienzt — Konzert jeden Abend und 
Nahmittag. 
L————— — — — — — — 
— —r —— — — 


Ende des fapitalen Geifterbods. 


Sonntag 


Humoreste von Gonrade. 


....und fo lade ich dich denn herz- 
lichft ein, deine Diesjährigen Sperien dei 
mir zu verbringen und begrüße Dich 
berzlichft, als Dein Did) liebender 
Bruder. Konrad. 

Finf Tage fpäter. — Telegramm: 
Komme Schnellzug Abends 9 Uhr an. 
Willy. 

Endlich hatte ich meinen lieben Brus 
der, den Maler, wieder bei mir und 
wenn aud) gerade nicht für iange Zeit, 


jo doch vielleicht fiir einige Wochen. — | 


Nachdem wir die Felder, Wiejen und 
Wälder befichtigt hatten und er dabei 
mehrere Male faft aus dem Sattel ge= 
flogen wäre, ftiegen wir im ber „Walde 
ichente“ ab und trafen dort ven lieben, 
alten Förfter der König. Torf. Nas 
türlich drehte fich bald das Eeiprad 
um die Jagd und murbe ber fapitale 
Geifterbod gleich mit in’S Treffen ges 
führt. Wenn man frieblich mit dem 
Stode, zu Pferd oder Wagen fid, im 
Walde bewegte, tonnte man ficher da= 
rauf rechnen, den alten Herrn in näch⸗ 
ſter Nähe bewundern und ſein ſtolzes, 
geradezu Idealgehörn neidiſch betrach⸗ 
len zu dürfen. Aber mit der Büchſe — 
da war Urian natirlic) nur im Geifte 
da. Der Förfter wurde geradezu ner= 
DD3, wenn man vom Geifterbod |prad), 
und fein Zuftand wurde bejorgnißer- 
regend, wenn man nur anbeutete, ihn 
bald erwifcht zu haben. Das überlebte 
ich ja gar nicht, mar jeine Rebensart. 

An einem wundervollen Herbitnadj- 
mittage ftrebten mein Bruder und id) 
dem nahen Walde zu, um auf einen 
guten Bod anzufigen, und hatte ich 
dem Mufenfohne vorher die gründlich 
fte Untermweifung in der Handhabung 
des Birfchftugeng gegeben. Cinige 
Probeſchüſſe auf die Scheibe maren 
zur Zufriedenheit ausgefallen. Als wir 
die Waldliſiere erreicht hatten, mußte 
ich noch mit dem Anſitz warten, da 
zuvor erſt noch eine Skizze und einige 
Photographien der wunderbaren 
Herbſtſtimmung feſtgehalten wurden. 
Allmählich aber wurden die Schatten 
immer länger und ich trieb meine brü— 
derliche Liebe energiſch auf den Hach— 
ſitz, während ich vorſichtshalber in 
ziemlicher Entfernung Deckung in ei— 
nem alten verkleideten Fuchsloch 
ſuchte. Schweren Herzens hatte ſich 
mein Bruder gefügt, und bald lag der 
Wald in ſchweigſamer Ruhe da. 

Kaum 10 Minuten waren vergan— 
gen, als ich ein leiſes Raſcheln ver— 
nahm. Vorſichtig trat ein Reh aus, 
äugte hin und her, ſetzte ſich in kurze 
Flucht und wechſelte in's Feld hin— 
über. Gleich darauf trat wach. „ein 
Stüdf aus und — o, heilige Diah®*- 
fah ich denn recht? — Der Geifterbod! 
Mir ftand er auf zirfa 220 Schritt 
fpiß, ich durfte nicht jchießen, aber nad) 
meiner Schätung mußte er meinem 
Bruder auf 40 bis 50 Gänge jtehen, 
ihm die volle Breitfeite zumendend, 
förmlich hinhaltend. Verflogen war 
plöglich alle Freundichaft für ben 
Förfter, und etwas mie Neid Gefchlich 
mein ehrliche® Bruderherz. Deshalb 
alfo Hatte ich Diana angefleht, ihm 
Meipmannsheil miderfahren zu laj= 
fen. Nun, mein Flehen.muß ıufrichtig 
gemefen jein! 

Schon lange, viel zu lange harrte 
ich des befreienden Schuffes aus der 
Büchfe meiner brüderlichen Liebe. Ya, 
fchießt der denn überhaupt nicht, 
chläft er, fieht er ihn denn nicht? Ah, 
endlich ein Knickſen, jet hat er gewiß 
erft gejtochen. Miktrauifch äugte der 
Bod nah der Stelle hin, woher das 
zweifelhafte Geräuſch kam. Horch, noch 
ein Knickſen, Himmelkreuzdonnerwet⸗ 
ter, iſt denn der Kerl verrückt, warum 
ſchießt er denn nicht? Ach, am Ende 
hatte er keine Patrone im Lauf. 
Aber das zweite Knickſen hatte denn 
doch der alte Herr übel genommen und 
laut und verdrießlich ſchmälend ſetzte 
er in hohen Flüchten hinter ſeiner Ge— 
liebten her und war in wenigen Au— 
genblicken in ſicherer Ferne. Ich lehnte 
mich halb ohnmächtig zurück und be— 
reute in meiner Jagdleidenſchaft, und 
zwar diesmal aus vollem Herzen, 
meinen Bruder mitgenommen, ja ein» 
geladen zu haben. — Zei, drei Mal 
hörte ich meinen Namen rufen, aber 
mit gefhlofjenen Augen verharrte ich 
in meiner Lage, innerlih Sturm bon 
widerjtreitenden Sefühlen. Dann aber 
fehrte langjam meine Befinnung mies 
der und ich jprang aus meinem Vers 
fted. Dort jtand der Held mit ftrahlen- 
den Augen, und al3 er mich gemahrte, 
fam er triumphirend auf mid) Io3. — 
„Nein, war das ein herrliches Thier!“ 
— „3a, aber warum um Alles in ber 
Melt haft du e3 denn nicht gefchoifen?“ 
— „Geihoffen? ch das herrliche 
Thierchen Tchießen? Das habe ich pho- 
tographirt, den munderbaren Hinter» 
grund dazu — du mirft ftaunen, wenn 
ich da8 Bild entmwidelt habe; hell ges 
nug mar e3 auch noch, nein, ba8 mar 
ja ein wunderbares Glüd für mid. 
SH danke dir herzlich für diefen Ge- 
nuß!“ Tableau — — —! 

Seht hängt der Geifterbod in fchö- 
nem Goldrahmen, aber leider nur in 
Del über meinem Shhreibtifh, und fo 
oft ich Hinfchaue, entpreßt jich ein 
Geufzer meinem Herzen. Das Gehörn 
jeboch prangt in feiner ganzen Schön- 
beit am fchönften Plage in ber För- 

' ftermohnung. 


— D, diefe Fremdwörter. — 4.: 
Sie haben wohl jegt eine fomfortabel 
eingerichtete Wohnung? — B. (ftolz): 
Bi De meine jegige Wohnung tft mit al- 
Eaem Kompott der Neuzeit eingerichtet. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit 1 Cent das Wort). 
En 


Berlangt: Guter Trodenreiniger in Färberei. — 
(36 Nord Clart Straße. 
ren 
Berlangt: Barbier fir Mittwoh und Samitag 
Abende. 28 W. Dipifion Str. 


‚Berlangt: Küfer an Sikörfäifern. O Meßean Une, 
ein Pod nördlih don Armitage Ave. und wetlich 
von California Ave. modimi 

Verlangt: 


Flinker, junger Bäder an Brot und 
Cates. 5224 Aſhland Abe. 


modi 


—— 
„Verlangt: Aunge in Bäderei für Brot, erfahren. 
56 31. Straße. 

Bäderwagen: Fuhrmann, erfahren, mit 


Perlangt: 
6513 Gottage Grove Une. 


Aürgichaft, guter Lohn, 


Verlangt: Ein Junge in Wäderei. 389 Wels Str. 





Verlangt: 20 Arbeiter in Stadt zu arbeiten; $1.50 
bis 8 täglih. Yanger Job. Jeden Samſtag Zahl⸗ 
tag. Tunmiminos, 42 W. Maptjon Str., 2. oor. 
——— — 
Verlangt: Junger Butcher zum im Store beifen. 
384 SS. State Str. 
muß auch ein guter Dinner: 
Adr.: 


— — — 
Verlangt: Porter, m 
Waiter ſein. Zeugniſſe vom letzten Platz. 
M. 457 Abendpoſt. 
— ——— — — 
Verlangt: Barbier für die Nordſeite; ſtetiger Platz 
für den ganzen Winter. Bitte ‚anzugeben: Ratio: 
nalität, Erfahrung, Alter und wie lange im Lande. 
Adr.: AU. M. 87 Abendpoft. 
* nn 
Nerlangt: Erfahrener Heizer auf's Land; verhei= 
ratheter. 50 per Monat. Danernde Stellung für 
rechten Manı. Referenzen verlangt. Adr.: M. 414 
Abenppoft. mobi 
a een 
Verlangt: Deuticher Kolleftor, fofort. Referenzen 
und Kaution. $I8 wöchentlich. PVerjönlih Morgens 
78, Nahmittagg d—58- 190 N. Oakley Ave., 
Mier. & Nmporting Novelties. 
ne N U —— — — 
Rerlangt: Williger junger Mann für Hause und 
Hallenarbeit. 526 W. Clart Straße. 
ee Me 
Rerlangt: Guter Hausmann, 


der Dampfbeizung 
veriteht. 4109 Aihland Ave. modimt 


der an ber 


PRerlangt: Guter Manı als Porter, r 
mdimi 


Var mithelfen lann. 4103 Aſhland Ave. 


Verlangt: Barkeeper; 230, Bimmer und Board. 
1487 Milmwautee pe. 


anne 
Rerlangt: Fin guter Helfer, an Brot und Eales. 
Norzufpreden 5 Uhr, 5624 Aihland Une. 


ö— — — — — 


Verlangt: Gute Hand an Pelz zu nähen. 1862 
N. GClart Str., Ede Diverfen. 
—— — r — 
Verlangt: Eine gute zweite Hand au Brot; Lohn 
815 die Woche. Nur ein guter, ſtetiger Mann braucht 
fich zu melden, 1106 Süd Galifornia Ave. 


Verlangt: Aunge in Püderei, mit Erfahrung. — 
Zudiwig, 293 €. 3. Straße. 


Berlangt: Erfter Klafſe Carpenter, der vertraut 
it mit Zementformen aufbauen. Anzufragen: 714 
filher Gebäude. 


Rerlangt: Erſter Klaſſe Rockmacher. K. Mueller & 
Son, 5443 Halſted Str. 

Verlangt: Junger. 
Tiſch aufſwarten kann; 
verſtehen, wollen ſich melden. 


flinker Porter, der auch am 
nur Leute, die, ihr Geſchäft 
115 Wells Str. 


Rerlangt: Starker Junge zum Anliefern bei Buts 
der. 2183 N. Paulina Str. 
Guter Porter, der am Tiih aufwarten 


Verlangt: 
195 Weit Late Str. 


und Par tenden fann. 

Majchinenarbeiter in Mobilien-Fabrik 
und Shaver arbeiten können; nur 
12 N. Wood Str. 


erlangt: 
muß Stider 
guter Mann. 


Verlangt: Schneider, 
Aufbelman. N. WW. „bis Webfter Station. 
Sheffield Ave 


ne 
Verlangt: Schuneider an alte und neue Arbeit. 
957 N. Halfte Str. 


guter. Rodmaher: ebenſo 
328 


— —— — en 

Lerlangt: Tüchtiger junger Stenograph (engltiß), 
findet itetigen Plat bei einer großen Gifenbabn. 
Sute Zutunft für den rechten Mann. Apreife: M. 
156 Abendpoit. modi 
— — 


— — — — 
Verlangt: Junge an Cakes mit ein Jahr Erfah— 


rung. 51 Willow Str. 


⏑⏑ — —— — — 
Verlangt: Ein Vorter der Bartenden kann. 1617 


MW North Ave. 
—— 
Verlangt: Junger Tiſchler. 


eriter Mlafie. SR W. North 
modi 


1196 School Str. 


Perlangt: Barteeper; 
Ave., Ede Tallman. 


Verlangt: Buſhelman; einer der engliſch ſpricht. 
&. Richards, 31 Oft Huron Str. 


Verlangt: Gin alter Mann al8 Nactelert in eis 
nem tleinen Sotel; $10 per Monat, Room und 
Ward. 344 W. Mapdijon Str. 
nn nn 


mitzubelfen an Euftom: 


Verlangt: Nodmacher, u 
\ Zimmer 38 


Arbeit. 147 Fiftb Ane., 


Aunger, ftarfer Mann. um am Mile 
und der mit Pferden umgeben 
157 €. Waihington 


Berlangt: 
wagen zur belfen 
farın. Naczufragen um 5 Ubr, 
Straße, Vaſement. 


Tuchtiger Butcher, der ſelbſtſtãn dig 
2316 Lincoln Ave. 


Verlangt: 
Shop tenden kann. 


Verlangt: Junger Mann als Porter und Lunch— 
man. 1587 Nord Weſtern ve. 


Verlangt: Aelterer Mann oder frifh ein ewanders 
ter Konditor, um in, der Päderei zu elfen an 
Gates und den Shop fauber zu halten. %9 Melfs 


Straße. 


Verlangt: Guter Klavieripieler und Trommler 
für 5 Ets. Theater. Adr.: D. 394 Abendpoft. 

Verlangt: Ein ftarker unge, um das Butcherge⸗ 
ihäft zu erlernen, muß etwas eine derfteben, 30 
Meilen von Chicago. 26 South Water Straße. 
Meier & Heineman. 


10 Barbiere, 50 Männer für Waldar: 
ale nah Galifornia, 3 Farmar⸗ 
Clart Str. 

modi 
ein Pferd zu beſorgen 
58 2. Str. nahe 


Verlangt: 
beit, 75 Blafterer, ie 
beiter nach Illinois. Krampe, 193 S. 


— —— 

Verlangt: Junger Butcher, 
und ich müßlich zu machen. 
Wallace. 


WET nn 
Xunge mit Erfahrung an Cafes, Tag: 
Id MW. Pan Yuren Str. 


Verlangt: 
beit, $ und Board. 
Gar Repairers, 
um jhlehte Cars auszubeifern. 
fragen: 


Nerlangt: Garpenter®, Mechanick, 
Nah: 


American Car & Equipment @o., 
2%, Etraße und Eait Ende Ape., 


Chicago Heights, JU. 
23iepim 


— — — —— ke 

Rerlangt: Deutfder oder Bfterreidifchsungarticher 
Maichinift mit Erfahrung an Kefieln, Pumpen und 
Majchinen. Braut fein Engliſch können. Eine gute 
Gelegenheit fih_zum LizenssEngineer empor zu ars 
beiten, Abdr.: S. 714 Abendpoft. fomo 


— 

Verlangt: Ein Brauerburſche für außerhalb⸗ und 
ein Fubhrmann, dauernde Siellung. Adr.: S. 702 
Abendpoft. —A 


Verlangt: Leute, um Kaiſer⸗ und Lahrer Hinken⸗ 
der Bote⸗Kalender — verkaufen. Lanfermann, Zim⸗ 
mer 415, 56 Fifth Ave. Rfepimox 


Perlangt: Porter, lediger Mann, 
557 S. Glarf Str., Ede 16. Str. 


1557 

Verlangt: Agenten für meine Prämtens Bücher in 
allen Epraden, Zeitihriften und Kalender. Chicago 
und lUmgegend. Lohnender Verdienſt. Beſte Bes 
dingungen. Mai, 146 Wells Str. Aſeplw 


— — —— — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Umzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Vetlangt: Molders —————— Ehelente, At⸗ 
beiter. Bimmer 8, 159 Wafhington Str. fomo 


— —— ——— — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Starler Junge (17), fucht Beihäftigung 
in Fabrik oder Bäderei. Apr.: S. 701 Ubendpoft. 


Geſucht: Butcher, Wurſtmacher, Schlachter, 
Deutſch⸗Amerikaner, ſpricht polniſch, wunſcht ſtetige 
Trbeit. Ed. Bredof, A02 N. Albany Ave. 


Geſucht; Vorter der Bartenden tann, ledig, ſucht 
Stelle. TOO Wentwortb Une. 

Geſucht: Ein friſch eingewanderter Schuhmacher 
ſucht Arbeit. 241 sets Ave. m” 


a ee 
Gefuht: Aunger Mann münjht Urbeit im Gas 
foon; Tann Bartenden. 2626 Wentmworth pe. 


Seluht: Brotbäder, felbfftändig oder gute gweit 
Sand fuht Arbeit. &., 58 Cab Er. ’ an 


Geſucht: Deutſcher Wurſtmacher, fri eingewan« 
dert, juht Stellung. D. Lange, jo —2 — 

Geiuht, Selhffändiger Catespäd Urbeit. 
432 Giybovrn Avenue. . — — 


Gefuht: Erſter Klaffe But 
iuht Stelle als Gel sahen ee art 
Aben dpoſt. 


Geſucht: Guter Bäcker an 
ſelbſtſtändig, ſucht ſtetige Arbeit 8 ef en 
belfen. Her. Schaal, 915 N. Albany Ave. fame 


Gefudt: Fin guter Wurft 
a en nn 


Geſucht; gin guter Vorter jucht 
Lunch A Adr.: ©. * el * en 


Geſucht: Junger verbeiratheter Mann 
niter-Etelung. 853 Ward Etr,, Kauten, * a 


für Saloon. 
fomo 


Stellungen fuhen:: Männer und Kuaben. 
(Ungeigen unter .Diefer Rubrif 1 Gent das_ Wort). 


Gefecht: Guter, "deutfcher Varbier, 3° Yahre.’im 
Sand, jucht ftetigen Plap. 1250 N. Uſhland Ave. 


N Ne et 
Gefuht: Bäder juct Stelle als zweite Hand an 
Brot. PB. M., 8 St. Michaels Court. 


ee Ren BE Be 
Geſucht: Carpenter jucht Arbeit. 15 Burling Str. 
Syront, oben. 


ml IL — 
Geſucht: Vartender juht Stellung; beite Empfeb: 

lungen. Mit Belöftiguing borgezögen. Gebt aus: 

wärts. Adr.: M. 431 Abenppoft. 

a en En ae De bie 
Gefuht: Bäder, gute 2te Hand an Brot und 

Gates, tan DOfenarbeit, jucht. ftetigen Blas. 119 

La Salle Str., A. Ch. Löhmer. 


m nn 
Gejucht: Partender, der feine Arbeit fcheut ſucht 
ftetigen Pag. Apr.: D. 8 Abenppoft. modi 
——— — en 
Gejucht: Junger Varbier wünfcht ji gegen niebri= 
en Lohn in jeinem — zu vervollftändigen. 
Adr.: M. 468 Abenppoit. modimi 


Geſucht: 


) Aelterer Bäcker ſucht Stelle an Cales zu 
helfen. Habe miſitäriſches Patent. Spreche darüber 
bei Zuſammenkunft. 12 Wells Str. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle am Bäcker⸗ 
wagen zu treiben und auch Pferde beſorgen. Selbſt 
vorzuſprechen. 246 Mohawt Str. 
Bl nacht 
Gejuht: Aunger Mann, verheirathet, fuht irgend 
welche Arbeit: fann qut mit Pferden umgeben, ber: 
fteht Haus: und Gartenarbeit. 138 Willow Str. 


Gejucht: Deuticher Iediger Mann, 26 Jahre alt, ber 
ale Hausarbeit gut verfteht, ſucht Poften als 
Hausmann oder andere Arbeit. 37 Weſt Belmont 
Avenue. ſa ſomo 


Geſucht: 
kann auch Bartenden, 
Mohawf Str., binten. 


Geſucht: 
City⸗Lijens, der alle 
25 Jahren Erfahrung, 
idr.: M. 420 Abendpoft. 

an Brot und Gates jucht 

ftetigen Poiten auswärts vorgezogen. Yäder, 1059 

Nord Halited Str. fr—mo 

———— — —— 

— — ——— — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


ift ein guter Waiter = 
24 
modi 


Aunger Porter, 
jucht dauernde Stelle. 


Fin deutfcher Maichinift, Engineer mır 
Reparaturen machen fann, mit 
fucht Stelle als Engineer. 
ſomo 


Geſucht: Zweite Hand 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Majchinen- Madden und Finiſhers au 
Hofen. 1915 N. Oatley Ave. modi 


Verlangt:; Geubte —— an DamensKlei: 
dern in SFärberei. 86 N. Slart Str. 

Berlangt: uses Mädchen für Bäderladen und 
Hausarbeit. 40 Nord Lincoln Straße. 


— — — 
Verlangt: Mädchen erhalten Lohn, während fie 

das Kleidermachen erlernen; ebenfalls erfahrene fi: 

nijbers an Waifts. 254 Monroe Str., 6. Floor. 


— Messe megien 
Verlangt: Mädchen im Ulter von ungefähr % 
Jahren, um in Bäderei zu arbeiten; muß ehrlich 
und ‚zuperläffig fein. Nabe Garfield Part. 1965 
W. Madifon Str. 
em ——— — — 
a 25 Mafhinen: Mädchen an Shirtd. — 
1151 Milmwaufee Avenue. 


Verlangt: Mädchen, die da3 Haargefchäft verite- 
hen und folche die es erlernen wollen. Path. 
Thome, Zimmer 1612, Heymworth-&ebäube. W4iplıok 





Hausarbeit. 


Verlangt: Frau als zweite Köchin. 
Fiftb Une. 


Haeder, 12 


Mädchen in kleiner Familie 


Verlangt: Junges 
177 Potomac Ave., oberes 


für leichte Hausarbeit. 


Flat. 


vVenenon Ein gutes Mädchen für 
Hausarbeit. 5624 Ajhland Une. 
BE VE D le en 5 
Rerlangt: Fin Mädchen für Haus arbeit in Board⸗ 
ingbaus. 2232 Urcher Apenue. 


gewöhnliche 
mo—Do 


verleanot Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
259 Weit Ghicago Avenue. 


u N EEE ER et ne 
erlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Haus ar⸗ 
beit. 166 E. 34. Strabe. 


Verlangt: Aelteres Mädchen, das jelbftftändig 
tohen, mwajchen und bügeln tann. Lohn $5. Nachzu⸗ 
fragen: 1416 Armitage Avenue. 


Verlangt: Erfahrenes Küchenmäpden. Schmidt’s 
Reitaurant, 642 N. Clark Str x 

Verlangt: Deutiches Mädchen fir Zimmerarbeit 
im Hotel. 208 Nord Elart Str. x 


Verlangt: — fir allggmeine Kaußarbeit; 
auter- Lohn. 571 N. Robey — modi 


=—— — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie, Flat mıs Dampfheizung. 162 Evers 
green Avenue. mobi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
zwei in Familie. Yait, 736 Nord Hoyne Ave. 


Verlangt: Mädchen zum Geſchirr waſchen im Re⸗ 
ftaurant. 1219 Milwaufee Avenue. 





Buteg Mädchen für allgemeine Hausars 


Berlangt: i ne 
1041 Sheffield Une. Eingang an 


beit, feine Wäiche. 
School Straße. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
4 ‚Belmont We. 


Verlangt: 
zubauje jchlafen. 


Ein deutfches oder ungarifhes Mäbd- 
Klein, 143 de 
modimido 


Rerlangt: t 
hen für allgemeine ‚Hausarbeit. ». 
Nonne Str., 2. Floor. 


Verlangt: Ein deutiches oder ungariſches Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. M. Wintler, 923 ©. 
Kedzie Ave. modimido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
154 Genter Str., Store. 


Mädchen ‚für Hausarbeit. 


guter Lohn. 
modt 


Verlangt: 484 Sar: 


rabee Str. 


—— — — — — 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4804 St. Yawwrence Ave. Flat 15. modimi 
— re ae 


Verlangt: Gin gutes deutjdes Mädchen für all 
gemeine Hausarbeit. Kein Mafchen und guter Xohn. 
Mub etwas Engliih verftehen. bei 
Mrs, Ibilo, 39 Columbia Str., il⸗ 
wautee Ave. 


— — 
nahe 131 


Arbeit in Reſtaurant; 8. 
5625 Wentworth Ave. 


a sangen 
Berlangt: Mädchen für 
Mup zu Haufe iclafen. wort! 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 715 Wells Str. Cafe Meyers. 


nn 
Verlangt: Deutihes Mädchen in Familie non 4 
zu arbeiten. 1712 Humboldt Boulevard. 


Deutjches Mädchen zum Geſchir rwa⸗ 


Verlangt: 
I Madifon Str. 


ihen. 022 M. 


Verlangt: Yunges 
im Store zu helfen. 


Verlangt: Deutiches Mädchen in familie vom 3 
Grivasfenen: guter Kobn. Nordaft:Gde Pine Grove 
Ave. und Grace Str., 1 Blod öftlih vom Pitmard- 


Garten. modi 


Verlangt: 
Straße. 


Berlanat: tä 
in Heiner Familie; guter 
Arairie Ave., 2. Flat. 


Mädchen für Haus» und 
te Str., 


Mädchen für Hausarbeit umd 
49 W. Belmont Ave. 


Eine erfahrene Köchin. 429 Eitd Halften 


Minden für allgemeine Hausarbeit 
Lohn. Mrs. Barr, 


Küchenarbeit, 


erlangt: 
. ‘ nahe Chicago 


Saloon, 1 Nord 
Avenue. 


— 


Mädchen für allgemeine ar in 


Verlangt: 
‘ feine Mäjce. " 588: €. Str, 


Heiner Familie; 
3. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Sau$s 
arbeit umd zweites Mädchen. das nähen fann. 393 
Alhland Blod. mobi 


PVerlangt: Mäbdhen für allgemeine Hausarbeit. 
326. 5. Marfhiield Avenue. modimt 


Terlangt: Yupfran, fofort, 1. Flat. 106P G. 56. 


Straße, ziwifhen Prairie, und Andiana. Ave. 


DT TE — 
Werlangt: Deutfches Mädchen für eine Meine War 
milie. & Vincenned Avenue. 


Terlangt: Mäde en fir allgemeine Sausarbeit, 


wei in der Familie. W. reptag, 1727 E. Waves 
and Avenue. s { 


Verlangt: rau, für fehr leichte Kaußarbeit, foll 
toben können. 11 R. Curt Str., oben. mbi 


PVerlangt: Erftes und ziveites Mäpden für Hauss 
arbeit, $7 und $5 die Woche. 6l5 E. 50. _. 
mo 


PER BER 3: MEET Be AIR TREE Ara nn 
Verlangt: Kochinnen, KSausarbeit: Mädchen, 9155 
Andiana Une., oberes Flat. fplm& 


Verlangt: Gute Köchin für ungarifches Reftau- 
rant. 28 S. State Str., 2. Flat. ‘ * 


ee ee ee 
Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 280 
E. North Abe. 


Verlangt:. Aunges deutſches Maädchen für ußr 
arbeit, furn friih eingewandert fein. Andlara 
Tovenue. Mrs. nrad. 


Verlangt: Mädchen in Privatfamilie für allges 
meine Arbeit, guter Lohn, Empfehlungen erforder« 
fih. 6717 Galumet Ave, Blat 1. 


BVerlangt: Frau für allgemeine Urbeit in einem 
tel, Abends nah Kaufe geben; guter Lohn. 55 
a Salle Straße. ; famo 


Verlangt: Ein Mädchen, mweldhes in’ einer Kühe 
arbeiten will, wird rt * 
Island Ave. Be : F J————— — 


Berlangt: Gine Frau mittleren Alters, um einer 


lten 2 ⸗ 
a ee 


Verlangt: Küchenmãdchen. 3185 N. Elert Gr. 


@. Wellers größtes ey ge 
a mg 686 R. Elart Gtr, 
Ei immer bare 


prompt t. 
an Hand, Xelephen: 


® 


(ingeipen unter biejer Wubrit- 1 Gent das Wort.) 
= 3... Sandarbeit. : 
erlangt: Ein Mädchen jür allgemeine Hausar» 
beit bei. einer  PBribatfamilie von Ne 2* enen 
Perſonen. Lohn 44. 1 Milwautee Ave., 2. Flat. 


— — 
Verlangt: Mädchen BE Küchenarbeit im Saloon. 
Lohn 85.0, 597 N. Halfted Str., Ede — 
mo di 


— ———— — — 
Verlangt: Gutes Madchen für Hausarbeit im Sa⸗ 
loon. Clybourn Ape. modi 


———— ———— — 
Verlangt: Küchenhelferin, muß engliich ſprechen. 

Perſons Reftaurant, 211 Lincoln Avenue. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 

beit. Mrs. Reich, 5438 Prairie Ave., 2. lat. 


Berlangt: Starfes Mädden für Hausarbeit, auch 
im Saloon .zu helfen. 176 Humboldt Str. modi 

Berlangt: Startes Mädchen. für allgemeine Haus: 
arbeit. 685 WFullerton Une. 

Verlangt: Mädchen für Sausarbeit. HH Mil: 
mwaufee Avenue. 


Mädchen für Kiüchenarbeit. 5.0 die 
modi 


Köchin im 


Verlangt: 
Woche. 6513 Gottage Grove Ave. 
Verlangt: 
Neftaurant. 





Oefterreichiichsungarifche 
432 Süd Halited Straße. 


Verlangt: Mädchen flir leichte Hausarbeit. — 
Rubenftein, 42 Süd Halfted Str. 


_Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 475 
S. Halited Str. 


ee 
. Xerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in eimer Leinen Familie. 523 Cleveland Ave. 

modimi 


Verlangt: 
Küchenarbeit im Reftaurant; 
KEN. State Str. 


Ein reinliches, Träftiges Mädchen für 
Sohn $ und Zimmer. 


Berlangt: Erfter Klaiie Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Man rufe Edgewater 1838 auf. 


Berlangt: Gute Haushälterin. 737 enter 


Ave. 


Verlangt: Mädden, das franzöfiih oder etwas 
englifh jprehen fann, um auf ein fleines Kind Acht 
zu ‚geben. 5824 Rojalie Court. 


tompetentes Mad⸗ 
Zwei in Familie. 


Verlangt: Engliſch ſprechendes, 
chen für allgemeine Hausarbeit; 
6126 Greenwood Ape., flat 2. 


Haus⸗ 
mdimi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
arbeit. Hoher Lohn. 256 Nacine Ave. 

Verlangt: Engliſch ſprechen des junges deutſches 
Mädchen mit etwas Erfahrung, um bei der Haus: 
arbeit behilflich zu fein; Yamilie don yime Perjo: 
nen; feine Wäfche. 4643 Prairie Ave., 3. Flat. 

Verlangt: Tüchtige Waſchfrau jeden zweiten Mitt⸗ 
woch. Zwei in Familie. Rutz, 1511 Addiſon Ave., 
3. Flat, hinten. 


—— — — — 
Verlangt: Frau in mittleren Jahren, um kleinen 
Haushalt zu führen. Letzte war 5 Jahre am Platz. 
6800 Cottage Grove Ave. 

zuberläffigesg Mädchen, 
u jein und auf 
Sohn und leichte 


Verlangt: Intelligentes, 
um bei der Hausarbeit behilflich 
ein Pabp aufzupaiien. Mäbiger 
Arbeit. Apdr.: M. 471 Abendpoft. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, kochen, wa⸗ 
ſchen, bügein. 85. 1856 Belmont Une. mbimi 
Ein Mädchen oder Frau für allgemeine 

Hausarbeit, die fochen, waſchen ıumd bügeln fann. 
5650 Ahlend Avenue. modi 
———— — — — ——— — 


— — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


— — — — = 
Gutes Mädchen fucht Nähen bei Kleis 
MWhipple Str. 


Verlangt: 


Geſucht: 
dernacherin, fofort. 923 N. 


——— — 
Geſucht: Junge Frau ſucht Waichpläge für Diends 
tag und Mittwoch, fowie SHausreinigung. Wolf, 
6 Lus Place. 
Geſucht: 
und Pügelitelle. 
Bladbant Str. 


genen — 

Gefucht: Deutiches Mädchen fucht Stelle für all- 
gemeine Sausarbeit. Kohn 85.00. 128 Mohamt Str. 
jündiſches Mäd— 
Hausarbeit, kann 
Roſe Zeiſel, 237 


Deutſche junge Frau ſucht Aufwarte⸗ 
Zu erfragen bei Roih, 257 


Geſucht;: Oeſterreichiſch- ungar iſches 
chen wuͤnſcht Stelle für allgemeine 
lochen. Bitte jelber vorzuſprechen: 
N. Mozart Straße. 


Geſucht: Perfekte Schneiderin arbeitet zu 
billigſten Preis in und außer dem Hauſe. 
Orchard Straße. 


Geſucht: Aelteres Mädchen, bewandert im Nähen 
fucht Arbeit bei Kleidermacerin oder jonit zu näe 
ben. 4720 Marjhfield Une. mobi 

Sefuht: Frau fuht Handarbeit, Häfen und Sti: 
den. 43 Frremont. Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen 
Hausarbeit. 3512 Lowe Avenue. 


Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen inte 
Play für alfgemeine Hausarbeit. Vorzuiprehen 
Root Straße. 


 Gefucht: Intelligente deutſche Frau jucht Beihäf: 


dem 
209 


fuht allgemeine 





tigung im Reftaurant oder Haushalt. 345 N. Clark 


Sir., 2. Flat. 


2 


Geſucht: Ein ungariſches Mädchen, S Jghre alt, 
ſpricht etwas deutſch, ſucht Stelle für allgemeine 
ausarbeit: Pitte vorzuiprehen 3754 Parnell Ave., 
Südſeite. modi 


TER A nn ale En a Een 
Sefuht: Eine Frau wünſcht Waſch- und Reins 
mahpläge. Mever, 72 Garpner Str. 


Geſucht: Gutes Ddeutiches ‚Mädchen 
Pla für Hausarbeit. Schriftlich oder 
9504 Bernard Str. 


Een an 

Sefucht: Deutihes Mädchen jucht Stelle als zwei⸗ 
tes Mabchen in chriſtlichem Haus; ſpricht etwas 
Enoliſch; tann auch nähen. 501 Auftine Straße, 
Ringhofer. 


Geſucht: 


ſucht einen 
mündlich. 


Wittwe wünſcht in achtbharem georbnes 
ten Haufe Stelle; aute Köchin, erfahren im Haus: 
baft, am 1. Oktober. Bitte Briefe. 1092 N. Ca: 
lifornia Ape., U. Schmeling. 
— — 
Geſucht; Saubere erfahrene Frau wünicht Wöch⸗ 
nerin aufzumarten. MM R. Galifornia Ave, %. 
Schmeling. 


Gefudht: 
arbeit: ann allein tochen. 
Pitte vorzuiprechen. 


rau fuht Haußs 


Deutiche alleinitehende 
Ajbland Ave. 


16 N. 


Rlein, 9 


=—— 


Seſucht gr fucht Mafhpläke. 
George, Straße. 


Rerlangt: Pak zum mwaichen. 
Straße, 1. Plat, Frent. 


nee 
Geſucht: Waſchfrau ſucht Waſch⸗ und Reinmach⸗ 
plaͤße. i8 Willow Str., Baſement, hinten. 


Gefucht: Deutibe Frau wüniht Pläge zum Wa- 
ihen und Reinmaden; Dienftags, Mittwochs, Don- 
nerftagg und Samftags. 181 Dapton Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche in und aus 
her dem Haus. 31 illow Str. 


per DENE ꝛ u — ⸗ 
Geſucht: Frau ſucht Hausarbeit; zu Hauſe ſchla⸗ 
fen. 300. Larrabee Str. 


Geſucht: Junge Frau fucht Stelle als Kausbältes 
rin Woi mit Kinder. Adr.: M. 466 Abendpoft. 
— Be 
Geiuöt: Unftändige, ehrliche deutjge Wittwe in 
mittleren Aabren, fuht Hausarbeit. 337 W. Fuller⸗ 
ton Ave, nahe Weltern, 2. Floor. Bitte vorzus 


ſprechen. 


Geſucht: Junge 
pläße. Stoder, 172 


Gefucht· Erfahrene, ſelhſtſtändige. aute Köqhin. 
iheut feine Arbeit, ſugt ftetige Stelle im Saloon 
oder Reitaurant, feine Eonntagarbeit. 1097 Schubert 
Avenue. ſomo 


— Hrau mit 4sjäbrigem Mind fuct Gtels 
{ung als Köchin, . Haus und Launden. Abe: D. 
35 Abendpoft. jafomo 


548 W. Quren 


rau fuht Walch» und Meinmads 
Steh Str. 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter Diejer Nubrit 1 Gent das Wort). 


Gefuht:. Junges Ehepaar mit 5:jährigem Knaben, 
juht Sellung, Frau ift gute Köchin, Dann beivans 
dert mit Hausarbeit umd Yanitorarbeit. Adr.: D. 
305 Abendpoft: fafomo 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Kubtik 2 Cents das Wort). 


Sr. Weib und Frau, Tefterteih-Ungarn, bebans 
dein verſchiedene Frauen⸗ und a BE: 
nehmen Entbindungen in und außer dem Hauje an; 
unterrichten Die nee bei mäßigen Preijen. 
02 Milwauler Une. Telephon: Monroe 94 

18ip1mX 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Vatente für alle Kinder. Robt. Klotz & Co. 91 
Schiller Bibg., 108 Randoipb Str. fepmifrmo* 


Dampfer - Linien. 
(Ungeigen unter diejer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


— 
Goodrih Dampjer—$l_ nah Milwaukee und Ra» 
eine, 8 Uhr Ads. täglich. $1.50 nah Grand Haven 
on: 2 nah Grand Rapids, 7:45 Wbbs. 
allen Green Bay Lanz 
. Mittwods. 28 Ehe 
aa nd seh 
is 

Office: 101 Cams & 


—— 
d Manitoiooc, 
tabteTidet- 
6. 


aue echti 


ie "Gaußgerätt ER 
(Anzeigen unter Diefer..Rusrit' 2 Cents dag Wert.) 


Zu verfaufen: Möbel, wegen Abreife. 162 Cleve⸗ 
land Avenue, i 


‚Zu verlaufen: Gu er Kochofen 
billig. 428 Larrabee. Straße. 


ee — — 
Zu verkaufen: Heizofen, ſo qut wie neu. 17 
Dayton Str., oben. 


AuftionsBerlauf don Möbeln, Rugs, Garpet3, 
Cefen md, allerhand KHaushaltungsartifeln. Mor: 
gen um 1O- Uhr. Vormittag, 35-5 Sheffield Ane. 
nahe Lincoln Ave. 3. Ralpb, Verfteigerer. 


St verlaufen: Billig. Möbel, Nähmajhine, Ho: 
keibant. 8. Bloff, 18310. W. 18. Str. mod: 


——— Möbel, Oefen und Eiſenbetten, 
illig! 
Schöne groke Kochöfen mit feinem Aufſatz. Nidel 
verziert, garantirt, gute Badöfen_ zu $16.15, an: 
dere Kocöfen von $9.75 aufwärts. Starte Eijenbetten 
4 Fuh breit, $1.48; andere Betten von Mc aufm. 
Cotton Top Matragen von $1.48 aufwärts. 
Sive:Board, gut gemacht, zu $11.8. 
Stühle mit hoher Xebne, 39c. 
Yen Ausziebtiiche (6 Fuß lang), zu 8. 75. 


und Heizoien, 


eine SFenfter-Gardinen, das Paar, Bc. 

ettvorleger, "36 Zoll, Wec. 

9x12 Prujjel?_ Rugs, 39.98, 
und ungefähr 20 verichiedene Sorten Gbiffoniers 
werden für die Hälfte des Preijes losgeihlagen. — 
Baar oder leichte Abzablungen zu den ——8 
Bedingungen, feine Zahlungn verlangt, wenn Ihr 
trant ſeid, oder nicht arbeitet. Botiden 
190—192— 1094 €. North Ave., nahe Halfted — 

18ip 


Wegen plöklicher Abreife verfhleudere ih meine 
10sZiznmer Sauseinriätung, elegante Parlor⸗ Bis 
Hliothei- und SperjezimmersEinrichtung, Billiard, 
—— **. Teppiche, —— en werth 

r Gardinen werth 85 für 50c u.j.m. — 
Aos Miqdigan Avenue. 3jp?% 


Zu verlaufen: Die Möbel meines fern möhlirtn 
Wohnhaufes mitffen fofort verlauft werben. Rug, 
8:Stüde Varlor Set, Piano, Bib!ieth:ts > zii, 
Schautelftühle. Drefiers und Kommoden, Eßzimmer⸗ 
tiih, Gas Range ufto., ujw., zu einem Schleubers 
sreis. Nachzufragen: 1643 Oft Belmont u * 

n 


— —— — — — — 
—— ⸗ ———— — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


75, kaufen 8400 Kimball Upright Piano, S mo— 
natlich. 620 Larrabee Str. 28iplmX 


$110 kaufen feines Cabinet Grand Upriobt Piano. 
85.00 monatlich; großer PBargain. U. Grob, 592 
Wells Str., nahe North Ave. 24jp20X 


835 faufen ein gutes Piano für Anfänger. 
592 Wells Straße. 


Zu verlaufen: Billig, Piano, China Clofet, Meiling: 
bettftellen. Rugs, Dapvenports. 270 Lincoln Avenue, 
19iplm& 

— — — — — — 
Pferde, Wagen, Hunde. Vögel u. ĩ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Scotch Terriert. 616 W. Superior 
Straße. 


Zu taufen gefuht: Weike Pudel Puppies. Tele⸗ 
phon Aihland 4214. midofamo 


— — — — — — — — 
————— ———— — 
Kaufs- und Verlkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— ⏑⏑ —— — 
Zu kaufen geſucht: Hotel-Range. 973 Wells Str. 


Groß, 
Alpim 


—t. LLedert — 
372874376 Wells Str., Tel. Nortb 1976, 
ein Blod von Dipifion Str. 

Neue und gebraudte Ginrichtungen für alle Gors 
ten von Geichäjten zu. oem niebriggen Preis, — 

Baar oder leichte —— 
Sch gehöre nicht in den jogenannten Zub 
limamiftiomo* 
Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
LIO-2 IA 36238 Welt Madifon Gtraße, 
Ede Beoria Straße. 
Hier Lönnt Ihr etwa 40c anı Dollar an allen 
Guten Gtote:iztures erfparen. 
eue und gebraudte. 
Vreife die abfolut niedrigen in Chicago. 
— garantirt. 
Befucht unfere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
OH 236-838 Weit Madifon Strake. 
See Donrse 1712. Julius Bender, 
oar oder leihte Jablungen. 
10ag* 


GCafhb-Regifers. — Das einzige zeitgemäße 
———3 in € mr = ae 
wood und gebrauchte Nationald. Kommt und über« 
zeugt Gud. Wir ug = taufcgen, verfaufen baaz 
oder auf monatliche aplüngen, _ vermiethen beim 
Tag oder Monat, zepariten, „tefinifh‘ und garams 
tiren jeden Regifter. Nicht im ruft. 
Weftern Gaib Regifter Go, 
Vbone 2142 Gentral, 183 ©. Glarf Str, 
6nn*z 


Seattle ! Gpottbillig! Gpottöillig) 
ertauf von LadensCinrihtungen gegen Baar 
und — — 


ei 
Adolf Bender, 

217-219 Milwaulee Une. 196-198 N. Halfte Str. 

Durch Überfülltes 'Sager meiner 3 Lagerhäufer bers 
Taufe ih von jegt ab alle Store-Figtures für Gros 
cery, eat:Martet, Millinery, Deitlateijen, Bädes 
teien, Schneider, ne und Rejtaurants zu 40e 
am Dollar. Ehe AHr eintauft, inseht bei mir vor 
und liberzeugt Gud. 6ap*X 


— — — — — — — 
——e — — — e t — 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 8 Cents das Wort 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgejuh. Fine junge Wittme fucht_die Be: 
fanntihaft eines anftändigen Mannes von 38 bis 3 
Jahr, der auch ftetige Arbeit hat ‚zu machen, zweck⸗ 

eirath. ündarn brauchen ſich nicht zu melden. — 
Üdrefie: M. 454 Abendpoit. 


Heirathsgeſuch: Wittwer, 50 Jahre alt, mit 14 
jährigem Jungen, wünjdt bie Belanntihaft mit 
einer alfeinitebenden Dame don KH—50 Nabren zu 
machen, zweds &Seiratb. Nur Ernitmeinende brau⸗ 
qhen zu antworten bis Samſtag. Adr.: S. 709 
Aben dyoſt. 


— — — — — — — 
Berfänliches. 


(Anzeigen unter dieier Ruhrit 2 Cents das Wort.) 
Ver en 


—Aufrufi— 
Wer die Adrefie 
1. de? aus SHinterried, 2. 
ftaınmenden Stefan Yeig, 
9, des aus Strogbneih, Eifel, PVreuben, ftammens 
den Kacob Weber 
weiß, wird gebeten, mir diejelbe mitzutbeilen. 
Henrn Teift, NRehitanmalt, 
1186 Firft National Bank Yldg., Chicago, a 
“ pl 


A. Wertingen, Baiern, 


a En 
‚Erfläre mid biermit als nicht verantwortlich für 
die Schulden irgend einer Perion, außer mir 4.8 
eingegangenen. Chas. Schroeder, 1508 Keitb Ave. 

Alexander Detetive-Agentur, 171 Waſhington 
Str., Sim. 7, fammelt Beweismaterial für ge» 
rihtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
au unangenehme Ebeftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. MWatb frei. 6in* 

Echte deutſche Filzſchuhe und Vantofifera jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Civbourn Wpe., nahe Larrabee Str. Bagim 
Rorreipondengen, Weberjegungen, fdriftlide Urbeis 
ten jeder Art, deutih und en life, prompt und zus 
verläffig. Sartorius, 173 Sl Une., Abend und 
Sonntags IN Mohanf St. ftiomomi® 


Wenn Ihr zu -pflaftern, Badöfen, Brid- ober 
ShornfteinsArbeit habt, ſchreibt. Köhler, 2136 
Mellington Str., früher 42 Thomas Str. 

s 25apdojamn* 
— — — — — — — 


Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Gents das Wort). 


Privatitunden im Englijchen ertbeilt junge geprüfte 
Deutſch⸗ Anrerilan erin Stunde 25 Cents; auch im 
Saufe; leichte Methode. Adr.: B. 210 Abendpoſt. 


„National School“, 164 Oft North Ade Ecke Hals 
fted Str. Engliider 3 Monats:Unterriht 8. — 
Eingel:Stunden 10 Et., Tags und Abende. 

Bipimft 


— 

Man lerne Engliſch von einem Eingeborenen in 
fürzefter Zeit tichtig und wirklich ſprechen. Kein 
nuslofer Rlafienslinterriht. Heathcourt Language 
Skool, 492 N. Clark Str. 15fpmi,fa,molmt 


Zither:  Mandolits, Suitar-Unterricht. 657 N. 
Anftrumente. ° BipimX 


Lincoln Strabe. 
a — — 


Hedwig Rah, 1038 6. Belmont Une. ertheilt 
gründlichen Unterricht auf Zither, Violine, Manpo- 
fine. Guitarre, 50c. Inftrum. f. Anfänger unentgeft. 


1926—014& 


Wer LUST SUSE u a a FE 
Schmidt Tanzihule und R ® ! — 
nung 7. Oktober, 536 R. en — 


Teleataphie! Kommt und verdient 
— Saba ei ae 


Smai 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort). 


Albert. "Kraft, dem 7 
in allen Seien öfen ee I 


geichäfte beftens brforgt. Gr: —* en eingezogen. Gut 
ausgehtattetes Kollettirungss Dept. U 1 
——— 


irt. Belte Empfeblun mmer 5 
ee ent Bu ibing." Deecbern un) Moden 4 
18 


ii Beet. den * t. " 
egtsfragen ' L in allen 
& Rath frei. 79 * 
BE U Welar Mine nahe R. Dane 


— — — — — 
Wied U. Roc, 115 Dearborn | 
u „ 7, Flur. 


Apnofat und - £ 
Sarah 
lomz*R 


prompt. umb. auf’s 


Morbjeite: ——— up., Ede 


a 2 


nn nn nem 


! ftern- Depot 


ur E. * es h i 2 * * 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


—Örocery: und Marketsfäufer, Ahtung!— 
50, billig Yes Doppelte, taufen, Br fofort- ge: 
nommen, beft “gelegenen, gutzahlender Ed-Grocery 
und Martet. Feinfte Firtures in Chicago, Xile: 
Front Virtherbory Eisbor, Komputing-Waagen, Mar: 
mor:Gounters, Yutterbor etc. Sehr großer, friider 
een gran Alles faft neu, und nur wegen 
Krankheit verfauft worden. Billige Miethe. Then 
auf Zeit, wenn gemwünjcht. Spreht iofort vor für 
diefe jeltene Gelegenheit. 1318 Armitage Ave., oder 
Gigenthümer Ghas. PBender, 17 Wells Str. - 
Telepbon: Nortb 1442. 
BZBurt Beachtung, Schneider 

1200, billig zu 2 laufen, wenn ſofort genommen 
gutgelegenen und gutzablenden Schneider, Cleaning⸗ 
und Dyeing-Store, billige Miethe. Sprecht ſofort 
ver für Pargain. Theil auf Zeit. 4894 Lincoln 
Are., nabe Hohbahnftation. 


Zu mietben oder faufen gejucht: Kleiner Meat: 
Market in deuticher Gegend. 5 Eoncord Place. 
$1090 taufen Saloon, zwei BlodS vom Nor thwe⸗ 
verfaufe Varreis Bier pro Monat. 
1459 Abendpoft. 


Adr.: M., 
Zu verfaufen: Alter Fd- Saloon, Süpdweitjeite ge: 
legen, jchon feit H Jahren Saloon, mit möblirten 
Zimmern im gleichen Says. Wegen anderem Ge: 
ihäft billie zur haben. Abit: &. TOR Abendpoft. 
Schneider: und Gleaner:Store zu verlaufen ine: 
gen Perlafien der Stadt. 669 Blue \sland Ave. 
modi 

— 
Zu vertaufen: Saloons, verſchiedene gute Egen. 
Nachzufragen vor Mittag. National Brewiug Co. 
18. und Lincoln Str. modimi 
— 
8250 taufen ſofort Candy-, Zigarren-, leichten 
Grocery⸗ und Schulſtore: gutes Austommen garanz 
tirt. Nabe Theater und 2 großen Schulen, 3 gim- 
mer mit Store, billige Mietbe. 204 Sedgwid Str. 


Ein nachweisbar guter Tund-Room und Reitau: 
rant in einer neuen guten Nahbarihaft, ohne,Ron: 
furreng, ift wegen triftiger Urfadhe jo bald wie 
mödlich zu veriaufen. AÄdr.: M. 417 Abendpoſt. 

modi 

Dame iſt gezwungen wegen Krantkheit ſchönes Re— 
ftaurant zu verfaufen oder zu vermiethen an aute 
Leute; febr wenig Geld erforderlich. 577 Lincoln 
Une. 

Be ss ei — 

Wer ichnell gute Saloons, Groceries, Büdereien, 
Wutcherfbops, überhaupt jedes Geihäft kaufen oder 
verfauien will, fomme nah 294 Giybouen Avenue. 

u verkaufen: Saloon, ohne Bufinehlund, Edi, 
beffe Lage, jüdmweitlich. Eigene Lizens; mwöchentl. Eins 
nahme 820%. Fragt Mogs. 9 Uhr, 294 Einbourn Ave. 


Großer Bargain! Zu verfaufen: Rooming- mit 
Poartingbaus, H Zimmer, 35 Betten, Vierd und 
Augadn, 0 Hühner, beite Lage; Mietbe $40. Sofort 
genommen $5W, with. das Ffahe. 294 Clybourn Ave. 
Zu, verkaufen: Guter Ec-Saloon, Lizens bezablt 
His Nodenber, billig. Adr.: D. 341 bendpoft. 
modt 
F verkaufen: Gutgehende Grocery und Market 
billia. Adt.: 1200 W. 51. Str. modi 


Market und Grocery, altes Ges 
Anzahlung. 4508 Wal⸗ 
mom 


Zu verlaufen: 
iäft, FH baar, Reft auf 
face Straße. 


Zu verfaufen: Mil-Route. 16M Süd 4. Eourt. 


Ach verkaufe mein Tinner-Shop, wegen Unternebs 
mung eines anderen Geihäftes. Anzufragen Montag, 
410 Milwaukee Ave., CroderysStore. faıno 


— — — — — — — 
———— — — — G ⸗— — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Worth. 


Vartner. Deutſcher Buchhalter und Kaſſirer ver⸗ 
langt für Import und Erport Merhandije Novel: 
ties, Iewelrn und Solingerftahlwaaren. $18—$25 
wöchentlich. Referenzen und/s1-48000 Ginlage, — 
Baar. Reell. Adr.: M. 416 Abendpoft. 

Partner. Anitändige Frau mittleren Alters 
wünfcht fi al Theilhaberin an Kome-Bäderei oder 
Roomingbaus zu betbeiligen. Adr.: M. ©. 118 
Abendpoft. 

ee 
Vartnec. Lediger Mann mit 00 um Geflügel- 
ferm zu gründen. Adr.: D. 343 Abendpoft. fomo 


— — — — — — — 
— — — ————— — 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu vermieihen: Schöne 5 Zimmer, Bad und Gas. 
815. 7 Zimmer $6. 237 Clobourn Abe. 
Zu dermiethen: 2 jhöne Stores, Ede Flfton und 
40. Ape., billig. Nachzufragen beim Gigentblimer. 
A. Bodinet, 18603 Elfton pe. 2siplmX 


Zu vermietben: Schöne 4 Zimmer Hinterwohnung, 
Glojet im Haus. Zu erfragen 710 Racine Ave. 
modimi 


Zu vermietben: 5 Zimmer Flat, Xotlet, Gas, 


Attic. 19 Mohawt Straße. 


Store mit, Wohnung; 8 Jahre 
Nachzufragen 1683 N. 
modimi 


Zu vermiethen: 
ala Barber:Shop benußt. 
&alifornia Une. 

Zu vermietben: 43immer MWobnung an deut ſche 
Familie; eine Die 2 junge Männer in Koft nimmt 
bevorzugt. 589 N. Baulina Str. 
Ein Studio. 176 Oft Mabijon 

ſomodi 

Zu vermietben: 4 große, belle Zimmer nabe Stras 
ken- und Hochbahn; deutſche Nachbarſchaft, 89 bis 
Fio monatlich. Huebſch, 2176 N. Paulina Straße. 

SiplmXt 


Zu vermiethen: 
Straße. Daube. 


Zu vermietben: Saloon und fleines Hotel in 
Waulegan. n Piirk Bros. Brauerei. 22jplmX 


—————— —— — — — —— 
aan 

Zimmer und Baard. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


4 Zimmer Plat, Bad, 


Zu vermiethen: Helles 
33 Elifton Ave. 


Por, Finderloje Yeute. 


gu vermietben: Helle Frontzimmter bei jüpdtichen 
Leuten. 4433 State Strabe, ameite Treppe. 


zwei 


Zu vermiethen: Schönes „Ftoutzi miner für 
mdi 


bei anftändiger Frau. 314 W. Randolph Str. 


Zu vermiethen: Schönes aroßes Frrontzimmer bei 
Herren, in jchö- 
3524 Late 


Privatfamilie, für einen oder zwei 
ner Gegend. Beſte Fahrgelegenheiten. 
Avenue, nabe 3. Straße. 

Schön möblirte Zimmer, 18 Wis» 
24jplmX 


Zu vermiethen: 
confin Steake, Vincoln "art. 
N ni nn 


Rohdes Inn 
— A547 Glarendon_ Avenue 
halber Plot jitdlih don Sheridan Road. 
Neue, elegante, modern eingerichtete Zimmer per 
Woche oder Monat; mäßige Preiie. — Telepbon: 
Late View IM. Mſvlw 


————————— —— — — — —— 
— — — — — 

Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent? das Wort). 
ee ——— —— — — — “ 
ſucht 


Zu miethen, geſucht: Gebildeter Deutſcher 
Ede 


gemüthliches Heim, mabe Irving Part Bivd., 
Pincoln. Otto Grimm, 197 Nord Dafley Ave. 
Mädchen ſucht Schlafzimmer. 


Zu miethen geſucht: 
250 Abenppoft. 


Bitte Preis anzugeben. Adr.: D. KR. 


Zu mietben geſucht: In guter Privatfamilte ſucht 
ein älterer Kerr Zimmer, Tampfbeizung und Be: 
auemlichfeiten, an Carlinie und nicht böber denn 
eine Treppe. Briefe mit Angabe erbeten, Adr.: © 
8. 275 AÜbendpoft. 


efucht: Cottage mit hellem Baſe⸗ 
täftrake auf der Nordſeite, Erwach⸗ 
Adr.: Mri. Zed, 435 Well! 

ſomodi 


Zu miethen 
ment an Geſchä 
ſene;: beſte Reſerenzen. 
Straße. 


— — — G G — — — — 
Finanzielles. 

(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 

ea ——— — — 


Geld 
i verleihen auf Chicago Grundeigentdum unter 
ebr günftigen Bedingungen. Wenn emünjcht monats 
lide Zahlungen. I. 9. Kramer & Son, 8 La Salle 
Str., Zimmer 401 und 402. " l5agjamodimi,3m 


Geihäftsleuten leihe ich alles Geld, was ein neue! 
Haus toftet, Zu. 6 Prozent Zinſen; Rüdzahlungen 
monatlid). m. Obihaber, Archiielt, 134 Park 
Str., Wider Part. Bin M Jahre im Chicagoer 
Zauseigal: thätig, und beite Empfehlungen ftehen 
zur Verfiigung. Schreibt, und ih werde vorjpreden. 

3lagmamiir* 


a 3 Be Fa — 

Geld zu verleihen auf zweite Hppothef in Summen 
von 850 bis $30, auf bebautes Orundeigenthum. 
G: Oswald, 115 Dearborn Str, Zimmer 710, 


11ip*% | 


Su verlaufen: Befte erfte * ppothefen := 
Eummen von $500 aufwärts. Reine Bapiere. 
Ben au verleihen zu_den beiten Bedingungen. 
Nihard W. Rod, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Mordieite-Dffice: 270 North Uve., Ede Larrasee. 
16mz*2 


nn —— — 

on = Bau Line, 133 —— Be Srfe 
pothefen erfaufen. u verlei 

—* insfuß. Telephon Main 5 Imdiez 


obn PB. FHoerfte: & Eo., 151 Sa Salle 
dunt Wloor, verleihen Geld auf bebautes — 
runbeigenthbum zu den üblichen ten. 
Bir st triren-Sppothelen in verichiedenen Beträgen 
yum Berlauf zu Bari und aufgelaufenen Sinien, 
iz 


= 
Geld zum Bauen, keine Kommiffion, keine Apps» 

Iatengeblühren, feine Verzögerung: Unleiden amf 

Grundeigenthum in Ghicage und Borftädten, verbeis 

iert und unbebaut. 20 Bbones. Randolpp 300 — 
©. Stone & Co., 125 Monroe Eir. 


Greenebeaum Sons, Bankers, 
ver Geld auf Grunbeigentfpum und zum 
— 

e Mortgag n u 
bebautes Ebica deigent! 
—— Ronkeih Eiabe Merk 
— — — — 
welche Seld Chdicago Grund · 
„ne ee Maten a. —* 


erben bei Greenebaum 
Kart Randolpp Gtraße. 


I ut sihigeres 


— — — — —— —— — — — ö— rt — —— —— — —— 
— — — —— — 
En EEE ————————— öö———————————— nee 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mori). 


Norbieite. 


Iu verkaufen: Cottage, 7 Zimmer, modeen. 1633 
MWrightwood Ave. Leichte Bedingungen. ſomdi 


u verlaufen: Modernes 2eftöd. Bridgebände, 5 
und-6 Zimmer. Preis S000. Das Haus ift 304 Cr: 
ard Str. gelegen. BiepimX 
ug. XZorpe, 147 €. North Uve., alleiniger Agent, 


‚Bu a —— Bridgebäude mit u.5 
mmerwohnung, Preis 8800, es i 
Das Saus ift 9 Burling Str. —— 
Aug. Zorpe, 147 €. North Ape,, alleiniger Agent. 

3ip,loX 


— Zum jhnellen Verkauf ichr_ Billig! — 

34 Alasta Str., nabe Larrabee Etr......$170 

Ede Alasta Str. und Tomn Str..... 

195 PVladhawf Str., Mietbe $516.... 

3 Eleveland Une, Mietbe SB. .cucccec-® 

304 Gleveland Ave, Mietbe 40. ......-- 

Näheres Yojetti, 2) ft Nortb Ance.— 
— Tffen bi! 8 Ur Abends — 

Su verfaufen: Eine pradtvolle 10 Zimmer Refis 
denz; modern im jeder Beziehung. 108 George Str. 
nahe Halited Str. Aug. Korpe, 147 G. North Ave. 
ez Bſeplwx 


Zu verfaufen: Elegantes neues 2 Flat Fra e 
bäude, Brid Bajement, 5 und 6 ae sem, 
Bad und Gas, für —— ausgeleat. Preis I0 
Winnemac Ave. nabe Hermitage Ade. Seht Frant 
Bed, 346 E. Irving Part Blvd. ſamo 

Zu verkaufen: Bin gezwungen zu verkaufen, mein 
feines modernes 2 Flat Bricgebaude, Steinfront. 5 
u. 6 Zimmer, viertelgefägtes Eichenboly Trim durch— 
iveg, Heikwalierheizung, großer Stall, Preis si, 
ivenn fofort genommen, mwertb KTOMO. Bradley Place, 
nabe Hobpne Ave. jrrant Bed, 46 €. Irving Bart 
Bivd., Telephone Late View 1208. ſamo 


Nord weſteite. 
Zu verfaufen: Moderne 6sZimmer Cottage, Lot 
50 bei 12% in Irving Vart; Rente 0. reis 
KO, Fred Rucdel, 263 Oft North Ane. mdija 


Wir ivünfhen Fuer Grundeigentfum Sofort zu 
verkaufen. Kommt und febt uns. Tom Romiisioy, 
18 Weſt Diviſion Straße. 


Weitielte. 


Zu verkaufen: 218 W. Adams Gtr,, 8 Sirmer: 
Haut, durhmeg Hartholz Trim, ein pradtvolles, 
modernes Gaus, feiner Stall, Madt Offerte; Gigen: 
thitmer, D. N. Elithero, 145 Dearborn Str., Phone 
Eentral 43. BieplmXt 


‚gu verfaufen: 21% Ban Buren Str, 6 uud 7 
immer, 2 Flatd; Dampfheigung, Steinfront, mos 
dern; Miethe 865 per Monat. Preis 86500. Auf 
Abzahlung. Theo. I. Koh, 2273 Harrijon Str., 
Phone Kepzie 1608. BiepimXt 
Ahr foltet Euer eigerres Heim eignen, hört auf 

Mietbe zu zahlen! 
100 faufen Steinfront 2 Flats, 5-6 und 6-8 
immer, breite Sotten, Eichen⸗Fußbödea u. -Trim. 
Bas: und eleftrifches Sicht, er Asphaltitzaße, 
fitdf. vom Garfield Park nahe Hochbahn, Reſt leichte 
Bedingungen. Zuegel, HE ©. Kedzie Abenue. 
liplm 


@übdweitieite. 


— lutltion s Bertauf— 


Sarhftag Abend 7:80 Uhr, in Nr. 4 MW. 2, Str. 

Sieben fchöne Lotten an 9. Straße, zwiſchen 
— und Robey Str., Nordfront. Straßen⸗ 
Verbejſerungen ausgeführt und bezahlt. Gute Lage 
für Stores und Flats. 


Werden zu dem höchſten Angebot verkauft. 


_Geht und jeht dieje Totten don jest bis mädhiten 
Samftag und jeid beim Verfauf aniweiend um 7:30 
Uhr Abende, Samftag, den 3. Oktober, 


5 Dan Long, Verfteigerer. 


Sarmländereien. 

Hier ift eine feltene Gelegenheit. Drei Meilen 
don einer bedeutenden Stadt im mittleren Wiston 
jin, gegenüber von einer katholiſchen Kirche in 
deutſch⸗ polniſcher Nachbarſchaft, eine ausgezeichnete 
Farm von 116 Acres, ungefähr 75 unter Rultur, Reit 
Yartholz und Weide. Gutes Seßimmer-haus, große 
Scheune, Stallungen, Hühnerhaus u.j.m. Ale Mas 
ichinerte, Vieh und Ernte find eingeichloffen, re 
folgt: 2 gute Pferde mit Geichirr, 3 Kühe, 1 Bull, 
2 Yäbrlinge, 1 Kalb, 50 Hühner, 9 Schweine und 6 
Gänfe, Wagen, Getreide, 1 Mäbs und 1 Ei-Ma 
ichine, 2 Gultivators, Pilüge, Eggen, 1 Schlitten uud 
vieles Yndere. 15 Aecres in Roggen, 10 Acres Kar- 
toffeln, 3 Corn, 2 Erbien, 2 T 


— — — — — — — — —— — — — — — 
— — — — — — 


uchweizen, 7 Hafer, 
1Bohnen und B Actes in verſchiedenem Heu. — 
Die Farm iſt in jeder Hinſicht vollſtändig. Der 
äußerst niedrige Preis, wenn fofort genontmen, be: 
trägt nur 83900. $2100. baar, Reft wach Belieben. 
Adr.: D. 381 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Eine_fchöne 50 Acres Gemüſe- und 
Gatten⸗-Farm am Wisconfin River, mit hohen 
Ufern. 2 große Papiermühlen neben der Yarın, wo 
das ganye Yabe Wrbeit it. Die Yarın eignet vi 
zur Sinner, Gänje: und EntensJuht und für 
Erdbeeren ift jie umübertrefflih. In der Nähe einer 
größeren Stadt. 3) Acres unter Pflug, 9 Zimmer 
Haus mit Steinfeller. Der Boden ift der befte Clan 
Loam, fein Sand. Großer Stall, zwei junge Pierve, 
5 Stitt Vieh, Schweine und Hübner, und neuer Wa- 
gen, news Buagd, Wflüge, ultivator etc., und 
wenn bor der Ernie verkauft, befommet ver. Käufer 
den Ertrag von 6 Xcres Sie 5 Corn, & Hemd 
Rartoffeln, 1 Gurken. Ein bftgarten mit 70 Bau 
nem ift porbanden und ein Meiner Grdbeerenz Patch, 
don dem im diefem Xabre über KM eingenommen 
wurden. Alles zujammen 75. Die Hälfte Wu: 
zahlung. Adr.: D. 349 Abendpoit. 


Zu verkaufen: 40 Wcres Farm für $2000. Michael 
Mahler, Walterton, Indiana. 


Am mittleren Wisfonfin ift eine fhöne Farm 
mit voller Ernte und Vieh und Wagen, Pflüge 
und jo weiter zu verfaufen. $2200 Anzablung, Reit 
auf Zeit. Sehr preiswerib, mern jofort genom 
men. Adr.: M. 425 Abendpoft. modimt 


MWistonfin Central Eifenbahnlend, $5 der Here 
und cufwärts; elegante Auswahl an Lakes ver— 
bejlerte Farnıen, taufhe_ au. Bauch, 3 ©. 
North Ave, Chicags. Office offen Abends und 
Sonntag Vormittags. * 24ip?X 

1512 Uere Sand mit Meinem Haus in Schermer: 
pille, IU., muß perfauft werben innerhalb 4 Tus 
gen zu dem Scleuderpreis von 3000. 

— Aug. Torpe, 14 €. Nortb Ave. — — 
Bieplm& 


Glberta, Baldwin Gounty, Air 


Sand zu verlaufen gu billigen Preifen. Jeder · 
man tann ſich in diefer erfolgreihen, deutichen 
Rolonie ein > erwerben. äheres zu erfragen: 
8. v. d. Led & Go., Zimmer 5, Remper Bidg. 
North Ane. und Halfted Str., Chicago. 

Närhfte Erkurfion am 6. Oftober. 


18032* 


—————— — — — — 

Ich kaufe, verkaufe und vertauſche kultivirte Mi⸗ 
&igan und Indiang Farmen. Brodfuehrer, 500 — 
ẽa Salle Strabe. 19moi*Z 


— — — en 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort), 


— Geld su berleihen— 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen, Jagır» 
ba;;*-Meceipts etc. 

Wir lajien die Waaren in Eurem Beiig, 
"Wenn Ahr Geld braudht, jo fommt gu uns, 
Die billigften Raten in Ebicage. 

Wenn Ahr nicht dorjpreden lönnt, Füllt dieſen 
„Blank aus, fhidt ihn nad meiner Office und ber 
Ügent wird fofort vorfprehen und alles Lofteniret 

ai Euch beipreden. 

Name 
Udrefie 
Sewünihte Summe $.. 
KLuf Eierheit von 
Wann vorzufprecde 

A. Frencd, 


95 Dearborn Straße, 
Telepbon 5059 Hart 


EEE RED 
meinte deutidhes. an ın Ghicage.)— 


............... 


Moonnsunnstrnnnnennn.e 


immer 45. 
entral 


Breivatanleiden auf Möbel und Pianos iu adt 
menatlihen Zahlungen: Kapital und alle Roiten 
ind mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher be:ahlt. 

$4.0 8 zahlt 8.50 880 zahlt $13.0) 
zahlt 5.50 10.0 $ 90 zablt $14.5) 
F anti ee x 47 ! dabliet Is 
eitentlicher a 
0 6. Borlder, 70 Sa Galle Str. Zimmer 4. 
: .ie2 


Geld!r 
Breuden Sie Geld? 
Sie tönnen den Bettag Dergen 
rn Ras N, 
der 


se Möbel, Pians ober be 
—— au fer m 
u ni Ein Moe Sagen eiben in ’ 
e b den 
u Bei. Alles — — * 


nacance doan Ge. 
u a tr * ER 
He and Truß 
ap"? 


Breife fr Darlehen auf Möpıt, 
Magen, Lagerhausiheine etc. 


Eezahlt feine — 
70c den Monat. 


ianos, 


den Monet. 
— en on 
zu 0. n ntor: 
— ——— 
Aevw ax 


$1.50 
© 


Dachdeder u. j. m. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Maortı. 
een nt 


. Beder’s Asphaltum Ready Roofing Gomp, 
5160-12 Diliwautee Une. Nimmt die Giche nom 
ndeln ein, zur Kälfte des Breifes; iger ais 
und hält doppelt jo lange. von 
drit auf Euer Dad. Beding 
te Zahlungen. t 
Voranicläge, 
n: Qumbolbt 1828. 


beihädigt? Yhr könnt 
her Glehereied Miade RR 
3 Str. RordieitesÖffi 1 
pe. Telephen: Yarbs 700. 


tunft un 
werben. Xelepbo: 


Euer befferen 

zo 

se: 1081 G. Belmear - 
Baar 2 — 


und 





Finanzielles. 


Das 
Gebeimniß 
allen 
Reichthums 


liegt in dem Wortchen ſparen, 
ohne daſſelbe, ganz gleich wie groß 
eines Mannes Einkommen, iſt 
Reichthum thatſächlich unmöglich. 
Beginnt jetzt, Euer Geld zu 
fparen. Wir bezahlen 3% Zinfen 
ec Spar = Einlagen. Sinfen 
halbjährlich gutgefchrieben. 


Industrial Savings Bank 
652 Blue Island Ave. zit: 


Biene kon 
Ecke 20. Str. Führe. 


6—8 up 


(‚REENEBAUM SONS 
Deutſche Bank 


Clark & Randolph Strasse. 


x reelft auf Ghicagoer Brunb» 
Darlehen: ftüde und aum Bauen, 


Kopitalsanlagen: fiherite au 544 u. 6%. 


DER” Beadhtet! "BE 


unfere Auslands» WbtHeilung: 
zebditdriefe, Kabelgelvienbungen und Auß 
andsowech el nad allen Welttheilen. 
— ätidie Staats⸗ ans Ultien u. 
erthpapiete mit Zind-Coupons ge u. 
Dertauft ve, direft eingeidst (Euröwert). 
ollimacten, Erbichaft u. Sntafio, alle 
eutſchen Rechtsſachen u. w. rechtstraftig 
erledigt u. prompt beſorgt 
Ausland. Geſd dum —— gewechſelt. 
Srele uus ünfte mündl u, IKriftlid. 


1fep,* 


Bu verkaufen: Ausgeſuchte 


Erfie Hupoldeken 


mit 534 5i8 6 Prozent Binfen in Belle» 
bigen Beträgen. 


A. HoLınger & Go. 


Telsephon 1191 Maln. 
172 Washington St 


27mat,milamo® 


Geld zu verleihen 


auf | e ben ———— Binfen 
— bon $500 aufmär ut gelicherte erfte 
Sppothelen zum ertauf ftet3 an Hand. 


E. R. Haase & Co., 


157 Washington Str. 
1fep,fonbifr* 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 
Geld auf Grundeigenthbum zw verleihen. 
Erfte Hypsthelen zu verkaufen. 


6maimomifr® 


K.W.KEMPF, 
84 La Salle Str, 


Schiffskarten 


Ber alle Dinien und nach allen Theilen 
ber Welt au ben 


Billigſten Preiſen. 


Werthpapiert. 
‚ Gouniags offen von © bis 12 ihr, 
Rotterdam — Antwerpen 
Grtra billig für 2. und 3. Klaife. 
266 Süd Clarf Str 
Holding Balley Rump... ...0.....$5.25 
Befte Range und Cheftnut......:. 
E. PUTTKAMMER, 


ei ‚Ianomido® 
für Paffagiere, die drei big bier 
Sirefte Verbindbung’mif allen Welttheilen. Ges 
Hotel Kailerhof, nahe Yan Buren Str. 
Indiana Star Lump, Egg 
Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
606-509 Atwood Bidg. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
K. W. KEMPF, 
84 La Salle Str. 

Shifist iffskart 
nach Bremen — Hamburg 
so Stunden täglich leichte Schiffs— 
dienite leiften wollen. 
päd v. Haufe ebgebolt u. auf Dampfer befördert. 
A. Boenert & Co. 
ön Chicago fei 1871. 19ag,&,bra 
tohl 4.00 
Kohlen $4. 
a FR N .....84.00 
Diamond Blod 
Kelephon- ober Poitbeitellungen werben prompt 
ausgeführt. 
Ede Clark und Mabifon ‚Str. 
Tele phon Main 


2668. 
22ag,enendates,6mM 


Alte Kleider neu gemacht, 


gereinigt, — oder gepreſtt 
bon Chicagos erſtem Reiniger und Färber. 


DEHMLOW’S 


" @tablirt 1884. Phone Rate View 1388. 
t-Geihäft: 2095 N. Haliteb Str. 
giwei-Deipä 1 Center EStr., 117 N. State 
u 35 Bauten Ade., 1050 — Abe. 
622 Davis Straße, Evaniton, JU. 
din famomt® 


sichtig für Männer. 
erzte ober Araneien Euch nicht 
—— a 


und 


Lokalbericht. 
Milchkontrole. 


— — 


Nützt den großen Firmen, indem 
ſie kleine ausmerzt. 


Die Preiſe ſteigen. 


Ein Hoffnungsſchimmer aus Mattoon. — 
Er leuchtet Herrn Arthur Burrage Far—⸗ 
well.—Xeue Bezirfswache. —Abfonde- 
tung der Rafien. —Sanfter Swang. 


Das Gefundheitgamt wird beim 
Stadtrath darauf dringen, daß diefer 
die bom jtaatlichen Gejfundheitsrath 
feitgefegte Mindeftrate von 18 Pro— 
zent Rahm für Milch, die auf den 
Markt gebracht wird, durch eine ent- 
Iprechende Verordnung in aller yoım 
anertennen fol. Gegenwärtig gelten 
hier no) 15 Prozent als zuläflige 
Mindeitrate.  Gejundheitstommifjär 
Evand fieht es zwar fommen, daß durch 
eine derartige Beitimmung zahlreiche 
fleine Händler merden gezwungen 
werben, das Milchgefchäft aufzugeben, 
denn fie würde die allgemeine Ein- 
führung des Mafchinenbetriebes beim 
Abrahmen bedingen, aber er jagt, die 
Neuerung fei im Snterejle des Ge— 
meinwohles erforderlich, und dieſem 
müßten alle anderen Intereſſen nach— 
ſtehen. Dr. Evans glaubt auch, daß 
eine Erhöhung der Milchpreiſe bevor— 
ſteht. Eine Haupturſache hierfür ſieht 
er in dem ſteigenden Bedarf, dem keine 
entſprechende Vermehrung im Angebot 
gegenüberſtehe. Das Geſundheitsamt 
macht durch Plakate darauf aufmerk— 


ſam, daß es jederzeit bereit ſei, Pro-⸗ 


ben von verdächtiger Milch zu unterſu— 
chen, und fordert das Publikum auf, 
dem Geſundheitsamt alle Fälle von 
Unreinlichkeit im Milchgeſchäft zu 
melden, von denen es Kenntniß erhält. 
Durch die Beſtimmung, daß Krämer 
nur auf Flaſchen gezogene Milch ver— 
kaufen dürfen, ſind gegen 200 Beſitzer 
von Kramläden veranlaßt worden, 
den Milchhandel aufzugeben. In vo— 
riger Woche ſind 1,142 Milch- und 
Rahmproben unterſucht worden. Nur 
3.8 Prozent davon wurden minder— 
werthig befunden. Es wurde feſtge— 
ſtellt, daß zahlreiche Molkereibeſitzer 
ſtark verwäſſerte Milch zur Stadt ſchi— 
cken. Dieſen Biederleuten iſt amtlich 
zu verſtehen gegeben worden, daß ſie 
ſich das abgewöhnen müſſen, wenn ſie 
nicht haben wollen, daß die gepantſchte 
Waare beſchlagnahmt und fortgeſchüt— 
tet wird. 
Farwells neue Hoffnung. 


Präfident Farwell von der „Lam 
and Order League“ fieht einen neuen 
Hoffnungsfhimmer. Nachrichten aus 
dem Landftädthen Mattoon haben 
ben Glauben in ihm ermwedt, daß fich 
der Gonntagdzwang bier auf dem 
Wege des aerichtlihen Einhaltsver— 
fahrens möchte einführen laffen. Mat: 
toon ift, unter dem Local Option-Ge- 
fe, Durch die ummwohnenden Zandleute 
im Frühjahr troden geftimmt worden. 
Das Verfahren erwies fich aber nicht 
als wirkſam. Verſchiedene Wirthe 
ſetzten ihren Geſchäftsbetrieb fort, und 
es fand ſich keine Jury, die ſie deshalb 
verurtheilt hätte. Die Muckervereini— 
gung „Citizens' League“ ließ ſich nun 
vom Gemeinderath, den ſie breitzu— 
ſchlagen wußte, zu anderweitigem ge⸗ 
richtlichem Vorgehen ermächtigen. Sie 
erlangte von einem gefügigen Richter: 
James W. Craig, einen vorläufigen 
Einhaltsbefehl, der den Verdächtigen 
den Handel mit geiſtigen Getränken 
verbot, und dieſer Befehl wurde bald 
zu einem dauernden umgewandelt. Die 
Wirkung iſt nun die, daß Uebertreter 
des Geſetzes nicht mehr vor Geſchwo— 
renen und wegen Uebertretung des 
Geſetzes prozeſſirt, ſondern nur mehr 
dem Richter als Mißächter ſeiner amt— 
lichen Würde vorgeführt zu werden 
brauchen. Der Kadi verfügt dann die 
Beſtrafung des Miſſethäters durch 
einfachen Machtſpruch. — Herr Far— 
well und ſeine Leute glauben nun, et— 
was ähnliches müßte ſich hier auch in 
Bezug auf den Sonntagszwang ver— 
anſtalten laſſen. Sie vergeſſen aber 
dabei, daß verſchiedene Verſuche, das 
Einhaltsverfahren zu dieſem Behufe 
anzuwenden bereits fehlgeſchlagen 
ſind, da ſich kein Richter fand, der ſich 
in Fragen hätten einmiſchen mögen, 
die klärlich in das Gebiet der Verwal— 
tung gehören. 

Neue Bezirkswache. 


An der Ecke von Fillmore Str. und 
40. Ave. iſt ein ſtattlicher Neubau auf⸗ 
geführt worden, der als Bezirkswache 
für das Gebiet zwiſchen Madiſon und 
16. Str., Kedzie und 48. Ave. dienen 
ſoll. Morgen wird das neue Wachlo— 
kal eingeweiht, und wie der Polizei⸗ 
chef verſichert, ſoll es dabei ausnahms⸗ 
weiſe anſtändig zugehen — es wird 
weder Fauſtkämpfe noch Bauchtänze 
geben. Zum kommandirenden Offi⸗ 
zier für den neuen Polizeibezirk iſt 
Kapitän Storen auserſehen. 

Raſſenabſonderung. 

Nach einer Beſprechung mit Ald. 
MeJInerney hat Schulſuperintendent 
Cooley ſich nun doch dazu verſtanden, 
den weißen Kindern des Hancock⸗ 
Schulbezirks Unterrichts-Gelegenhei⸗ 
ten zu geben, die ſie des Zuſammen⸗ 
ſeins mit Mohrenkindern überheben 
werden. Zu dieſem Ende werden in 
der Hochſchule des „Town of Lake“ 
einige Elementarklaſſen eingerichtet 
werden. Ferner wird (weißen) Kin⸗ 
bern des Hancocd-Bezirkes geftattet 
werden, die an 45. Straße und Union 


Ave. gelegene Graham-Schule zu be= 
ſuchen. 


Abendlãuten. 


Der Gemeinderath von Oak Bart 
hat angeordnet, daß nach 10 Uhr 
Abends Kinder nicht mehr auf den 
Straßen und Gaſſen geduldet werden 
ſollen. Das Zeichen zum Heimgehen 
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Zarte Bad: 
mwaaren, Pie AN 
und Defferts— 9 
belitat, [hmad- R 
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der Stolz der Sechsundſechzig 


— Jahre der 
Köchin, die Superiorität. 


KINGSFORD'S 


OSWEGO 
Korn: Stärfe 


verwendet. 


Als Füllung von Gream=, Bitros 
nen, Rhabarber⸗, Ananas-, Erd⸗ 
beeren- und anderen Obſt-Pies 
hat Kingsfords nicht ihres Glei— 
chen. Sie macht ſie zart, delikat. 
Macht Eure Mahlzeiten ſchmack⸗ 
hafter durch Befolgung der 
„Original-⸗Rezepte und Kochhilfe“ 


in unſerm freien Buch, von Zwei 
Köchinen, die es wiſſen. 
Grocers— Pfunb-PBadete—10c. 
T. KINGSFOBD & SON. OSWEGO, N. Y. 
National Star) Eo., Succefford 
ET SE EEE. 


ganz au= Team 


wird ber hoffnungspollen Jugend das 
Glodenfpiel geben, das Herr Kohn 
Yarfon fich angejchafft hat. 

Wär’ ein fchlehtes Gejchäft. 

Mie fchon berichtet, hat die Stadt- 
verwaltung der Oak Park-Hochbahn— 
gefellichaft gedroht, daß man ihre Zü— 
ge nicht weiter meitlich ala bi3 zur 52. 
Une. werde verfehren lafjen, falls fie‘ 
ihre Geleife nicht mindefteng bis zur 
Stadtgrenze hin hochlege. E3 mird 
jebt ausgeführt, daß dieje Drohung 
fich recht wohl durchführen ließe, ohrte 
daß die meftlih von 52. Ave. mohn= 
baften Fahrgäfte der Gefellfchaft da= 
runter jehr zu leiden brauchten. Die 
Hohbahn-Gefellfchaft ift namlich nach 
einem Webereinfommen, das feinerzeit 
zwifchen ihr, der Gemeindevermwaltung 
bon Gicero-Auftin und der Conjoli- 
dated Traction Co. getroffen worden 
ift, gehalten, an 52 ve. für die Fahrt 
nah der Stadt Umjteigefcheine von 
den Flach-Bahnen anzunehmen und 
ihren Fahrgäften foldhe zur Weiter: 
fahrt nach MWeften auszuhändigen. 
Das würde ihr nur ein Yahrgelo von 
23 Ets. laſſen, wovon ſie no # Et. 
an die Hochbahnfchleife = Gejelljchaft 
abzugeben haben würde. Dabei könnte 
fie natürlich nicht bejtehen. Xe mehr 
Perfonen fie beförderte, um fo größer 
mürden ihre Verlufte werden. 

— 
Weiblide Gewertfdaftler. 


Ihr Derbandstag geftern zum Abfhluf 
gelangt. 

Mit einer Situng im Garrid Thea- 
ter, das für dieje Gelegenheit in ange= 
meffener Weije gef hmücdt war, it ’ge- 
ftern bier ber Verbandatag der 
Frauengewerkvereine des Miſſiſſippi— 
Thales zum Abſchluß gelangt. Frau 
Robins, die Verbands-Präſidentin, 
führte den Vorſitz, und ein aus fünfzig 
Mädchen und Frauen beſtehender 
Singchor unter der Leitung von Frl. 
Mary Sprague trug viel dazu bei, die 
Zuſammenkunft zu beleben und ein— 
drucksvoll zu geſtalten. Es gelangte 
eine Prinzipienerklärung zur Annah— 
me, welche von Frau Poſt, der Gattin 
des Schulrathsmitgliedes dieſes Na⸗ 
mens, eingereicht worden war, und die 
gleichzeitig auch von ähnlichen Konven= 
ten angenommen wurde, die in Nem 
York und inBofton getagt haben. Frau 
Watkins. Präfidentin des Staatäper- 
bandes der Frauenklubs von Illinois, 
hielt im Namen ihrer Vereinigung eine 
Anſprache, wotin ſie den Gewerk— 
ſchaftlerinnen die Sympathie und die 
werkthätige Unterſtützung der Frauen— 
klubs zuſicherte. Frl. Jane Addams 
trat in einer längeren Rede dafür ein, 
daß den Frauen das allegemeine 
Stimmrecht ertheilt werde. Die wirth— 
ſchaftliche Entwickelung der menſchli— 
chen Geſellſchaft, erklärte ſie, mache es 
zu einer gebieteriſchen Nothwendigkeit 
für die Frauen, ſich politiſche Gleichbe— 
rechtigung zu ſichern. Frau E. H. 
Thomas aus Milwaukee, Vertreterin 
des dortigen Gewerkſchaftsrathes, legte 
eine ſozialiſtiſche Erklärung vor, nahm 
aber — „vorläufig“, ſagte ſie — da— 
von Abſtand, dieſe zur Annahme zu 
bringen. „Sie würden ſie jetzt doch 
nicht annehmen,“ ſagte Frau Thomas; 
„früher oder ſpäter aber werden Sie es 
thun — wir können warten.“ — Har⸗ 
riett Monroe, die gefeierte Dichterin, 
berlas eine poetifche Widmung, die fie 
anläßlich des Konvents verfaßt hatte. 

Auf dem hiefigen Konvent find, von 
faft 500 Delegatinnen, zehn Staaten 
vertreten gemejen. 3 murbe unter 
Anderem befchlofien, zu den Gemert- 
berbänden der Yohnarbeiterinnen Eng⸗ 
land3 und des europäifchen Feitlandes 
in Beziehungen zu treten und Maß: 


‚nahmen zum Schuge einmwandernder 


Arbeiterinnen zu treffen. 


Die Lincoln Bart: Brüde vollendet, 


Die neue Prachtbrüde über die La- 
gune im Lincoln Park ift jegt dem 
Verfehr übergeben worden, und Zaus 
fende von Parkfbefuchern erholten fi 
geftern Vormittag wieder an der Ger- 
promenabe, welche feit einem Yabr-für 
den allgemeinen Verfehr gejperrt war. 


— Auf ber Straße. — Fremder: „Du 
Bengel, |hämft Du Die; nicht, - das 
fleine Mädchen fo zu fhlagen?” —: 

„Was wollen Sie; das tft eine Baife, || 
an ber wir Baterftelle vertreten!” 


Sommers Abfhied. 


Regen in Chicago, Schnee in Miffonr.— 
Beißefter September jeit 37 Jahren. 
Der lang’ erfehnte Regen ift geftern 

Nachmittag endlich eingetroffen, und 

gleichzeitig jant die Temperatur von 

80 Grad um 1 Uhr allmählich auf 59 

bi3 um 8 Uhr Abends und auf, 47 um 

2 Uhr heute früh. Während des . 'or- 

mittagd berrfchte eine drückende 

Schmüle jo daß die Chicagoer zu 

Tauſenden nach den Parks pilgerten, 

in der Erwartung, daß die am Hori— 

zont auftauchenden und ſich immer 
mehr verdichtenden Regenwolken ſich, 

wie ſchon ſo häufig in den lebten ! }o- 

chen, wieder verziehen würden. In 

den ſüdlichen Vorſtädten, South Chi— 
cago, Gary, Hammond, New Chicago 
uſw., ſetzte der Regen gegen 2 Uhr ein, 
in der Stadt ſelbſt anderthalb Stun— 
den ſpäter. Nach einem Gewitter, 
welches ſich an der ſüdlichen Stadt— 
grenze entlud, entwickelte ſich ein ſchwe— 
rer Landregen, welcher den Aufenthalt 

im Freien nach der vorhergehenden 

Hitze recht unbehaglich machte. 

In Miſſouri fiel Schnee, zum erſten 
Male im Monat September ſeit 20 
Jahren. Ueber Texas, deſſen mildes 
Winterklima bekannt iſt, und Okla— 
homa brauſten ſchneidend kalte Winde 
hin, Wiskoͤnſin und Nord-Michigan 
wurden durch den Regen von den ver—⸗ 
heerenden Waldbränden endgiltig be— 
freit, die Luft iſt gründlich gereinigt 
worden, und bald dürfte der In— 
dianerſommer ſeinen Einzug halten 
mit klarem Himmel und lachender 
Sonne. 

Chicago hat einen Sommer gehabt, 
in dem drei Monate lang die Tempe— 
ratur im Durchſchnitt höher war als 
in irgend einem der vorhergehenden 37 
Jahre, über welche amtliche Aufzeich— 
nungen vorliegen. Bis geſtern war im 
September die Durchſchnitts-Tempe— 
ratur um ſieben Hundertſtel wärmer 
als in irgend einem September ſeit 
Errichtung der Wetterwarte; ſie be— 
trug 72 Grad, im Auguſt war ſie nur 
73 und im Juli 74 Grad. 

— —ñ— — —— — 
Mit der Miſtgabel. 


Fuhrmann Anderſon angeblich von ſeinem 
Kameraden Unick ſchwer verwundet. 


Aus unbekannter Urſache geriethen 
ſpät geſtern Abend die in der Stallung 
1205 59. Straße beſchäftigten Fuhr— 
leute Albert Anderſon und Martin 
Unick in Streit, der in Thätlichkeiten 
ausartete. Schließlich ſoll Unick den 
Widerſacher mit einer Miſtgabel über 
den Kopf geſchlagen und ihm die Miſt— 
gabel zwei Mal in den Körper geſto— 
Ben haben. Vorübergehende benach— 
richtigten die Polizei, welche den 
Schwerverwundeten nach dem Waſh— 
ington Park-Hoſpital bringen ließ. Er 
hat einen Schädelbruch erlitten, und 
ſein Aufkommen iſt ſehr zweifelhaft. 
Der angebliche Thäter wurde auf dem 
Heuboden, wo er ſich verſteckt hatte, 
verhaftet. 

— ñ— — 
Für die Wittwen und Waiſen. 


Der Vorverkauf von Eintrittskarten zu den 
Feuerwehr⸗Benefiz⸗Vorſtellungen groß. 
Der Vorverkauf für die vom 5. bis 

16. Oktober im International-⸗Amphi⸗ 

theater, 43. und Halſted Str. ſtattfin— 

denden Vorſtellungen zum Beſten des 

Penſionsfonds der Feuerwehr hat ſo— 

meit $50,000 eingebracht, und die Ge— 

fammteinnahme dürfte nad einem 

Voranſchlage des Feuerwehrchefs Ho— 

ran 8575,⸗ bis 8100,000 ſein. Der 

Hagenbeck-Wallace'ſche Zirkus wird 

an jedem Nachmittag und Abend Vor— 

ſtellungen geben, und am 9. Oktober, 
dem Chicago-Tag, ſoll ein Umzug 
ſtattfinden, an dem ſich viele hervor— 
ragende Schauſpieler und einige Ab— 
theilungen der Feuerwehr betheiligen 
werden. Letztere werden ſpäter in der 
erwähnten Halle verſchiedene Uebun— 
gen vorführen. 
—ů 
Kurz und Neu. 
J 


* In Groſſe Point, der Wilmetter 
Nachbarſtadt, ſoll geſtern Nachmittag 
in Gegenwart von 300 Zuſchauern, zu⸗ 
meiſt aus Chicago, ein Fauſtkampf 
zwiſchen zwei hieſigen „Künſtlern“ 
ſtattgefunden haben. Auch mehrere 
Frauen waren, wie berichtet wird, zu⸗ 
gegen. 

* Die Gattin des Elektrotechnikers 
F. B. Badt, deſſen Geſchäftsſtelle ſich 
im Monadnock-Gebäude befindet, hat 
die Northweſtern- und die Oak Park— 
Hochbahn -Geſellſchaft, ſowie einen 
Hochbahnwächter im Superiorgericht 
auf 810,000 Schadenerſatz für einen 
angeblichen Angriff des Wächters auf 
ſie vertlagt. 

* Das jüdiſche Neujahr kam geſtern 
mit Sonnenuntergang zum Abſchluß. 88 
Tauſende von ſtrenggläubigen Juden 
Inieten geftern eine Viertel oder halbe 
Stunde an den Ufern des Fluffes und 
beteten um Abwafchung ihrer Sün— 
ben. 
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Steig galerie er der. Diſenſchaſl 
344 8. State Str., 


Goes, 


ohn ©. 
4 Serfi n, — Süp 


Todesfälle. 


——— veröffentlihen wir die Namen der 
deren Tod dem Geſundhelisamt 
de — 
—— thal — 
Aacob, 


Sa fo George, a7 
ner 
vr —* 


Ohde, Anna, 68 
Schmidt, Adolf, 
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Scheidungsflagen. 


wurden angefttengt von: 
Selma gegen_ Karl Kropp, Verla Jen: Yullanns 


ges Albert Meyer, graufame Be 
iom D. gegen Mabel Muse: Derlaf u A ge 
gen Bauline Krüger, Ehebrud; a gegen James 


8. Maher, Trunkſucht. 
—— 


Maritderiä. 


Chicago, den 38. September 1908. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
Winterweizgen Nr. 23, roh, 81.084 — 
8l.Oo26; Nr. 3, rotd, $1.00-$1.01%; Ne. 9, 
dd — ENTF; Nr. 3, hart, 


GEeRbiste emailen Nr. 1, $1.07. Fr 
05-$1.07; Mr. 3, 81.08. 

mein a re, Re. 2, weiß, Ss; ” 

nei, Be; Nr. 3, gelb, 9a en 


—— Nr. 2, weiß, 5O-50lac; Nr. 8, Bike; Rt. 
weiß, 0; Mr. 4, meih, dot: 

Ernbeh 50r. 
Heu. (Verlauf auf den Geleiſen). — rw neue? 
amacd, $11. 1: Bi Nr. 4 1 — 8 


l 
—— Fraicke, $10.50-$11 ‘oo; 
89,00—$10.00; geringere Sorten, gr. 
Mehl. —— — 44.40-44.60 das Fab; 
Koggermehl, $8. 65: Minnejota nd 
tent, Straight Grport Bags, $4.7 90; 
fondere Marten, $6.10-$6. 15. 
Oel. 
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Kuͤhe. B.50 4525; — ie bis mittlere 
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Eie— 
Beige MWaare, ohne Abzug ben 
Verluſt, * Dutzend (Kiſten zu⸗ 
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Bichee, das Dutze * * 
„Ettras“, das Tora 
ſeä ſ e— 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 0.1 
„Daiſies“, das Pfund 
„Young America“, das Pfund.. 
Brid, das Piund . 
Ehweizer, das Bund seen . 
Limburger, das Pfund......... 
Geflügel und Kalb 
Geflügel (lebend)— iienc 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund h 
Bühne, das Piund.. ss... h 
Truthühner, das Mund... 0.14 —). 
Gänfe, das Duhend..zeronunucres 5.00 h 
Enten, das Siem 
Geflügel (Kübliveiher— 
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Dbit und friidhes 
Aepfel, der Buibel 20 —. 
an der uike erlassen 0.75 38 
Blit ſie, per Buſhel... 0,75 
Weintrauben, Pfund⸗Korb 
itronen, — die Kiſte...... 8.00 
rangen, Kalifornia, die Rifte...... 3.00 
Lananen, Jumbo, das Bund 
Melonen, Gems, die Kiſte. .......... 0.25 
Kraut, die Kiſte.. .......... 1.25 
Biumentohl, JJ 0.25 
Ropfſalat, der Kübel................ 0.40 
Alattfalat, der Kübel 
Champignons, die ga 
Rothe Rüben, die Kifte 
Mohrrüben, die m 
wiebeln, der Buibel 1.15 
rüne Zwiebeln, das Bündden...... 0.05 
Tomaten, die Kifte...oosonsnsennnncne 0.35 
Belerie, Die Riße--+-ocnouensinenenne 0.10 
Nüben, der Sad......onunnonncennnee 0.75 
Rettige, 100 Bündchen............... 0.75 
Meerrettig, das Bund 
TE. EEE 0.25 
Brunnenkrefie, der Kotbereennenunee 0.25 
PVeterfilie, Dugend Bündchen 
Eüblorn; der Süd...ozoronsnennuone 0.% 
—— das ab 
Bohn 
Grüne Tqhnitibohnen, Buſhel.. 
Wachsbohnen, der Sack . 0.65 
Irodene Bohnen, auserlefen..... 2.10 
Rothe Nieren: Pahnen 9 
Limabohnen. Kalifornien, 100 Bf. 
Rartoffeln, neue, Garladung, Bufhel. 0.60 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigentbums = Uebertragungen in 
ter Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 


eingetragen: 

©. 4. Ane., Sübdmeitede 30. Str., Oftfront, 24 bet 
124; Riliam Kaipar an Edward ubin, $2925. 
N. 40. Court, üdl. don Ploomingdale, 


Weltfront,‘ 3 bei 185; ®. W. Wendel an Mag 


Runowäli, 4150. 
Irving Bart Biod., 99 5. öftl. von Samlin Ape,, 
Ira M. Eobe an Magda: 


Nordfront, 33 bei 125; 
lena Lilja, 

, Öftl. von N, ‚ Südfront, * 
Doherty an Ger Schumader 


Leland Ave. 5 
4 185; 8. 
O’ Prien Abe., 20 2 nördl. von Wabanita, ai 
ont, 25 bei D. Swanion u. Und, duch 
. in Ch., an isn Swanjon, $1800. 
Biifel Str., 292 $. nörbl. von Willow, Weftfront, 
24 bei 195; A. Stod an Emma Debakpt, $1100. 
Burling Str., 15 F. — von Mebfter Ande., 
Weitfront, 62.8 bei — C. Morper an 
John Emil — se 
Ehicago Ane., H %. weft. von State Str,, RNord⸗ 
— bei DH; Annie Eolvin an Eatherine 


Man 24000. 

Selten Str, 35 %. füdl. von 2, Weftfront, 35 

ei 125; — J. Cart an Louis Leberftein, 

Sigh ‚Str., 72 und 74, Weitfront, 50 bei ] ; Ber 
tba Robbe. * Gran Gollinid, — 

Clark Str., 57 £. füdl. von Archer Une, Welts 
ont, & bei 1%; Louis 9. Sina an Wigael 
un u Geo. Kobnion, 

266 %. öftl. von —X Ave. Südfront, 
F. Heuberger an Vernie Reus, 

a bie 3 "Viomouth z. Weitftont, 75 bei 100; 
: u 7% So Sur ae den Rew· 
au an Fredi. H. Rawſon, Truſtee, 

Rr. 7713 Eoles XUbe., ——— , 38 bei 167; 
— an Webb 8 Gibbs von Fort "Worth, 


Texas 8000 
Gwing ine, 187 $. fübl. von IM. Gtr., 
a 
ace, e i rexe b » 
ont, 5 bei 8; Mary —— an m. 5 E 


tod, $60W. 
Nr. 64 €. 8. Str., Rordfront, 25 bei 125; 
E. Lee von 1 Domesiar, Mid, an John J 
fon. von Emmetsburg. Ja., und Kicoll dar 


Chicago, N 
> von 8. Etr. 


Claremoni wi 
front, 25 bei 2 ® MeEormid an Weorge 
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bei 10 He ®- : Sieokegor ao Oscar Fre 
Br 


41900, 
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100 bei 124 u.a. a um; Wiltem 
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5 Unfere befte Garantie 


zn Männern! 


Nicht ein Dollar braucht begahlt au werben 


vor ber Heilung. 


Schwäche 


Wenn Sie an Abſonde⸗ 
rungen, ſchlechten Trau⸗ 


men, verlorener Kraft oder Lebendkraft, den 


früherer — d. aus irgend 
Bun = eben, befaffen Se fich * ae: all * 


— 624 Dad, Lie, ice niedergeſchlag 
Mangel an € und I daß 
— Nerven us bre3 
fen Sie ich dur 
gibt friſch 


re e 
n gu 


2 —e— Wir 


ber. 


—— vor —8— Pe — Schiffbruch gerettet. 


lutver zuͤtung 


der weh thun, oder a Ausſchlag au 
kommen, wird unſere Lu. ung je 
aus: n und S 


Mann Tann ed magen, _ damit gu experimentiren. Selbft der u 
ilsvollſte Menſch muß zugeben, daß 
von Tauſenden von Fällen und un 


oder vorurt 
in der Behandlun 


* vorhanden iſt, kommen 

ur ehandiung Gefundheit und Kraft wiedergeben. 

—— aft und being! neue Nerbenfraft, fördert eine 
Organen und ft r 

haben Tauſende von Männern geheilt 


Wenn 
len, ein aben, 


e allmä en zune che 
ie zu uns und 


t geiftige unb törperliche am 
Bien 


Wenn Sie Geihmwire haben, menn 
bnen die Haare ausfallen, die Glie- 
eile des Körpers be» 


end einem 
aus Yhrem Körper 


Spur von Gi 


ernb heilen. Kein mit biefer Stramkheit bebafteter 


De — 
abre ber abrun 
ere Renntnijie re 


befannten erblung von Kaufe diefer Krankheit genilgender Beweis dafür 


,‚ daß fein Fall in unferen Händen 
— —— — 


geben. 


au heilen oder Ihnen Ihr Ge 


abſolut ſicher iſt. Wir —— Ihnen 


wiedergu⸗ 


Wurmartige verknotete und ſchuurartige Venen 
in der möglichſt kürzeſten Zeit geheilt. 


uſtand iſt eine unnatürli 
faſt ee ee m a linken 


Schmerzen im Kreug 
Birke maben? Diefer Buftanb nz 
Sie —— durch unſere —* 


RL geheilt wer 


e Vergrößerung ber Venen und fommt 
tte vor. Haben Sie fhleppende oder 
und den Lenden, die bei längerem Stehen 
y ung ober mund und 

chmerzlofe garantirte Mer 


9 ſchmerzhaft oder anderweitig, 
Beſchwerden, Spezial⸗ und alle chroniſchen 
Krankheiten dauernd geheilt. 


Wenn Sie an Rück 


chwäche leiden, an vergrößerten Drüſen 


beſtimm⸗ 
ten zugezogenen Krantkheiten, katarrhaliſchen oder ——— Abſonde⸗ 


— chenden oder brennenden 


cher A 

nehmen * 
werden könn 
Abfallpr 
Tod. 


—* 


n ein vorgeitiges G 


Pen —— 1a E 
icht le ätten 
Den Grab on egangen find bad dab 


erzen, Entzündungen irgend mel» 
2 . Sie richt und 
a 


erperimentiren 
unberte, die 


ul der Gifte in ihr VBlut a men, gefolgt von Vergiftung und 


Koniultation und Rath frei. 


Wenn Sie nicht felb 


Männern find durch unfere Behandlung ge 


Wir menden zw 


ind eine Garantie für S 
——3 oder gerathen wird. Ein 


er en mens en Reiben mwibmet, mirb 
ilbar ift, werben wir 


Die —35 %o et nichts, da wir 


IR geben mollen, unfere 
it, ihn au heilen, gu überzeugen. 


fommen Zönnen, fohreiben Sie. 


ie, daß 34 *8 Behandlung Ihres 


ethode zu unterſuchen und ſich von unſerer 


Tauſende von 


ethoden für die abſolute Heilung 
Hader —* a nicht ex⸗ 
wirkli Spegtali er feine e 
_. ‚mo andere erfolglos fi ind. 

nen dies frei und offen jagen. 
jedem leidenden Marme eine Ge —* 


It worden. 


Stunden 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. und von 6—7 Übends; Sonn» 
tags unb Feiertagd nur von 10 — 12 Uhr Vormittags. 
Mediginen frei, bi8 Heilung erfolgt. 


CHICAGO MEDICAL GLINIG, 


344 S. State Str., nahe Harrison Str. 
CHICAGO, ILL. 


Der Grunbeigentbumsmarkt. 


Volgende Grundeigenthums » Uebertragungen m 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlid 
eingetragen: 


Sherwin Une, 0. 5 ; 
Nordfront, 50 bei 130; Zojepp 2. Nedfield an 
Clara Yundlad, 3900. 

Meirofe EStr., 0 F._meftl. von Lincoln, Süd: 
sr 25 bei 125; George B. Fiefer an George 


lace, 46 $. weil, von Rate View 
Ave., Nordfront, Fr bei 9; M. 8%. Kropf an 


Eileen $. — 
Sheffield “une. 14 füdl. von Marianna Str. 
Weſtfront, * vi 125; Richard Kirby an Anthony 
Hannibal, 
Winthrop Upe., 150 8. nördl. von Glenlate, Welt: 
a R- 5% Ki — Peter J. Maloney an Frant 
Elart Er. Süboftede, Wellington Ave. Weitfront. 
106 bei 150, Truft Deed, 5 Ja., 51, Broz.; Ma: 
u —— an Simon W. Strauß, 810,000. 
‚ 200 #. nördl, von Bloomingdale, Oft: | 
"eo “ "pei 15; €. M. Beterfon an William ! 


t. —* — 
nr %o %. öÖftl. von Larrabee, ak. | 
De Borey on Yofepb & 


John 8. 
a Koꝛ 
Grundſtück Nr. 8016 Grand Blod., Oftfront, 44 bei 
124: Tapid Levi an William 8. Bıyarn, 925,000. 
>25 %. öftl. von Stewart Üpe., —* 
25 bei 125; Mary Morgan an Fred. D. 


RR. 
e En — Auburn, Südfront, A bei 
ie; Margaret D’ Shaughnefiy an Gatferine Cur⸗ 


— Abe., Rorbweitede 37. Blace, Oftfront, 50 | 
= de Wiliem &. Bryan an Lina gebi, | 


Ane., Nordoftede 65. Str., u A 32 
9; William Hodder an Ishn GC * Rome, 


a En. 50 #. öftl. von Woodlaion Uve., Nord- | 
tont * bei 185; ©. 3. Rudara an Kumatoro | 


amba, | 
Oftfront, 56 bei | 


. öftl, von gen Road, 


u" 


ER. 
Vernon Ave., Süpweltede 69. Str., 
14: Aames 2. Morris an Aofephine Gottihait, | 


Aberdeen Str., 97 F. ſüdl. von 58., Weit 
bei 124; * abeih Ryan an ae $ . Ru: 


thenberg, 
he ei. ng: ſüdl. von Garfield Bivd. 
Ge ftfront, . ®. Duplarn an Yojeph | | 
Elizaheib Ste... 168.1. füDl. don Garfield Bipd., | 
\ front, 25 bei 124; 9. ®. Du Plan an Jofeph 


tig, 84500. | 
Schach Str., 141 $. nördl. von 64., Weltiront, | 
ti 144; €. %. GCummings an Ber 3. Riall: | 


Te 81200. 
Emerald —* As F.udl. von 45. Str., Offront, | 
3 bei 1 ; Sohn 3. Killady an Rodnep A. 


— 
— © F. öftl. von Peoria, en. 75 
*3 I. Waite an Joſeph U ' 
Gehen Bis, — Seelen — on 
48 bei 1 . Weite an Sofas eph Üprig, 
vr ‚en, nördl. I Wehfront. 3 
bei . Gemmil an Willem 3. Kolton, 


67. Str., a $. Öftl. von Pauline, Südfren 
bei 190; €. #$. Kropp an Elizabeth €. Sehr. 


69. Place, 174 F. öſtl. von Hoyne Wpe., Nord: 
front, 5 bei 14; P. G. Baldwin an Unibond 


—— TR. 
65. 'Str.. Südofiete Emerald zu — Ai 


Lots 
3. Waite an Joſeph 


0 = nörbl. don Ontario, —8* 
ei 195: Samuel M. PVederien an Kohn M. 


Ward HD. 
Mans en, 9 % 3 von Laflin, Südfront, 
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iller, 
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= Glodede an Wlice 2. 


70 
—— ee 
Homer 6 14 #8. n Waibtenam Ape., 
— 25 bei os 2 u ife an Mabel M. 


Zeig 
3% Aowa Str., Eüdfront, 4, 10; Henry 
n 


. in — an 


dA. von ⸗ 
front, 5 "pet i IN gen Site gr Molf —8 


85000. 
Gentrel Bart Me, 31, F. mörd. don Gren 
ir. Metftont 3 bei > ee 


Datien U 


Sn Une, NRords 
d an Mars 


* . fl. von U Üpe., 
bei rt Ei a 


d.. Rordotede Aufin Upe., 
Bei 10: George Beidier an John Seid, 
18 m ©. 48. Upe., Rord- 
Qugdes an Glizabei 


’ L, 


** 2 | |» 


117% 


Heil⸗Bruchband. 


Dieſes 4 * einai 
fte, Sicherfte, bequem 
und dauerbaftefte mwels 
Ss Tag und Nadt 3 
— ge ne 7T en 


lan erzielt. 
— Berlrimmungen des dorats, der Beine 
d isüße werden mit meinen neuelten Appara» 
= pofitiv gebeilt. Brudbän- 
in allen vericdiedenen 
Boxen. bon $1 aufmärts.— 
Keibbinden, für bor und nad 
Operationen, Gebärmutter» 
Senkung, Rabelbrüdhe u 

fette Leute, bon ®2 

— Gerabehalter, fünftliche 
Beine u. f. m. — Habe das 
h orößte deutihe Brudband- 
und ge en⸗Geſchaft lowie 

Fabril merila. 


THE WOLFERTZ co. 


Dr. Rost. WOLFERTZ, vraſident. 
60 Fifth Ave., nahe Randolph Sir. 


gu tft za nd Verwachſ 
ö A Sonntags offen 


| Bamenzigebienung für Damen, 


e 


ſungen des 
is 12 Uhr. 


Dr. J. YOUNG, 
Spezialarzt für Augen, 
en», Naien- u. Haldleiben. Bes 
Rs Biefeiben gründlich und 
chnell b —— ü. et 


are eh a Kropf uder D 13 = 

SEND ee # 
n: Bri angepa erſu u. 

ER F „offie; 361 261 8 e 


u Abends. —— en E— * 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Dezter Building. 
ide. peslaliften dieſer Unſtalt vn erfahrene deut» 


Eee Mhee iiber ben Wrirment * 


1 
! bon — —38 
Be ber u AR. 


nn en 
—* —— — 


— — 
fultirt uns bebor Imocen 
wi * —— 


—— in 
Nur drei ——— 


Ki hs Bionpend Banstast Die De ubenbs aus. — 
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je bei 10; g: Krevel an ER, olatom, E 
€. . Abe. 41 $. —— von Ex Weit: 
front, 25 bei 129; —E on Wm. Pit, 


Grenidaw Str., 36 F. öftl. von S. 9 Süd⸗ 
— ——— Tue 


Sen anne ee eu. Be 
a .Ö on 
x hei 10 1%4; X. Hafiett an John 2. R 


8 ingten ‚en. 75 %. mweitlih von &. 46. Une., 
tdfron 
Kaslıh von 6. ©. Wendel m Muh en 
Rrieter, $5000. 
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; Sonntags 
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mond, 


Ban -Grianbnitfäeine. 
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— R. Spauld Üne., drei 2-ftödige 
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vo Kerken Rorton = dve., 1:ftöd. Baditein-Unben, %. La 
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wis ©. - 


toper, h “ 
Ted. 0000 2:töd. Badfein fylatges 


2 


& 





Weil wir nur gegen Baargeld einkaufen 


fommen die Fabrilanten im ganzen Lande zuerjt zu ung mit ihren überfchüffigen 
Borräthen, oder wenn jie Da8 vorhandene Lager zu räumen wünjchen — aus dem 
Grunde faufen wir billiger al3 die anderen und verfaufen aud) stets billiger — 
aber wir verfaufen nur gegen Baar. 


ThisfAltrortione 


 lowest Pieces Our . 


STATE.MADISON. “= DEARBORN:SIS 


Fin Dollar Schuh-Einfauf 


bon. mehr als gewöhnlicher Bedeutung. Kürzliche geſchäftliche Umſtände zwan— 
gen viele befannte Fabriten, Wbolefalers u. Sobbers, große Partien von Herbit 
und Winter-Schudzeug für Damen, Mifies, Kinaben und Mädchen zum Stojten= 
preis und in den meisten Fällen für weniger gegen jofortige Baarzablung. Wir 
ſicherten uns die allerbeiten diefer Partien— die erften find eingetroffen und find 
morgen für Eure Auswahl bereit zu $I— Ihr werdet die beliebten Zacons bor= 
finden und zivar in allen Größen — fommt morgen und erjpart- ungefähr Die 
Hälfte des gewöhnlichen Preifes. 


Vierter Floor, State Strafe 


Damen: 
Schube 


1500 Baar Schnür= u. 
Knöpf-Schuhe für Da- 
men, gemacht au8 imei- 
chem dickem Bici Kid 
Upper&tod, beite Qua= 
lität Daf Lederjohlen, 
Zip und einfache Ze- 
ben. Alle Größen. Re- 
gulär im Retail für $2 
und $2,50 verfauft, — 
und Batentleder-Schuhe 
für Damen, Blucher u. 
Knöpf-Facon, vorſte— 
hende Sohlen. — 
Alle Größen. 
Standard $2.00 
Sorten. Auswahl 
zu 


Damen = Slippers 


Ungefähr 900 Baar 3:Str. 
Sandalen-Stippers, Bat.: 
Leder VBamps, matte Kalb- 
lederQuarters, handgewen- 
det, weiche Sohlen, neuer 
kurzer Vorder-Vamp, Mi: 
litary Abſätze, alle Größen 
von 3 bis 8. — Dazu et— 
wa 1200 Paar Vici Kid— 
Slippers. Gerade das Rich— 
tige für Geſellſchaften, 

Bälle etc. und viele f. 

Hausgebrauch. Regu— 

lär 81.75 u. 82, am 


Dienjtag d. Auswahl 
zu nur 


Juliets 


Drei Partien Juliets. Ein 
Poſten von mehr als 2300 
Paaren, gemacht aus feinem 
Vici Kid, handgenähte weiche 
Sohlen, „Common Senſe“ 
und -reguläre Abſätze, Tip—⸗ 
und einfache Zehen, nahtlo— 
ſer „Vamp“, glatte Innen— 
ſohlen. Mehrere hundert 
Paare in dieſer Partie mit 
beſter Qualität Gummi-Ab— 
ſätzen. Vollſtändige Auswahl 
von Größen, von 21% bis 9, 
in all den verjchied. 
Facons. In allen 
anderen Läden zu 
zu $1.75 und $2 
berfauft, Diens= 
tag, Die Auswahl, 


Madden: 
Schuhe 


Volle 3000 Paare in diefer 
Partie, gemadt aus ViciFid, 
Bor Ealf, Velour Calf und 
Patentleder, Schnür- ‚und 
Blucher = Facon, darunter bie 
neuen hoch gefchnittenen Räb- 
chenjchuhe, die jebt jo begehrt 
find. Diefe Schuhe haben 
feine Qualität Qebderfohlen u. 
Eounters, „plump“ Oberthet- 
le, auf Leiften gemadt, die 
für bie Füße machfender Kin- 
ber paffen, alle Größen: von 
8 bis 2, MWerthe die von 

1.75 bi3 $2 variiren. — 

Am Dienitag habt Ahr 

die unbefchränfte Aus- 

wahl zu nur 


Gnaben- 


Schube 


Hunderte von Paaren Patent: 
leder-, Bor Calf, Bict Kid 
"und Grainleder = Schuhen 
für Knaben, Start gemadit. 
Die neuen Herbit- und Win- 
terfchuhe für Knaben für 
„Dreß"= oder Schulgebraud). 
Die Schuhe find aus folidem 
Leder gemacht. Hübſche For⸗ 
men. Größen von 8 bis 53. 
Anderswo müßte Ihr 
81.50 bis 82.25 dafür 
bezahlen; die Auswahl 
zu nur 


(Gigenei Beitrag für die „Abendpoß®.) 
Blauderei aus Europe, 


Bon Auguft Boedlin. 


Der Kaijer in der Ehludt. — Im Oberelfab. 
— Unfdguldige Landitreider. — Das Heder- 
lied. — Mein Breund, der Schneider. — 
Die fozialiftiiden Srauen. — Die Bellerung 
der Männer. — Burg Elg und Berleo. — 
Ein Stüd Mittelalter. 

©. M. der Kaijer hat, vom Ma- 
növer fommend, der romantifchen 
Schludt, einem Gebirgspaf im Ober: 
Elfaß nahe der frangöfifchen Grenze, 
einen Befuch abgeftattet, aber ven 
frangöfifchen Boden bei biejer Gele- 
genheit nicht betreten, obgleich bie 
franzöfifche Regierung ihn dazu höf- 
lichjt eingeladen hatte. DObfchon alle 
erdenklichen Borfichtsmaßregeln zum 
Schute des Kaifers getroffen waren 
und fi fogar ein Regierungstommif- 
far zur Begrüßung an der Grenze ein- 
gefunden hatte, jo verzichtete ©. M. 
in legter Stunde doc auf das PVer= 
gnügen; denn in den lebten Tagen 
zeigte jich wieder eine recht feindliche 
Stimmung gegen KRaifer und Reich in 
Yranfreich, und man fonnte nicht mwif- 
jen, ob ji) am Ende doch etwas bei 
ber Anmejenheit des Kaifers auf fran= 
zöfifchem Boden zutragen fünnte, was 
zu verhängnißpollen Ereigniflen füh- 
ren möchte. Es ift ein herrliches 
Stüdchen Erde, diefe Schludt und 
ihre Umgebung, von den Yranzofen 
noch heutigen Tages „La Siludt“ 
genannt, wie fie auch die ihr benach- 
barte Bergjpige Lundenbühl, über 
4000 Fuß hoch, „Montabec“ getauft 
bahen. Die Elfaffer mit ihrer ale- 
manniſchen Zähigkeit im Yelthalten 
am Althergebrachten, bedienten fich in 
franzöfifcher Zeit, wie auch heute, troß 
ihrer Anhänglichfeit an Frankreich, 
jtet3 der deutfchen Bezeichnungen, mie 
fie Saverne Zabern, Scheleſtadt 
Schlettſtatt, La Poutroye Schmier— 
lach, Hachimette Eſchelmer uſw. nen— 
nen Gelegentlich meines Befuches der 
Reichslande habe ich einen Tag im 
Hotel Altenberg, nahe der Schlucht 
geweilt, und die von dort aus gemad)= 
ten Ausflüge in das mildromantijche 
Grenzland zähle ich zu den jchönjten 
Erinnerungen meine bemegten Qe- 
ben3. Die Billa Hartmann, in welcher 
der Kaijer eintehrte und Umfchau 
hielt, Tiegt auf deutfchem Boden nahe 
der Grenze, jenfeit3 diefer ein fran- 
zöftfcher Gajthof, in dem man gut auf- 
gehoben if. Wem nahen Gipfel des 
Hohened genießt man eine entzüidende 
Yernficht über das Nheinthal, die Vo- 
gejen, bis zum Jura und den Alpen. 
Sn einem Geitenthal auf franzöfifchen 
Boden liegen zwei Seen: Retournemer 
und Zongemer, während öftlich davon 
das fo lieblihe Münfterthal zum Be- 
fuche einladet., Wer aber nach ber 
Schludt pilgert und im Hotel Alten- 
berg einfehrt, "den gebe ich den guten 
Rath: „Ihue Geld in Deinen Beutel!“ 
Sm Uebrigen ift das Reifen im Elfaß 
nicht theurer als font im Reich, billi- 
ger in Rücficht auf das Gebotene, ald 
3. B. im Harz, wo die Herren Wirthe, 
gleich den meiften Nord- und Dftjee- 
Hotels, bei oft ſehr beſcheidenen Ver— 
bältniffen Berliner Preije rechnen. 

Wir haben jebt wieder einmal herr- 
liches Wetter, richtigen |ndianerfom- 
mer, — bier Altweiberfommer ge- 
nannt, Morgen? undurdbdringlicher 
Nebel, ven gegen 10 Uhr oder au 
jpäter, die Gtrahlen der milden 
Herbitfonne fiegreich durchbrechen. Die 
Bäume hängen voll Objt, die Rebitöde 
boll Trauben, die eine qute Ernte ver: 
Iprechen, porausgefeßt, daß der Regen, 
an dem Deutfchland nie Mangel lei- 
det, feinen Strich durch die Rechnung 
madt. Wenn man mitfühlenden Her- 
zen3 bie Klagen der Bauern anhört, 
dann wird man gar leicht einSchwarz- 
jeher und flagt mit, wenn man aud) 
feinen Baum und Strauch fein eigen 
nennt, und e3 einem perfönlich gamz 
einerlei jein fann, ob die Bauern et- 
mas ernten oder nicht. E$ tft jegt jo 
Ichön in den Wäldern mit ihrem bunt: 
farbigen, mwelfenden Laub, daß es eine 
wahre Luft ift, in ihnen herumzuftrei- 
hen. So dachten auch zwei englifche 
Studenten, die fich neulich im Walde 
am Laacher See häuslich niedergelaf- 
jen hatten und dort ein Leben wie Ro— 
binfon Erufoe führten. Leider machte 
der Schandarm ihrem Lagerleben ein 
Ende. Er führte fie dem Amtsrichter 
bor, der die beiden Studenten megen 
Landjtreicherei (Wagrancy) zu je einer 
Mark Geldjtrafe verurtbeilte.e Die 
Engländer meinten, ob man ihnen 
richt geftatten wolle, die entfprechende 
Haftitrafe zu verbüßen; jie wollten für 
ihr Geld Lieber fich in Deutfchland 
noch weiter umjehen und brauchten e3 
auh zur Rüdreife. Dem Wunfche 
konnte aber nicht ftattgegeben merden. 
So meldete der Polizeibericht, und 
mancher wird den Kopf zu .diefem Ur- 
theil jehütteln; denn was geht e8 bie 
Polizei an, wenn anftändige junge 
Leute, noch dazu fremde, die zu Haufe 
jo etwas ungeftraft thun vürfen, im 
Walde nächtizen? Mit Zigeunern geht 
man viel glimpflicher um. Die fchla- 
fen nit nur in.den Wäldern, fondern 
ſtehlen und rauben, was ihnen in die 
Hände fällt, und ſogar Gewaltthätig— 
keiten werden von ihnen verübt, ohne 
daß ihnen in den meiſten Fällen ein 
Haar gekrümmt wird. „In Kleinig⸗ 
keiten iſt unſere Polizei immer groß 
geweſen,“ bemerkte dazu ein Bekann— 
ter, der erſt fürzlich noch in feiner Gi- 
genſchaft als Reichstagsabgeordneter 
ſtrenge Maßregeln gegen das Zigeu⸗ 
nergeſindel gefordert hatte. 

Kürzlich begegnete ich auf einem 
Ausfluge nach der Burg El z, auf die 
ih noch zurüdtomme, einer Schaar 
Studenten, anfcheinend einem Korps 
angehörend, die beim Frühfchoppen in 
einem Gartenlofal zu meinem Erftau- 
nen ein „Hederlieb“ fangen und fi da⸗ 
bei den Anjchein gaben, als ob fie wilbe 
Sreibeitämänner feien. Ein Vers Bieh: 

ae ihnen jagen: 
&r bänget nit an 

Aud nit an einem 
Er mit _gaı 
Un der 
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Und zum Schluß erhoben die Sän- 
ger ihre Gläfer und ftießen mit dem 
Rufe an: „Und da hängt er 
nohl“ Das war natürlich nur ein 
toller Scherz, über den wir alle herz= 
lich lachten. Als kleiner Junge hatte 
ich dieſes Lied oft gehört. Ein dem 
Trunlke ergebener Schneider pflegte es 
in ſeinen Mußeſtunden, die ſich auf die 
Mehrzahl der Wochentage vertheilten, 
au fingen und uns Jungens dann mit 
milden Geften zu verfichern, daß e3 an- 
nerich werben müffe, da e8 jo nicht 
mehr weiter gehen fünne. Was er mit 
dem | o meinte, verjtanden wir natür- 
lich nicht, aber eö mußte etwas jehr 
Ihlimmes fein; denn er fhmang dann 
jtetS drohend feine Schnapäflafche und 
nahm mit grimmiger Miene einen 
ae Schlud daraus. Auch den 

ers: 


„Heder, Strude, Robert Blum, 
Kommt und bringt die Förichte um,“ 


lernten wir von unferem Schneider, 
der immer bon der Freiheit, Gleichheit 
und Brübderlichfeit redete und fich eine 
Beilerung der Verhältniffe nur von ei- 
ner allgemeinen Theilung verſprach. 
Zu allen Zeiten, anno 1848 wie auch 
heute, wollen immer nur die theilen, 
die jelbit nichts zu vertheilen haben. 
Mer etwas befibt, oder erworben hat, 
hält es fejt, er jelbft wird ein Kapita= 
hit und denft nicht daran, mit den 
unter dem Namen Proletarier befann- 
ten Beſitzloſen zu theilen. So iſt 
denn auch auf dem in Nürnberg ſtatt— 
findenden Sozialiſtenkongreß von al— 
lem anderen, nur nicht vom Theilen 
die Rede, wie es meinemSchneider vor— 
ſchwebte. 
die Frauen zum Wort, Frau Roſa 
Lübeck, geborene Luxemberg, Frau 
Zitkin, Frau Lily Braun, Tochter des 
veritorbenen Generals v. Kretichmann, 
Fl. Dunder, Frl. Bader und mie die 
tonitigen Führerinnen auf dem Ge 
biete der frrauenbefreiung jonjt heißen. 
Frl. Dunder erklärte, die yrauenver- 
fammlungen in Stuttgart feien zu= 
meilt von Männern befuht. Das jei 
ja ganz qut, wenn man aber den 
Männern fage, fie jollten lieber ihre 
rauen fchiden, heiße es: „Das geht 
nicht“. Die Männer glauben eben, daß 
e3 ihrer unmwürdig fer, bei den Kindern 
zu bleiben. (Heiterkeit und Beifall.) 
Ja, jo find die Männer nun einmal. 
Sie meinen, die Frauen gehörten in3 
Haus und fie follten fi um ihre Kin— 
der und die Wirthichaft kümmern, 
ftatt in Frauenverfammlungen Rath 
zu pflegen, wie die Männer zu befjern 
feien — „to elevate men“, mie jich eine 
amerifanifche Frauenrechtlerin mir'ge= 
genüber einmal äußerte, deren Kinder 
auf der Straße herumftrolchten, wäh- 
rend die Mama im „Friday Morning 
Elub“ zu 2o3 Angele® das große 
Wort führte. %c) denfe, man follte e3 
den Frauen, die allein in der Welt fte- 
hen und auf ihre Arbeit angemiejen 
find, nicht vermehren, mit den Män- 
nern in Mitbewerb zu treten und ihre 
Lage zu verbeffern. Aber die verhei- 
rathete Frau findet genügende Bethä- 
tigung im Haufe, im Kreife ihrer Fa— 
milie, mie fie ja auch Hausfrau ges 
nannt wird, und nit Club-,Theater=, 
Lawn-Tennis- oder gar Gajlenfrau. 
So iſt das Empfinden der beutjchen 
Frau, wie ſie uns als Ideal vor— 
ſchwebt; Frauen, die für die Familie 
keinen Sinn mehr haben, ſollten über— 
haupt nicht heirathen, denn was nützt 
eine ſolche Gattin und Mutter ihrem 
Manne und ihren Kindern? 

Doch laſſen wir dieſes heiklle Thema 
aus dem Spiele und ſehen wir uns 
lieber mal die uralte Burg der Reichs— 
grafen von Eltz an, die ſchon auf 
trogigem Felfengrund Itand, al3 man 
Amerifa und die Vereinigten Staaten 
mit ihren emanzipirten Ladies noch 
nicht Tannte.e Schloß El liegt im 
Eltthal, einem Seitenthale der Mofel; 
e3 wurde im 12. Jahrhundert erbaut 
und von verfchievenen Linien diefes 
Gejchlechtes in den folgenden 4 Jahr— 
hunderten weiter ausgebaut, mit 
TIhürmen, Giebeln, Vor- und Anbau 
tem, ivie fie heute zu jehen ift. Es iſt 
ein ganz wunderbarer Bau, zu dem in 
der Sommerzeit eine wahre Bölter- 
manderung ftattfindet, den man aber 
nur mit bejonderer Erlaubniß der 
Schloßherrin befichtigen darf. Uns 
wurde diefe Erlaubniß ertheilt und 
wir haben die Fußmanderung dahin 
nicht bedauert. Im Schloßhof trafen 
“ir den Zwerg Perfeo, mie er leibt 
und lebt. ch machte ihn mit einer 
Zigarre gefprädhig und er erzählte ung, 
während wir ung auf einer Ban au?- 
rubten, alles, mas er vom Schüofle 
mußte. Much von den Ratten, die in 
einem Martthurme haufen. - 

„Mer fangen fe al’, Hm, hm,” 
Ihloß er feine Schilderung. Der Herr 
Graf ift vor einiger Zeit geftorben, 
jeine Frau lebt zur Zeit auf ihren Gü- 
tern in Slaponien. „Mer fin jehr 
reich, hm, hm“, ſagte Perkeo kopf— 
nickend, „un die Herrſchaft kommt nur 
ſelten her. Hm, hm.“ Voriges Jahr 
war auch der Kaiſer mal hier; es hat 
ihm gut gefalle, beſonnerſch die alte 
Sache, die mer han, hm, hm.“ Es iſt 
eine endloſe Wanderung durch die 
mehr als hundert Säle und Zimmer, 
treppauf und ab, jeder Flügel in dem 
Stil des Jahrhunderts möblirt, in 
dem er erbaut wurde. Als Kurfürſt 
Baldwin dv. Trier mit dem Grafen 
Elf in Fehde lag, ließ er zur Belage- 
rung des Scloffes auf einem gegen= 
überliegenden Berge eine Burg er- 
bauen, bie er Trugel nannte. Er 
hatte aber feinen Erfolg und fo ver- 
fühnte er fih anno 1336 mieder mit 
dem Grafen und gab ihm Trugelß zu 
Lehen. Die Franzofen unter Ludwig 
XIV. und fpäter haben dag Schloß 
efchont, weil ein El al3 General in 
Franzöftfchen Dienften ftand. Sonſt 
füge e8 heute, wie alle deutfchen Bur- 
gen, in Ruinen. Perfeo bauft als 
Burgmwart mit einem alten Fräulein 
als Vermwalterin allein auf Schloß 
El}. „sum Sommer geht e3, aber im 
Winter, 
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Dienstag Basement -Bargains 
Seide-Mufter von Neifenden u. Fabrit:Enden 


Taufende von Stücen, alle Sorten und Farben, 
alle jehr gut und ein großer Bargain. Die Auswahl, per Yard, 
Großer Bargain in Kleiderftoffen. 

Farbige reinmwoll. engl. Serge Zuitings, volle 142 Yards 
breit — alle guten dauerhaften Schattirungen, ge-> 
macht um für S5c verfauft zu werden, Auswahl, Id 

12%sc wajchbares Novelty Banana | 
Suiting; viele Schattirungen d. blauem | 


Grund, nette Muiter, 


Dots, fe 
etc., Dopp. old, Md., G34C 
Domeitics 


Ungebl. feine Muslins, 36 Zoll ® 
breit, per Yard, 50 


Gebleichte feine Muslins, 36 6c 
Zoll breit, per Pard, 


45301. gebleichtes feines Kif- j ic 


ſen-Muslin, per Yard, 


9-4 ungebleichtes Standard 
Betttuchzeug, per Yard, 


226 der fchönften Suit3 der Satjon, 


durchaus 


thes. 


nen Styles. 


gefüttert, in 30 bis 423Ölligen Yängen, 
einige mit Braid und Knöpfen beſetzt, 
andere ſchlicht geſchneidert. 
iind etwas ganz Neues, einige voll 
Sored, einige Seiten Plaited, mit einer 
Falte von Self-Stoff, andere mit Nm 
pfen in der Front abwärts und mit dazu 
paſſend beſetztem Coat. 
Reguläre $25-Werthe. 


Dienſtag zu 


154 engl. Covert Coats, einfache und 
doppelbrüſtige Styles, halb- und engpaſ— 
ſend, ganz ſatingefütt. einige mit Strap— 
ped Nähten und Knöpfen, andere ſchlicht 
geſchneidert; kein Coat in der Partie we— 
iger werth als $6.50: viele bis 

B 8.50: Eure Auswahl zu 

Flannelette Waifts, in hübjehen Styles und yarben, einige 
vorne herunter bejegt mit Perfian Bands, Guffs und Kragen, 
andere jehlicht gejchneidert, — Farben find grün, biau, grau, 
Cream und lohfarbig, nie unter 1.50 verfauft. 


unferem Bargain = Bajement zu 


Prähtige Mejlaline Watft? in fhmwarz, grau, Steel, Tilo Roje, und Tas 
dender, in zwei hübjichen Muftern, manche mit vollcı 
dere fpienbejegt und Tuded, Manfchetten mit Point Toer Hand. Bon Anz 
dern angezeigt als Spezialität zu $4.50, in unierem Yargain- 2,98 


Pajerent find jie aber nur 


handgeſchneidert 
haltend, von einem Fabrikanten der we— 
gen ſeiner guten Arbeit und ſchönen 
Styles bekannt iſt; wir kauften ſie zu 
einem Bruchtheil ihres regulären Wer— 
Eingeſchloſſen in dieſer Partie 
ſind Broadeloth, Serges, Diagonals und 
fanch Miſchungen, in vielen verſchiede— 
Die Coats ſind ganz ſatin— 


Herbſt-Moden, Vargain-Preiſe 


18 bis 36 Zoll breit, 


49€ | 


Teazledown Outing Fla— 
Streifen etc., alle hübjchen 


11460 


Novelty 
nell, nette 
Schattirungen, Doppelt ge= 
fließt, Yard, 

N 
Waſchſtoffe 

Zuverläſſige Novelty Perſian c 

Ghallies, per Yard, 


Amosfeag fancy 
Singham, D., 


Novelty NKleider:-Zatines, 12 
Seide Styles, Md., Kt 

Seide finijhed Comfort Robes, 1c 
per Ward, 


Schürzen= c 


und 


gen, 


zu 


telgefüttert 


13.98 


Bargain im Bajement 


Dienftag zu 


Knaben Anzügen. 


3.96 


" 95c 


aarnirter front, an: 


mit Penetian, 52 
fang, jehr Heidfam in Regenwetter 
oder bei Sonnenfchein; ein großer 


bat fancn Dip Tafhen, Terby Rüden, 
Vergleicht diefe Anzüge mit mit irgendwelchen 
Serge Anzügen anderswo verfauft. Unfer fpezieller Preis 


100 Dtzd. Kniehoſen f. Schultnaben, gemacht bon dunklen Stofs 25€ 
fen, mehrere Mufter, Größen 5 bi3 14. Solange fie vorhalten, 


Die Shirts e 
Die Shirt? Bajement, morgen 


15c, 10e und 5c 


Noveltn reinjeid. Taffetas, 100 verjchied. modifche, dauer- 
hafte Stules u. Farben, Ched3, Streifen etc., für Watts, 
Euits, Sfirt3 und Siinder-Traditen, 50c bis 
65c Werthe, per Yard, 


38e 


18c Arnold’3 Novelty Superfine 
Flannelettes, hübſche Borten, Muſter 
ete., Yard breit, viele Schat⸗ 8% c 


tirungen, 
Flanell 


Gebleichtes feines Shaker Fla⸗ 
nell, per Yard, u 5e 


Gebleichte ſchwere Napped Can—⸗ 5 c 


tons, per Yard, 
Velour Kimono und 124€ 
39Ic 


Wrapper Tzlanell, Yd., 
Novelty Seide und Wolle 
Waiſtings, 75c-Werth, Yd., 


Der große Verkauf von Männer-Anzügen 


wird fortgeſetzt. 1,000 neue Herbſt⸗ 
Männer-Anzüge, v. reinen Worſted 
Stoffen, in allen neuen Schattiruns 
gen von braun, lohfarb.,Oltve, Zons 
don Smofe u. Jungle Schattiruns 
durchweg handgemacht, mit 
Serge gefüttert, neueſte Modelle, 
mit allen Neuheiten für junge Män— 
ner, alle Größen für korpulente, 
dünne od. reguläre Männer, 34 bis 
46 Bruitmaß; vergleicht fie mit den 
beiten anderswo zu $15.00 verfauf- 


ten Angzügen. — Im 9 95 
6 


Cravenette Männer-Regenröcke, ge— 
macht von dunklen Worſteds, viertel— 


Zoll 


9.95 


Knaben-Anzüge 

Im Bargain-Baſement offeriren 
wir Dienſtag zwei ſpez. Bargains in 
Aehnliches kann 
anderswo nicht geboten werden. 

2Stucke doppelbrüſt. Kniehoſen-Knaben-Anzüge, in ſchlich— 
tem od. Knickerbocker Style, gr. Sortiment neuer 
Herbſtmuſter, 7 bis 17 Jahre, $3.50:Werthe, zu >» 


500 navpblaue echte Worfted Serge-Anzüge für Kmaben, Winterfhivere, 
Farbe garantirt. gemacht in einfachen oder Kniderboder Hofen, Eoa alte, 


alle Größen von 6 biß 17 Sabre. 
.00 blauen 3:95 


$1 bis $3 Damen-, 
Miijes: und Hinder- Schuhe 
Odds und 


82 bis $3.50 Män- 


ner: und Knaben-, Damen⸗ 
und Kinder : Schuhe, alle 


| Tiegt umb ih 


und Orjords, 


Ends, meiitens 
fleine Nummern in den 
aber 
aus 
fanı. 
größten Bargains, 


Damen = Schuhen, 
eine große Partie, 
der man wählen 
Die 


die Ihr je geichen Habt— 


falls Ihr etwas Paſſen— 
de3 hier finden fünnt. 


S3.00 ſeidene 
Unterröde, 


1 ‚69 
Wir Tenfen 
Ihre Aufmerl- 
famfet auf den 
wundervollſten 
Verlauf bon 
feidenen Un- 
terröden, bon 
dem Nhr je 
bört babt. Ei- 
ne folde Of: 
ferte ift faft 
undenkbar! In 
fhwarz, grün, 
arau, roth, 
blau ır. bielen 
and. Farben. 
Groß. Aſſort— 
ment, hat büb— 
fhe ibirred 
Slounce, bolle 
83 Wertbe, zu 
m dem lächerlich 
I niedrigen 


1.69 


Ber: 


Miae 
TE 

Bu 
UT 


DES — 
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Dr R 

BEN R 


— 


* re 
= 
wer Se u 
a} 


Eyes. \ 
lauf d. Batilte 
( gä 3 storfets, mtitt- 
ere Länge, alle nett beiegt mit Spi- © 
gen und Band, fveziell zu 29% 
_ 1.00 gebroch:-Rartien einzelner Korfets, in 
Zbamion Glove Fitting, alle bis zu $1 
mwertb, alle ihön beiegt u. prachtdoll 
dafiend, ‚zu 49 
Thomſons Glove Fitting Koriets, in_ ei= 
nem ibrer beliebteiten Modelle, lange Hüf- 
te, langesroni, Seiten- u. $ront-Gar- 88c 
ters, fvigen- u. bandbeiegt, 


—24 2 . 
Spitzen, Stickereien 
Erira gute Qualität Val. Spitzen u. dazu 
vaffende: Einfäge. -in vumden und Diamon 
Malen, „3öc_ Werth. Speziell für 19€ 
Dienstag, der Dpd. Yards e 
Torhonfpigen und Einfäge, deutihe und 
engliiche „Sabrifate, 3c Werth, 1e 

ſpeziell. ver Yard, 
Cambric Stiderei-Einfaffungen und Ein- 
füge, Fabriimıiterftreifen, 5 DiS 6% Yards 
lang. Speziell in 4 Partien: 
Partie 1— Yard 4c | Partie 3—Yard Sc 
Partie 2— Yard 6c | Bartie Yard 10c 
Extra feine Korietihüger Sticderei, voller 
Veading Top, feiner Cambric, 121 c 
25c Werth. Speziell, Yard, 


Bargains in Bänder 


‚Feine veinfeidene Bänder, in den belieb- 
ten Breiten, für Safihes, Hanrfchleifen und 
Hutbefaß, zu Bargainpreifen. 

a — 40 ins —5 Maar Taffeta- 
and in reichem, ſchwerem⸗ glängendem 

Schwarz, reg. 120 Qual. Po. Te 
44>5Öl. reinjeid. Taffetaband, in mei, 

tofa, blau. totb, nabb u. 

fhwarz,. eine regul. 15c Qual., 9d. c 

5360. reinſeid. Failletine Band, ſehr 
d für Hutgarnirungen, in navh Ei 
Rofe, Marine, Cardinal, Granat, Biolet u. 
braum, eine reguläre 25c Qualität, 12c 


per Yard, 

54»3ö0U. feine reinfeidened® Taffetabnd, 
in weiß und i 

—* 5 farbig, fehr beliebt, 16€ 


Galstrachten: Schleierſtoffe 
Seidene Giffon Autoſchleier, 3 
lang, alle belieb Sarben, i 
fbeg für Dieflsing zu ”59Ic 
Zeiling in aden und getupften Ma» 
‚in: ; 
1 Braun, 1be &th.. oea, Yard > DE 


Bein. lee Sengaelte elte Kragen, in "3% 


_ Soldflitter Schnur-Tieg mit Quaſte, ſowie 
ae HE Tan pardn 16 


MT a 


E Nai 


Facons und 
jede Größe, ein großar- 
tiger Einfanf von guter 
Fuß - Belleidung, 
morgen in dem Bafe- 
ment verjchleudert werden 
ſoll, 


welche 


zu, per Paar, 


$1.39. 


2 RR 
Großer Verkauf von Putzwaaren 
Ganz ſpeziell — Ungefähr 500 garnirte 
Hüte von jeder, 
Facon u. Far 
be zur Aus 
wabl. Sbr 
müßt fie fehen 
um fie_ zu 
fhägen. pe). 
mor⸗ 
gen, 1.69 

Geichneiderte 
Eatinbüte, auf 
Budram - For 
men, _garmirt 
mit Satin: 
Draves 
ſchön. 
ſpez. 

— — ⸗ — en en 

{ g 
* orgen 
Kurzwaaren sammen 
Nähfaden, John J. 

Clarks beſter Faden, f. 

Hand-⸗ u. Maſchinen— 
nähen, Ir 
Spule, 1 2° 
Weite Berlmutterfnö- 

‚ Größen 16_ bis 

24, 3c Werth, 2 
Did. Karten.... 1 Ze 
Nidelplatt,. Stabl Si— 

cherhbeitsnadeln, Clinton 

Jacon, Gr. 2, 17 u. 

3, Dip. 1, 

einer Starte, 1 2° 
Seiten-Strumpfbalter für Kinder, in 4c 
fhwar;. weiß und farbig, Paar, 
Soldflitter und elait. — in 14 c 

fhwarz und farbig, 35c Vd. Wib., Zol/2 

——— —— — — 


Regenſchirme 5 


ſpe ziell 
50c Schul-Regenſchirme für Kinder, 22 u. 
24-3öll. feine echt 
ſchwarze merceriz. 
Ueberzüge, Stahl— 
geſtell u. Stange, 
grobes Aſſortment 
von Griffen, für 
Mädchen u. Kna— 
ben, in nett. Holz 


= fanch, 39€ 


Damen: u. Mäns 
ner:Reaenichirme; 
26 und 28- 30H, 
feine mercerized 
Veberzüge, dazu vaiiendes Futteral, Quaite, 
beites Stahl Baragon-Geitel u. Stange, gro» 
Be3 Affortment von Griffen, in Berlmutter, 
Silber, Gold, Gunmetal, Horn und 89c 
Naturbolz, eini. u. filberbeihlagen, 


Gardinen, Bettzeug 


Spigen-Gardinen, nidt mehr geführte 
Muiter, alle in 2-Paar-Bartien. 
Spigengardinen, 2 Raar db .einer Sorte, Ye 
Spigengardinen, 2 Baar d. ein. Sorte, 1.45 
Spitengardinen, 2 Paar d. ein. Sorte, 1.95 
Spigengardinen, 2 Raar d. ein. Corte, 2.45 


75c freugmweis geitreifte Grenadine 

Gardinen, Stüd, © 39 
Baummwoll-Blanfets, finifhed an 21c 

einem Ende, Stüd, . 

Baummwoll. Blantets, gute Größe, Baar 8Ie 
$2.50 Blantet3; in der Partie findPBlaids 
raue, weiße oder lobfar. gemuft. 1. 

Paar 


Blanfet3, $2.50 Wtb., PBaa 


12:4 eacon Blanfei3, weiß, 1 85 
rau od. lobf., 3.50 Blantet3, Paar #* 

IE gebleichte Bettlafen, 72 6.90 3., St. 29e 
81 5. 90 Bettlafen, geblI., 50c Lafen, St. 35€ 
75c 81 bei 90 nabtlofe Bettlafen, St. 49e 
42 u. 45-3öl. Kilfendeziiae, Stüd zu Se 
1.00 Bettdeden, volle Größe, Et. nur Töc 
2.19 Bettdeden,’ volle Gr., St. nur 1.45 
2.25 Bett-Comforterd, Seconds, Ct. 1.49 
Sanch Eilloline und Art Madras, Pd., 5e 
12%c und 15c Silfoline, die Yard zu 10c 
Bettlifien, aute Größe, 59 Wtb., Stüd 39e 


Weißwaaren 


Madras, India Linen, Berfian Lamn, 
Longcloth und einfache gt = und farrirte 
013, biß au 15c ver rd ver⸗ ge 
Tauft, bedeutend berabgefegt, Nard 


Ein großer 
Bargain 


Arminiter Rugs 


Arminfter 
NRugs, Größe 

2 Fuß 3 Zoll 
bei 4 Fuß 8 
Zoll, in feis 
nen geblüm= 
ten und jchö- 
nen orienta= 
tifjhen Mus 
ftern, gerade | 
von dem ya= IM 
brifanten er= ‚IMG 
halten. Zum 
Verkauf 
Dienſtag zu 
ungefähr d. 
halben regul. 
Preis, —das 
Stück zu 


1.59 
Männer-Hemden, ete. 


zoc Negligeehemden u. ſolche mit Kragen 

für Snänner, alle Größen, bunlle od. 25e 

helle Mufter, das Stück zu 

ö * * —* Un⸗ 
terhoſen für Ns 

ner, herabgef. auf 15c 

50c ichwere fließgefütterte 

Hemden u. Hofen für Män- 

il ner, eine Partie Übrig bom 

—— IC 


250 fanch feidene Four- 
Suter Verabgeleg, erne 
Muiter, L 
—A— au 10€ 

25c Liele  KHofenträger 


er 
Des 108 


Handſchuhe Fin 


Eine große Gelegenheit um 

HSandiduhe zu den niebrigften 
je Ddagemwefenen Preifen au 
erbalten. 
9: Tlafpige Damenhanbidjuhe 
für GEinfaufe- und allgemeine 
Smwede, Combinat. Liälefaden 
Rüden mit Moda Bordettes 
und Handfläden, 29€ 
$1_Werthe, Baar , 

— — aus ag 
appretirt. Handidhuben, - u. 
16-möpfige Längen, Werthe bis I 


zu $1.00, in fdhmwars, Bgc 


weiß, lobf., braun, 
Strümpfe 


Zenderfoot Tamenftrüm- 
pie, idiwarze Baumwolle, 
[, mit einem Maco Split Fuß, 
N kun — —— 
anderämwe 25c Toften. * 
3 Baar für 50; 
per Roar, i 
Schwarze Lisle Damen: 
ftrümpfe, feine den Yub chmergenden Näh- 
te,iebr elaftiih, mit doppelten Sohlen, 
fen und Zeben, echt Ihwarz, ein fpes 1 
zieller Bargain, 3 Baar 506; Paar, 
Schulitrümpfe für. Knaben und 
reguläre 25c litũt. Wir fauften 4 
don einem großen Händler au einer 
ng. Leichtes oder 
334 6 bis 94 € 2. 
i 
Paar, 


5 3 Baar für 506; 





